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„Bucharin sollte an Stalins Stelle freten“

99
liniſterliſte“ der Verſchwörer

Der ſechſte Tag des Moskauer Thegkerprozeſſes im Zeichen Jagodas Der ehemalige
GPU-Chef voll „geſtändig“ Täglich 40 Kampferſpritzen für Gorki Giftalkenkat gegen Jeſchow

Moskau, 9. März. Die größte Senſation,
ſowohl für die inländiſchen wie die aus
ländiſchen Zeugen des Moskauer Maſſen
prozeſſes, war das Auftreten Jagodas, des ehe
mals gefürchteten GPU-Chefs, vor den
Schranken des Militärtribunals. Jagoda war
es, der Kamenew, Sinoview, Piatakow und
Radek, die Hauptangeklagten in zwei vorher
gehenden im übrigen ganz nach dem Muſter
des jetzigen aufgezogenen Prozeſſen auf die
Anklagebank brachte.

Die Dienstag Verhandlungen ſtanden völlig
im Zeichen des „Jagoda-Komplexes“. Zuerſt
wurde der frühere Oberarzt des Moskauer
KremlKrankenhauſes Lewin vernommen.
Lewin war ſeit Jahren behandelnder Arzt bei
faſt allen Sowjetgewaltigen. So iſt es nicht
verwunderlich, daß auch ſeine Bekanntſchaft mit
Jagoda ſchon aus dem Jahre 1920 datiert.

Jm Jahre 1932 habe Jagoda ihm, Lewin,
den erſten verbrecheriſchen Auftrag gegeben:
den Sohn Gorkis, Maxim Peſchkow. aus
dem Wege zu ſchaffen. Als der entſetzte

Arzt ſeinen allgewaltigen Auftraggeber nach
den Gründen fragte, habe dieſer nur geant
wortet, Gorkis Sohn ſei ein unnützer Menſch,
ein Alkoholiker. Er könne der Stellung ſeines
Vaters ſchaden. „Sie wiſſen, ich trage die Ver
antwortung für das Leben der leitenden
Männer und Regierungsmitglieder“, ſo habe
Jagoda zu Lewin geſagt. „Jch habe Ver
r nss Jhnen dieſen Vorſchlag zu unter

reiten.

Beachten Sie im übrigen, daß bei Nicht
erfüllung meines Auftrages Sie ſelbſt und
Jhre Familie ſich in größte Gefahr begeben.“
Auf dieſe furchtbare Drohung hin will Lewin
verſprochen haben, den Tod des Peſchkow her
beizuführen.

Der zweite Mordauftrag Jagodas
habe ſich auf Menſchinſki, Jagodas
Vorgänger in der Leitung der GPU be
zogen, der zu dieſer Zeit ſchon ein totkranker
Mann geweſen ſei, Jagoda, ſo „geſteht“ Lewin
jetzt, habe ihn rufen laſſen und zu ihm ge
ſagt: „Menſchinſki iſt bereits ein lebendiger

Leichnam. Es iſt beſſer, ſein Ende zu beſchleu
nigen. Uebernehmen Sie es.“

Lewin will darauf geantwortet haben, daß
Menſchinſki ſeiner Anſicht nach noch unbe
ſtimmte Zeit um ſein Leben kämpfen müſſſe.
Darauf habe Jagoda lediglich bemerkt: „Es iſt
notwendig, Menſchinſki umzubringen.“ Lewin
habe dann darauf hingewieſen, daß es ihm
notwendig erſcheine, auch den Hausarzt Men
ſchinſkis, den Angeklagten Kaſakow, in das
Komplott einzubeziehen. Jagoda habe darauf
ihm, Lewin, den u dug gegeben, Kaſakow
zu bearbeiten und dieſen dann auch ſelbſt ins
Gebet genommen. Der „Angeklagte“ Kaſakow,
daraufhin vom Staatsanwalt aufgerufen, „be
ſtätigt“, daß Jagoda ihn im Jahre 1933 zu
ſich zitiert und mit gräßlichſten Drohungen
zur Teilnahme an der Beſeitigung
Menſchinſkis gezwungen habe.
„Völlig terroriſiert“ ſei er, Kaſakow,
darauf eingegangen.“

(Fortſetzung auf Seite 2)

Haus der As. Preſſe in Nürnberg
Reichsleifer Amonn schuf eine Arbeitsstätte der Porteipresse für die Reichspatteitfoge

Nürnberg, 9. März. Der Reichsleiter
für die Preſſe der NSDAP., Amann, hat in
Nürnberg die Schaffung eines Hotels mit
großzügigen Arbeits und Unterkunftsräumen
veranlaßt und finanziell ermöglicht, das der
NS.-Preſſe während der Parteitage zur Ver
fügung ſteht. Die ſchwierige Unterkunftsfrage
für die große Zahl der mit der Bericht
erſtattung betrauten Parteiſchriftleiter iſt da
mit ein für allemal gelöſt; die denkbar günſtig
ſten räumlichen und techniſchen Vorausſetzungen
für die Durchführung der verantwortungs
vollen Parteitagberichterſtattung ſind geboten.
Zugleich wird das Stadtbild Nürnbergs um
einen eindrucksvollen Parteibau bereichert.

Die vor kurzem aus Mitteln des Zentral
parteiverlages gegründete „Preſſe-Haus-Nürn
bergGmbH.“ hat das Hotel „Fränkiſcher
Hof in Nürnberg und ein angrenzendes
Grundſtück erworben. Die außerordentlich
günſtige Lage, unmittelbar am Hauptbahnhof
und in der Nähe des „Deutſchen Hofes“, wird
durch einen Straßendurchbruch, der in den
kommenden Monaten vorgenommen wird, be
ſonders zur Geltung gebracht. Die wuchtige
Front des neuen Gebäudes wird den ver-
breiterten Straßenzug beherrſchen. Die fünf
Stock werke werden durch eine wirkungs
volle einheitliche Faſſade zuſammengefaßt und
von einem hohen fränkiſchen Steindach ge
krönt. Die ganze Anlage entſpricht den vom
Führer geforderten Baurichtlinien.

Das Hotel bietet für 250 Perſonen
Anterbringungsmög lichkeiten.
Selbſtverſtändlich haben alle Räume kaltes und
warmes Waſſer. Dem beſonderen preſſermäßigen

Hoover beim Führer
Berlin, 9. März. Der Führer und

Reichskanzler empfing geſtern den früheren
Präſidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika, Herbert Hoover, der zu einem kurzen
Beſuch in der Reichshauptstadt weilt.

Eigener Bericht der NS.-Presse
Zweck entſprechen die der Zeiterſparnis dienen
den Geſamtanordnungen des Ganzen, eine neu
zeitliche, auf äußerſte Schnelligkeit eingeſtellte
Fernſprechanlage, die Möglichkeit zum Einbau
von Fernſchreibern und die Einrichtung eines
eigenen Preſſepoſtamtes im Gebäude.

Künftig haben alle Vertreter der Partei
preſſe gemeinſam einen denkbar günſtig ge
legenen Startplatz für ihre verantwortungs

volle Arbeit. Sie können jederzeit erfaßt und
benachrichtigt werden und ſich in ihrer Arbeit
und ihren Eindrücken austauſchen. Auch unſere
Berliner Schriftleitung, der Zeitungsdienſt
Graf Reiſchach, ſchlägt ſeine Arbeitsſtätte im
Preſſe Hotel auf. Während der übrigen Zeit
des Jahres iſt das Hotel dazu beſtimmt, den
Anforderungen des wachſenden Fremden-
verkehrs Nürnbergs zu dienen.

200 Schiffe vor dem Führer
Das Programm der großen Floftenporacle im Golf von Neopel

Rom, 9. März. Ueber die große Flotten
parade zu Ehren des Führers im Golf von
Neapel wurden am Montagabend durch die
Agentur Stefani eine Reihe von intereſſanten
Einzelheiten veröffentlicht. Demzufolge nehmen
an der Parade über 200 Schiffseinheiten teil,
darunter die zwei umgebauten 25 000-Tonnen
Linienſchiffe „Cavour“ und „Ceſare“ ſowie
90 UBoote. Der Führer wird zuſammen mit
dem Duce an Bord des Admiralsſchiffes
„Cavour“ die Parade abnehmen.

Der erſte Teil der Parade ſpielt ſich im
Hafen von Neapel ab, wo das geſamte erſte
Geſchwader in geſchloſſener Formation den
Führer erwartet. Nach den vorgeſchriebenenEhrenbezeugungen wird das Geſchwader ge
ſchloſſen den Hafen verlaſſen.

Der zweite Teil zerfällt in eine Reihe von
Kampfhandlungen, die unter Teil-
nahme der geſamten U-BootFlotille des
zweiten Geſchwaders unter weitgehender Ein
nebelung ihrer Formationen und unter ſtarkem
Einſatz von Bombengeſchwadern bis auf die
Höhe der Jnſel Jſchia durchgeführt werden. So
werden UBoot und Torpedobootangriffe auf
die beiden Linienſchaffe „Cavour“ und „Ceſare“

ſtattfinden. Jn einer weiteren Phaſe werden
Scharfſchießübungen auf das funken-
telegraphiſch gelenkte Zielſchiff San Marco“
ausgeführt. Später wird auf der Höhe der
Jnſel Jſchig ein Durchbruchsmanöver
einer Torpedobootflotille durchgeführt, an
ſchließend werden die Linienſchiffe von Flug
geſchwadern mit Bomben und Lufttorpedos aus
geringſter Höhe angegriffen werden.

Ein gewaltiges Schauſpiel wird die Schluß
phaſe bilden, während der ſich ſämtliche Ein
heiten der beiden Geſchwader fächerartig vom
Fuße des Veſuvs bis hinüber nach dem
Poſilippo verteilen und im vollenFlaggenſchmuck auf einer Front vonüber zehn Kilometer Anker legen. An
dieſer Front werden alsdann die geſchloſſenen
UBoot-Formationen vorbeifahren, während
gleichzeitig die Schnellboote mit größter Ge
ſchwindigkeit im ganzen Hafen ausſchwärmen
und die Flugzeuge noch einmal über dem Golf
erſcheinen.

Abends werden die Kriegsſchiffe feſt
lich illuminiert werden und den ganzen
Golf mit dem Spiel ihrer gewaltigen Schein
werfer beleben.

Vor neuen Prozeſſen
Es gibt keine beſſere Kennzeichnung des

blutigen Terrors, den die Moskauer Gewalt-
haber jetzt ausüben, als das von einer Wiener
Zeitung angeführte Wort Macbeths: „Jch bin
ſo tief in Blut hineingewatet, daß Umkehr
nicht mehr beſſer iſt als durchzuſchreiten.“
Dieſer große Moskauer Schauprozeß mit all
ſeinen grauenhaften Einzelheiten, mit ſeinem
Sumpf und ſeinem Moraſt, zugleich aber auch
mit ſeinen aufſchlußreichen Regiefehlern, die
immer grauſiger und rückſichtsloſer werdende
Tyrannei Stalins und die teufliſchen Methoden
der „Sowjetjuſtiz“ haben nun auch den Vor
ſitzenden der Sozialdemokratiſchen Partei
Frankreichs und ehemaligen Miniſterpräſi
denten Léon Blum, der von jeher der
eifrigſte Verfechter der franzöſiſch-ſowjetruſſi
ſchen Bündnispolitik war, zum Sprechen ge
bracht. Tagelang ſei ihm, ſo ſagt dieſer
Franzoſe, vor Entſetzen vor den Moskauer
Vorgängen die Sprache weg geblieben,
heute aber halte er ſich nur mit Mühe davor
zurück, wie er ſelbſt bekennen muß, „ſeine Ent
rüſtung laut in die Welt hinauszuſchreien“.

Während ſo der Freund Moskaus, Léon
Blum, ebenſo wie ſein marxiſtiſcher Ge
ſinnüngsgenoſſe in Belgien Vandervelde von
den Kreml-Machthabern abrückt, hat es der
Dekan von Canterbury, jener merk
würdige engliſche „Geiſtliche“, der ſich wegen
ſeiner offen ausgeſprochenen Sympathie für
die Prieſtermörder und Nonnenſchänder im
roten Spanien einen Namen gemacht hat, für
richtig befunden, ſich voll und ganz mit
Sowjetrußland zu identifizieren.
Dieſer engliſche „Geiſtliche“ Johnſon wieder
holt das gleiche Experiment, das ihn in das
rote Spanien geführt hatte, jetzt in dem
Mutterlande des Bolſchewismus, wohin er von
Moskau (vielleicht gerade wegen ſeiner „Ein
drücke in RotSpanien) eingeladen worden
war. Während ſich aber ſelbſt geſottene

Marxiſten angeekelt von dem Treiben der
ſowjetruſſiſchen Führerclique abwenden, bringt
es dieſer Würdenträger der anglikaniſchen
Kirche fertig, von Wunderwerken zu erzählen,
die der Bolſchewismus vollbracht habe. Be
geiſterte Reden hält er auf dieſes Land, das
„ein Paradies auf Erden“ ſei,
nirgendwo, wohin er auch gekommen ſei,
habe er etwas Schmutziges geſehen. Jn
einer geradezu verbrecheriſchen Geiſtesver
wirrung übergeht dieſer Geiſtliche ſo die
am laufenden Band ſtattfindenden
Prozeſſe und tritt als Lobredner von
Teufeleien auf, über deren RNiedertracht
ſelbſt den marxiſtiſchen Geſinnungsgenoſſen der
Bolſchewiſten die Haare zu Berge ſtehen: Dieſer
berüchtigte Dekan von Canterbury, der ſich hier
zum Kronzeugen für die moraliſche Sauberkeit
des Sowjetregimes aufwirft, weiß nichts davon
zu berichten, daß neben dem augenblicklichen
Theater- Prozeß noch 33 weitere Pro
zeſſe in ganz Sowjetrußland durchgeführt
werden, er weiß nichts davon, daß in Moskau

ſelbſt wieder drei neue Serien von

Ribbenkrop abgereiſt
Beſprechungen mit Halifax

Berlin, 9. März. Der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop begab ſich
geſtern abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge
zu einem kurzen Aufenthalt nach London.

r

Jn London wurde amtlich bekanntgegeben,
daß Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
am Donnerstagvormittag dem engliſchen
Außenminiſter Lord Halifax einen Be
ſuch abſtatten wird. Die engliſche Abend-
preſſe berichtet von dieſer Abſicht in größter
Aufmachung, zum Teil in ganzſeitigen Schlag-
zeilen auf der erſten Seite. Die Blätter fügen
hinzu, daß der Reichsaußenminiſter auch den
engliſchen Premierminiſter ſehen
werde.



Prozeſſen in Vorbereitung ſind, die ſchon
in nächſter Zeit durchgeführt werden ſollen.

Die neuen Serien umfaſſen drei verſchiedene
Perſonenkreiſe. Einmal iſt es ein Kreis
von höheren Offizieren und Gene
rälen der Roten Armee, der auf Grund angeb
licher „Trotzkiſtiſcher Amtriebe“ denſelben
wie Tuchatſchewſki und Genoſſen gehen ſoll.
Der Kommandant der roten Luftflotte,
Alkſlis, der Admiral Victorow und die Armee
kommandeure Meſis, Below und Kaſchirin ge
hören dazu und weiterhin mehrere hohe
Sowjetfunktionäre, die höchſte und wichtigſte
Aemter in der Roten Armee bekleideten. Die
ſowjetruſſiſche Preſſe ſagt ſchon jetzt mit Hohn
voraus, daß das Arteil gegen dieſe Ange
klagten auf Tod lauten wird. So wird die
Armee von „denen geſäubert“, die ſie bisher
führten und die ſie aufbauten. Und noch ein
mal wird dieſer neue Prozeß das gleiche be
ſtätigen, was der Tuchatſchewſki-Prozeß be
weiſen ſollte, daß nach dem Urteil des höchſten
ſowjetruſſiſchen Staatsgerichtshofes die Rote
Armee von Verbrechern geführt
aufgebaut und erzogen wurde.

Die zweite Gruppe, die dem gleichen
Schickſal entgegenſteht, findet ſich in der näch
ſten Umgebung Litwinow-Finkel-
ſt e in s. Der ehemalige ſowfjetruſſiſche Bot
ſchafter in Berlin, Jurenew, der frühere
Sowjetbotſchafter in China, Bogomolow,
der frühere Osloer Geſandte, Jakubo-
witſch, ſind diesmal die „Feinde der
Arbeiterklaſſe“. Und hier iſt es das gleiche
wie bei der Armee: nach den wilden An
klagen der Sowjetpreſſe ſind die höchſten
Würdenſtellen der Sowjetdiplo-
matie nur von Verbrechern beſetzt
geweſen. Ueberall finden wir den gleichen
olſchewiſtiſchen Wahnſinn, der auf dem Wege

iiſt, ſich ſelbſt aufzufreſſen.
Der dritte große Prozeß den wirin den nächſten Wochen zu erwarten haben,
ſoll ſich gegen die führenden Bolſchewiſten im

r Staats- und Wirtſchaftsleben richten. Zuſammen mit den
führenden Männern aus dem Lager der nicht
ruſſiſchen Nationalitäten, aus der Ukraine, aus
Weißrußland und aus Turkmenien werden
unter Anklage ſtehen ein früherer Unterrichts
kommiſſar, ein früherer Volksgeſundheitskom
miſſar, ein ehemaliger Vorſitzender des Staats
kontrollausſchuſſes Und ein Volkskommiſſar für
die Leichtinduſtrie ſowie der frühere ſtellver
tretende Vorſitzende des Rates der Volks
kommiſſare, Rudſutak.

So waten die bolſchewiſtiſchen Machthaber
weiter durch ein Meer von Blut Die Welt
aber hat endlich zu erkennen, daß es an der
Zeit iſt, von dieſen ſkrupelloſen Verbrechern
abzurücken, von denen die Verpeſtung der

Völker ausgeht. Mk.
Das engliſche Unterhaus ſchloß die von

Premierminiſter Chamberlain mit einer
Erklärung eingeleitete Ausſprache über die
engliſche Aufrüſtung ab mit Annahme des von
der Regierung geforderten Vertrauens
votums mit 347 gegen 133 Stimmen.

Dienstagmiktag ſprach Reichsminicher
Dr. Goebbels im Offiziersheim des Wach
regiments vor Offizieren des Standortes
Berlin.

Reichsſtatthalter General Ritter von
Epp iſt am Dienstagmittag von Neapel aus
zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Rom ein
getroffen.

Der polniſchen Polizei gelang es, den
Burſchen, der in Skierniewice die Frau und
das fünfjährige Töchterchen des Generals
Skozicki und zwei ſeiner Hausangeſtellten er
mordet hatte, in einem Dorfe bei Minſk auf
einem Dachboden zu ſtellen. Ehe er jedoch feſt
genommen werden konnte, machte er mit einem
Schuß ſeinem Leben ſelbſt ein Ende.

Jagoda bekennt ſich zu allen Anſchuldigungen
(Fortſetzung von Seite 1)

Nunmehr kann der Staatsanwalt nicht mehr
umhin, Jagoda ſelbſt zu befragen. Da geſchieht
das Unerwartete: Jagoda, aufgefordert, die
Ausſagen Lewins und Kaſakows zu beſtätigen,
antwortet mit leiſer Stimme: „Jch habe den
Arzt Kaſakow überhaupt zum erſten Male auf
der Anklagebank während dieſes Prozeſſes ge
ſehen! Auch an Lewin habe ich niemals die
von ihm erwähnten Aufträge gegeben. Jch be
kenne mich zwar ſchuldig, die Veſeitigung Kui
byſchews und Gorkis in die Wege geleitet zu
haben, aber mit dem Tod des Sohnes Gorkis
m Menſchinſkis habe ich nicht das geringſte
zu tun.“

Die Erklärung Jagodas ruft allgemein die
größte Beſtürzung hervor. Aufgeregt ſchnellt
der Staatsanwalt von ſeinem Stuhl und richtet
an Jagoda die Frage: „Haben Sie nicht in der
Vorunterſuchung ganz andere Ausſagen ab
gegeben Darauf Jagoda: Ja! Jn der Vor
unterſuchung habe ich die Unwahrheit ge
ſprochen, aber jetzt ſpreche ich die Wahrheit.“

Jm folgenden gibt Lewin im einzelnen an,
auf welche Weiſe die genannten Aerzte
den Tod der vier Opfer herbeiführten.
Peſchkow ſei im angeheiterten Zuſtand dazu
gebracht worden, ſich eine Lungenentzündung
u holen Lewin, Pletnjow und Kaſakowr ihn dann ſyſtematiſch mit einer

Fülle falſcher Medikamente, diedie Herztätigkeit des Kranken übermäßig an
regten, zu Tode kuriert. (An dieſer Stelle
erſucht Jagoda das Gericht, an Lewin eine
Frage ſtellen zu dürfen, was von ihm aber
ſtrikt abgelehnt wird.) Menſchinſki, ſo fährt
Lewin fort, hätte vor allem Kaſakow und
Pletnjow auf dem Gewiſſen, die durch ent
ſprechende Arzneien eine Angina Pectoris des

bereits Schwerkranken rrergerntet hätten.
Jn ähnlicher Weiſe ſei auch Kuibyſchew von
den vier Aerzten zu Tode behandelt worden,
indem ſie ihm neben anderem heftige Be
wegung ſtatt Bettruhe verordneten und durch
ungeheure Mengen von Medikamenten dabei
nachhalfen.

Gorki hat man gleichfalls veranlaßt, ſich
trotz ſeiner ſchwerkranken Lunge übermäßig
viel zu bewegen. Bei einem Grippeanfall
hätten ihm „die Angeklagten“ dann täglich
40 Kampferſpritzen und die ſtärkſten
das Ser angreifenden Medikamente verab-
reicht. An den Folgen dieſer Behandlung ſei
auch Gorki geſtorben.

Nach kurzer Anterbrechung der Sitzung ver
ſammelt ſich das Publikum wieder im Saal.
Man wartet jetzt jedoch über eine Stunde auf
die Wiederaufnahme der Verhandlung.

a

Die Abendſitzung im Moskauer
Theaterprozeß beginnt mit dem Verhör des
früheren Privatſekretärs Jagodas, Bulanow,
der ſich als „völlige Kreatur Jagodas“ be
eichnet. Er ſei von Jagoda, der vor ihm keineſeiner Verbrechen verborgen häbe, in alle Ge

heimniſſe eingeweiht worden. Seit 1931 will
Bulanow aus den Geſprächen Jagodas ent
nommen haben, daß dieſer der Rechtsoppoſition
angehörte.

Jagoda habe ſich ſogar, da der GPU-
Apparat hinter ihm ſtand, als deren „Säule“
betrachtet. Jm Falle des Erfolges der Um
ſturzpläne der Verſchwörer habe Jagoda für ſich
ſelbſt den Poſten des Vorſitzenden des Volks
kommiſſarenrates reſervieren wollen, während

als Generalſekretär der BVolſche
wiſtiſchen Partei (alſo als Nachfolger Stalins)
in Ausſicht genommen war. Jagoda habe
jedoch kein Hehl daraus gemacht, daß die

Ermächtigungsgeſeh gefordert
Choufemps sucht neven Ausweg Morgen r itische Stonclen

Drahtberichtf unseres Korrespondenten

U Paris 9. März. Jn einer drej
ſtündigen Sitzung faßte das franzöſiſche
Kabinett geſtern den Veſchluß, am Donnerstag
mit der Forderung umfaſſender Finanzvoll
machten vor das Parlament zu treten.

Es wird ſich dabei um ähnliche Forderungen
handeln, die ſeinerzeit das Kabinett Blum
ſtellte und die von dem Senat abgelehnt wür
den. Der Widerſtand des Seſtats führte
damals bereits zum Sturz des Blum-Kabinetts.

Die Entſcheidung über das von Chautemps
*ygeforderte Ermächtigungsgeſetz wird am

Donnerstag fallen, wenn die Regierung mit
ihren Vorſchlägen vor die Kammer und den
Senat treten und gleichzeitig die Vertrauens
frage ſtellen wird. Jn einem Kommuniqué
über die geſtrige Kabinettsſitzung heißt es, daß
die Regierung die Finanzvollmachten brauche,
um eine Reihe von „durchgreifenden Maß
nahmen“ zu verwirklichen, die ſchon von dem
Finanzminiſter entworfen und von dem
Kabinett einſtimmig gebilligt worden ſeien.

Nach der Sitzung erklärte ein Mitglied des
Kabinetts: „Wir brauchen Vollmachten, um die
öffentlichen Ausgaben einzuſchränken und die
Erholung unſerer Finanzen und unſerer Wirtſchaft zu ſichern. Unſer unmittelbares Ziel iſt

die Bereitſtellung genügender Mittel, um dieDurchführung er Rüſtungspro
gram m s zu gewährleiſten und gleichzeitig die
notwendigen zivilen Ausgaben zu beſtreiten;
mit anderen Worten, die Sicherheit des Landes
zu garantieren. Wir werden die Erlangung
dieſer Vollmachten zu einer Vertrauens
frage machen. Ob man ſie uns gibt oder
nicht, wird von der Mehrheit der Kammer
abhängen.“

A. a. wurde im Kabinettsrat darauf hin
gewieſen, daß die außerordentlichen Rüſtungs
aäusgaben, die ſich für die beiden erſten Monate
1938 auf 3,150 Milliarden Franken belaufen,
für das geſamte Haushaltsjahr einen Aufwand
von über 15 Milliarden notwendig
machen.

Die Ankündigung einer neuen „Kraftprobe“
zwiſchen dem Kabinett Chautemps und dem
Senat in Form der Debatte über ein finan
zielles Ermächtigungsgeſetz hat auf die Pariſer
Börſe keinen günſtigen Eindruck gemacht. Wer
gleichzeitig mit dem Bekanntwerden der Be
ſchlüſſe des Kabinetts ſtiegen der Dollar und
das Pfund auf einen in dieſem Monat noch
nicht erreichten Stand.

Vollmachten des künftigen Parteiſekretärs
unter ſeiner Regierung geringer ſein würden.

Auf die Zwiſchenfrage Wyſchinſkis, ob
Jagodas Regime alſo überhaupt „Faſchismus“
hätte darſtellen ſollen, antwortete der will
fährige Angeklagte: „Jagodas Benehmen
deutete darauf hin“.

Als nächſte Mitarbeiter Jagodas bei ſeinen
Verbrechen bezeichnet Bulanow den ehemaligen
Chef der operativen Abteilung der
Pauker, deſſen Stellvertreter Wolo
witſch und den Chef der geheimen politiſchen
Abteilung Moltſchanow (beide Kommiſſare
der Staatsſicherheit erſten Ranges). Die Ge
nannten ſeien außerdem „deutſche Spione“
geweſen.

Jm Einzelnen ſchilderte Bulanow dann die
Vorbereitung des Giftattentates auf
Jeſchow, deſſen Beſeitigung Jagoda nach
ſeinem Abdank aus der GPU im Herbſt 1936
ihm übertragen habe. Bulanow will mehrmals
verſucht haben, Jeſchow durch ein Hueckſilber
präparat, das er durch einen Pulveriſator in
den Arbeitsraum Jeſchows ausſtreute, zu ver
giften.

Eine neue Senſation bringt die weitere
Vernehmung Jagodas. Er iſt jetzt voll ge
ſtändig und macht einen müden, zerbrochenen
Eindruck. Mit leiſer Stimme macht er „Ge
tändniſſe“, die in den weſentlichen Punkten
er „Anklageſchrift“ entſprechen. Jagoda er

klärt: „Jch war Mitglied des Oppoſitions
vBlockes ſeit 1931 und hatte Kenntnis von allen
ſeinen Aktionen. Jch duldete ſelbſt im GPU
Apparat unter meinen nächſten Mitarbeitern
deutſche und polniſche Spione, wie die früheren
Kommiſſare für Staatsſicherheit Pauker, Wolo
witſch, Kaporoſchez und andere.“

Jagoda geſteht ferner das Giftattentat auf
Jeſchow ſowie die BVeſeitigung Menſchinſkis
und Buibyſchews, Gorkis und Peſchkows. Be
züglich Peſchkows will Jagoda jedoch ſich noch
beſondere Ausführungen für die Geheimſitzung
des Gerichts vorbehalten. Jagoda gibt ſchließ
lich noch zu, Geldſummen für Trotzki aus dem
GPU.Fonds weitergeleitet zu haben. Er will
ſich jedoch nicht direkt ſelbſt als Spion be
zeichnen laſſen. Der Geſamteindruck der Aus
ſagen Jagodas iſt, daß dieſer eher die Rolle
des Urhebers der politiſchen Verbrechen ſpielen
möchte, die im Auftrage des Oppoſitionsblocks
begangen wurden.

Renland wird geſchaffen

Melioration des Hunte-Gebietes
Diepholz, 9. März. Der Oberpräſident

der Provinz Hannover, Stabschef Lutze, unter
nimmt zurzeit eine größere Beſichtigungsfahrt
durch den Norden der Provinz, um ſich über
die vordringlichen Probleme zu unterrichten.
Die Bereiſung nahm ihren Anfang in Diep
holz, wo der Oberpräſident in Gegenwart von
Vertretern der beiden Regierungspräſidenten
Hannover und Osnabrück am Dienstag die
Vorarbeiten zu dem großzügigen Projekt der
Duemmer-Hunte-Regulierung beſichtigte.

Die überragende Bedeutung des großen
Meliorationsprojektes, das in fünf Jahren zum
Abſchluß gebracht werden ſoll, ergibt ſich daraus,
daß von dem von Ueberſchwemmungen ge
ſchützten Ackerland 51 000 Zentner Roggen ge
erntet werden können. Die jährlichen. Mehr
erträge des geſchützten Grünlandes werden
über 51 Millionen Liter Milch oder 3,8 Mill.
Pfund Butter betragen. Wenn man die Mehr
erträge auf die gewonnene Geſamtfläche um
rechnet, würden damit 21000 Hektar Neu
land geſchaffen werden.

je leute sollen nicht immer sovlel nach-

denken, was sie tun sollten, sie sollen
lieber nachdenken, wie sie sein sollten.
Wären sie nur gut, so möchten ihre Werke

selber leuchten. Ekkehart

Wann und wo ſtarb Gutenberg?

Von Dr. A. Ruppe!
Direktor des Gutenberg-Museums in Mainz

Zwiſchen den rheiniſchen Städten Mainz
und Eltville iſt eine Fehde ausgebrochen: jede
von beiden beanſprucht für ſich, Gutenbergs
Sterbe- und Begräbnisort zu ſein. Ohne damit
ſelbſt zu dieſer Frage Stellung nehmen zu
wollen, geben wir hier die Meinung des
Direktors des Mainzer Gutenberg-Muſeums

wieder. Die Schriftleitung.
r

Am 17. Januar 1465 wird der Erfinder der
Buchdruckerkunſt Johannes Gensfleiſch zum
Gutenberg von dem Mainzer Erzbiſchof und
Kurfürſt Adolph von Naſſau durch eine noch
erhaltene Urkunde zum Hofmann ernannt. Am
26. Februar 1468 quittiert der Mainzer
Bürger und Stadtſyndikus Dr. Konrad Hu-
mery. eine Druckereieinrichtung aus dem
Nachlaß des Johannes Gutenberg erhalten zu
haben. Nachweislich war alſo Gutenberg am
17. Januar 1465 noch am Leben und am
26. Februar 1468 bereits verſtorben. Er war
der letzte Träger des Namens Gensfleiſch zum
Gutenberg.

Nun fand der Archivar e W. Roth im
Jahre 1916 in einem von Peter Schöffer in
Mainz ohne Datum „um 1745* gedruckten
Beichtbuch des Antonius Florentinus unter
dem Signet des Buchdruckers am Ende desBuches Pigenden Eintrag einer Hand des
15. Jahrhundert

„Anno Domini 1468 uff ſant blaſius tag
ſtarp der erſam meinſter Henne Ginßfleiſch,
dem got gnade.“

Danach ſtarb alſo am 3. Februar 1488 ein
Johannes Gensfleiſch, der als ehrſamer Meiſter
bezeichnet wird. Wenn es zu damaliger Zeit
auch eine ganze Anzahl Perſonen gab, die
Johannes Gensfleiſch hießen, ſo können wir
nach unſerer Kenntnis von allen nur dem
Johannes Gensfleiſch zum Gutenberg den Titel
eines ehrſamen Meiſters beilegen. Wer alſo
den Todestag Gutenbergs auf den 3. e n
1468 feſtlegen will, kann dies getroſt bis zum
Nachweis des Gegenteils tun.

Da jenes heute ſpurlos verſchwundene
Exemplar des Schöfferdruckes, das den ge
nannten Eintrag enthält, einmal dem Land
kapitel des Niederrheingaues in Eltville
gehörte, liegt der Schluß nahe, daß der Dekan
dieſes Kapitels, der 1478 verſtorbene Eltviller
Pfarrer Leonard Mengoß, dieſen Eintrag ge
macht habe. Leonard Mengoß war aber nicht
nur Pfarrer in Eltville, ſondern auch Ka
noniker des St. Victorſtiftes in Mainz. Jn
letzterer Eigenſchaft hat er den Johannes
Gütenberg. zur Beurkundurg eines am
21. Juni 1457 abgeſchloſſenen Vertrages als
Zeugen hinzugezogen. Mengoß kannte alſo
Gutenberg perſönlich. Er könnte alſo den Ein
trag vom Tode des Erfinders ſowohl in Mainz
als auch in Eltville gemacht haben. Beweiſen
kann man es freilich nicht. Ebenſowenig kann
man aber auch aus dieſem Eintrag herleiten,
daß Gutenberg nun in Eltville geſtorben und
in Eltville begraben ſei; in dem Eintrag ſteht
nichts von dem Sterbe- und Begräbnisort.

Da Erzbiſchof Adolph von Naſſau ſeinen
Hof nicht in Mainz. ſondern in der Burg des
nahe bei Mainz gelegenen Städtchens Eltville
hielt, nahmen einige an, Gutenberg habe ſeine
letzten Lebensjahre dauernd in Eltville ver
bracht. Das iſt jedoch ein Jrrtum. Denn die
ſchon genannte Beſtallungsurkunde vom
17. Januar 1465 befreit. ausdrücklich Guten
berg auf Lebenszeit von dem Folgedienſt; er
brauchte alſo nicht an den Hof nach Eltville zu
kommen. Dieſelbe Urkunde befreit ihn aber
auch von Wachen, Abgaber und anderen

Dienſten und Laſten, die die anderen Bürger
und Einwohner der Stadt Mainz zu tragen
hatten. Dieſe Vergünſtigung hatte für Guten
berg nur Sinn und Wert, wenn er Einwohner
der Stadt Mainz war und es auch fernerhin
bleiben ſollte. And noch ein Drittes beſagt die
Beſtallungsurkunde vom 17. Januar 1465. Jn
ihr verſpricht der Erzbiſchof, ſeinem Hofmann
Gutenberg die Leibesnahrung, beſtehend in
20 Malter Korn und zwei Fuder Wein, Jahr
für Jahr abgabefrei in ſeine Behauſung in
der Stadt Mainz zu liefern unter der aus
drücklichen Bedingung, daß dieſer ſie weder
verkaufen noch verſchenken dürfe, ſondern in
ſeinem eigenen Haushalt verbrauchen müſſe.
Dieſe jährliche Nahrungsmittel-Lieferung nach
Mainz für den perſönlichen Verzehr durch
Gutenberg iſt der ſtärkſte Beweis dafür, daß
der Erfinder der Buchdruckerkunſt nicht Dauer
gaſt der Eltviller Hoftafel ſein, ſondern auch
in ſeiner Eigenſchaft als Hofmann des
Mainzer Erzbiſchofs ſeinen Wohnſitz in ſeiner
Vaterſtadt beibehalten ſollte und wollte. Die
Lebensmittel- Lieferung nach Mainz kann nur
als Abgeltung des den anderen Hofleuten des
Erzbiſchofes zuſtehenden Rechtes, an der kur
fürſtlichen Hoftafel in Eltville ſpeiſen zu
dürfen, betrachtet werden. Gutenberg kann
alſo nicht dauernd, ſondern nur gelegentlich in
Eltville geweilt haben.

Einige beziehen allerdings mit Unrecht
die in dem Briefe des Pariſer Profeſſors

Wilhelm Fichet an ſeinen Kollegen Robert
Gaguin vom 1. 1. 1472 enthaltene Mitteilung,
daß der Erfinder der Druckkunſt Johannes
Gutenberg „nicht weit von der Stadt Mainz
geweſen“ ſei, auf Eltville. Jn dem Briefe
Fichets iſt dieſe Stadt weder genannt noch
auch nur angedeutet.

Wenn Gutenberg ſeinen Wohnſitz in den
letzten Lebensjahren in der Stadt Mainz bei
behielt, ſo dürfen wir auch annehmen, daß er
auch in ſeiner Vaterſtadt ſtarb. Auf Mainz
als Sterbeort müſſen wir aber auch noch aus
anderen Gründen ſchließen. Der in Mainz
wohnende Dr. Konrad Humery bezeichnet die
im Nachlaß Gutenbergs vorgefundene Druckerei
als ſein Eigentum, und er verſpricht dem Kur

fürſten, dieſe Druckerei nur „innerhalb der
Stadt Mainz und nirgend anderswo zu ge
brauchen“, wolle er ſie aber verkaufen, ſo ſolle
bei gleichem Angebot ein eingeſeſſener Bürger
der Stadt Mainz das Vorkaufsrecht haben.
Aus dieſen Angaben der Quittung des Dr.
Humery vom 26. Februar 1468 geht hervor,
daß die Druckerei in Mainz war, wo ſowohl
der Eigentümer als auch der Jnhaber wohnten,
und auch künftig nach dem Willen des Kur
fürſten und dem Verſprechen des Humery in
Mainz bleiben ſollte. Da alſo die Druckerei,
die der Erfinder bis zu ſeinem Tode beſaß, in
Mainz war, können wir annehmen, daß Guten
berg auch in Mainz ſtarb.

Dafür aber, daß der Erfinder der Buch
druckerkunſt in Mainz begraben wurde, haben
wir ein abſolut geſichertes, direktes Zeugnis
in der Grabſchrift des Adam Gelthus, die
dieſer als Kaplan des Nicolausaltars von
Eltville in einem Mainzer Druck des Jahres
1499, alſo 31 Jahre nach dem Tode Guten
bergs, veröffentlichte. Da Adam Gelthus ein
Verwandter des Erfinders war und vor ſeiner
Ueberſiedlung nach Eltville Kaplan des. der
Gutenberglinte der Gensfleiſch zuſtändigen
Nicolausaltars in der
Mainz geweſen war, und da die Veröffent
lichung der Grabinſchrift zu einer Zeit er
folgte, als in Mainz noch eine ganze Anzahl
von Perſönlichkeiten lebte, die um Gutenberg
und ſein Grab Beſcheid wußten, wird die
Glaubwurdigkeit dieſer Nachricht ſtark erhöht.

Jm Jahre 1940, alſo in zwei Jahren, wird
die geſamte ziviliſterte Welt das erſte Halb
jahrtauſend der Buchdruckerkunſt feiern, die von
Deutſchland aus das ganze Erdenrund in
friedlicher Weiſe eroberte und Mutter allen
modernen Fortſchrittes in der Welt geworden
iſt. Wie die erſten Jünger Gutenbergs vor
00 Jahren die neue unerhörte Erfindung hin
austrugen, ſo werden im Jahre 1940 die Buch
drucker der Welt, aber auch viele Tauſende
anderer, die ein dankbares Gefühl dem Manne
gegenüber haben, der ihnen dieſes wichtigſte
Jnſtrument ihrer Bildung geſchaffen und ge
ſchenkt hat, nach Deutſchland pilgern, um dem
Meiſter zu huldigen,

Quintinskirche zu
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Luxemburg legt
Brunnenvergiſterdas Handwerk

Drei Jahre Gefängnis für den „Herſteller“ der
linksradikalen Zeitſchrift „Neue Zeit“

Luxemburg, 9. März. Jn dem Fäl-
ſchungsprozeß „Neue Zeit“ wurde der Haupt
angeklagte Roſſelet wegen Herſtellung falſcher
Urkunden und Gebrauch dieſer Fälſchungen zu
drei Jahren Gefängnis, zehn Jahren Ehrverluſt
und 500 Franken Buße ſowie tauſend Franken
Schadenerſatz verurteilt. Gleichzeitig wurde
Stellung unter Polizeiaufſicht für die Dauer
von zehn Jahren verhängt. Einen ebenfalls
angeklagten Journaliſten ſprach das Gericht frei.

Die linksradikale Monatsſchrift „Neue
Zeit hatte im Juli 1937 Dokumente ver
öffentlicht, die „beweiſen“ ſollten, daß die
deutſche Kolonie in Luxemburg
eine verkappte Beſtechungs- und
Spionagezentrale ſei, die aus einem
Geheimfonds u. a. an den belgiſchen Rexiſten
führer Léon Degrelle 300 000 Franken aus
gezahlt und auch an luxemburgiſche Blätter
Und Perſönlichkeiten Unterſtützungen über
wieſen hätte. Die deutſche Geſandtſchaft in
Luxemburg hatte die Dokumente ſofort als
plumpe Fälſchungen bezeichnet, Auf
Veranlaſſung der luxemburgiſchen Regieruneröffnete die Staatsanwaltſchaft denn a
eine Unterſuchung, die zu der Verhaftung des
„Herſtellers“ der Dokumente, eines gewiſſen
Roſſelet aus der Umgebung von Luxemburg,
führte.

Frankreich repariert
ſowjetſpaniſches U-Book

Durch Sabotage in St. Nazaire
am Auslaufen gehindert

Paris, 9. März. Wie „Parxis Soir“ aus
der franzöſiſchen Hafenſtadt St. Nazaire meldet,
wurde auf dem ſowjetſpaniſchen U-Boot „C 2“,
das nach einem Seegefecht mit national
ſpaniſchen Kriegsſchiffen nach St. Nazaire
flüchtete und dort zur Ausbeſſerung bereits
ſeit Monaten liegt, ein Sabotageakt verübt.

Das UBoot, deſſen in dem Gefecht erlittene
Beſchädigungen inzwiſchen auf einer fran
zöſiſchen Werft wieder ausgebeſſert
worden ſind, ſollte dieſer Tage wieder aus
laufen, um die ſowjetſpaniſche Flotte zu ver
ſtärken. Als man jedoch die Akkumulatoren
laden wollte, machte man die Entdeckung, daß
unbekannte Täter die neuen Kupferplatten in
den Batterien un brauchbar gemacht hatten.
Die Ausfahrt iſt vorläufig unmöglich.

Laukerbacher bei Franco
Salamanca, 9. März. Von Liſſabon

kraf Stabsführer Hartmann Lauterbacher in-
Burgos ein. Jn Begleitung des deutſchen
Botſchafters von Stohrer ſuchte er ſofort nach
ſeiner Ankunft den ſpaniſchen Staatschef
General Franco auf, der ſich längere Zeit mit
dem Stabsführer unterhielt.

Anſchließend war Hartmann Lauterbacher
Gaſt des deutſchen Botſchafters. Am Dienstag
wird er den Generalſekretär der ſpaniſchen
Nationalpartei und den Landwirtſchafts
miniſter beſuchen und in den nächſten Tagen
Einrichtungen der ſpaniſchen Parteiorgani
ſation in den nationalſpaniſchen Städten be
ſichtigen.

Kreuzer „Köln“ im Orkan
Norwegiſche Küſte verwüſtet
Oslo, 9. März. An den Küſten Nor

wegens und Dänemarks tobte in den ver-
gangenen Tagen ein Sturm, wie er hier ſeit
einem Menſchenalter nicht mehr erlebt worden
iſt. Durch dieſen Orkan en zahlreiche
Schiffe in Seenot, den deutſchen Kreuzer
„Köln“ überſpülte mittſchiffs eine gewaltige
Sturzſee, wobei zwei Offiziere und fünf Mann
ſchaften verletzt wurden.

Der Kreuzer konnte den norwegiſchen Hafen
Kriſtianſund mit eigener Kraft erreichen, da
weder ein Maſchinenſchaden entſtanden iſt noch
die Manövrierfähigkeit gelitten hat. Als das
Schiff einlief, hatte die Beſatzung an Deck Auf
ſtellung genommen und die Kapelle ſpielte
muntere Weiſen.

An Land hat der Sturm, den der Kreuzer
„Köln“ an der norwegiſchen Küſte zu beſtehenhatte, auch ſchweren Schaden angerichtet. Vor

allem der Küſtenſtrich von Drontheim bis ſüd
lich von Kriſtianſund iſt heimgeſucht worden.
Der Fiſcherort Surnadalſöra mit etwa 25 bis
30 Häuſern, darunter mehreren induſtriellen
Betrieben, geriet durch den Sturm in Brand
und brannte völlig nieder. 160 Menſchen ſind
obdachlos geworden. Eine drei bis vier Meter
hohe Springflut vernichtete auch mehrere
Häuſer in einem anderen Fiſcherort und riß
eine ganze Scheune mit ſich. Man nimmt an,
daß zahlreiche Fiſcher, die keine Funkanlage an
Bord hatten, umgekommen ſind.

Ein großes zweimotoriges Potez
lugzeug der „Air France“ iſt in der Nähe

von Jodhpur auf dem Fluge von Hanoi
(Jndochina) nach Paris mit drei Paſſagieren
und drei Mann Beſatzung abgeſtürzt.
Alle Jnſaſſen wurden getötet. Es
handelt ſich bei dem Flugzeug um einen der
großen eigens für Langſtreckenflüge gebauten
Eindecker der Firma Potez, die für 14 Paſſa
giere Raum haben.

Selbſt Leon Blum iſt enkſeht
Seine Entröstoung öber den Moskaber Thedterp ozebß

möchte er „lout in die Welt hindusschreien“
aris, 9. März. Am geſtrigen Dienstag

beſchäftigte ſich der Vorſitzende der Sozialdemo
kratiſchen Partei Frankreichs und ehemalige
Miniſterpräſident Léon Blum im marziſtiſchen
„Populaire“ mit dem Moskauer Prozeßß. Aus
ſeinen Ausführungen geht hervor, daß ihm
tagelang vor Entſetzen vor den Moskauer Vor
gängen die Sprache weggeblieben iſt. Heute
aber hält er ſich nur mit Mühe davor zurück,
wie er ſelbſt bekennen muß, „ſeine Entrüſtung
laut in die Welt hinauszuſchreien“,

Jm einzelnen ſagt Léon Blum, welche Be
deutung man den verſchiedenen Ausſagen in
Moskau auch beimeſſen möge, ſo ſtehe doch feſt,
daß Männer, die vor einigen Monaten noch zu
den größten der ſowjetiſchen Geſchichte zählten,
Taten zugegeben haben, die ſich die Vernunft

zu glauben ſträube und die ſich ebenſo wie in
den vorhergegangenen Prozeſſen an einer tat
ſächlichen materiellen. Unmöglichkeit ſtoßen.
Er, Blum, habe wohl das Recht, zu behaupten,
daß die Wahrheitswidrigkeit dieſer
Ausſagen zumindeſt moraliſch er
wieſen ſei.

Unter Bezugnahme auf die verſchiedenen
Dementis, die von einzelnen Perſonen, be
ſonders in Frankreich, den Ausſagen Kreſtinſkis
entgegengeſetzt wurden, erklärt Blum, er
zögere keinen Augenblick, bei dieſen ver
ſchiedenartigen Erklärungen den Dementis
allein Glauben zu ſchenken. Er halte ſich nur
mit Mühe davor zurück, ſeine Entrüſtung laut

in die Welt hinauszuſchreien.

Jn der gleichen Nummer des „Populaire“,
aber an anderer Stelle, gibt Léon Blum
erneut ſeiner Betrübnis und ſeinem Ent
ſetzen über den Moskauer Prozeß
Ausdruck. Wie ſein marziſtiſcher Geſinnungs
genoſſe in Belgien, Vandervelde, ſo glaubt
er trotz der Moskauer Vorgänge, die Sow
jets noch als europäiſche Friedens
hü ter in Zuſammenhang mit dem franzöſiſch
ſowjetruſſiſchen Pakt ſtellen zu müſſen. Dieſen
Pakt hält er für „eine der Vorausſetzungen für
das europäiſche Gleichgewicht. Gerade weil
er, ſo ſagt Léon Blum, in dieſer Hinſicht eine
ſehr entſchloſſene Ueberzeugung ausſpreche, be
trübe und entſetze ihn der Moskauer Prozeß.
Er biete Material zu Kampagnen gegen
den franzöſiſch-ſowjetiſchen Pakt
und rufe in den engliſchen und amerikaniſchen
Demokratien eine neue Abſtandnahme von dem
Gedanken einer Annäherung an die Sowjets
hervor.

Trotz des Geſtändniſſes, daß ihm tagelang
vor Entſetzen vor den Moskauer Vorgängen
die Sprache weggeblieben ſei, hält Leon Blum
Moskau immer noch für den wahren Friedens
hüter“. Der Moskauer Prozeß „betrübt und
entſetzt ihn“, ſagt dieſer franzöſiſche Marriſt,

ſowjetruſſiſchen Pakt feſt. Verſtehe das, wer
will! Wir aber dürfen mit Recht die Frage
ſtellen, wie viel Blut denn nun eigentlich
noch fließen müſſe, bis auch Männer vom
Schlag eines Léon Blum zur Einſicht kommen!

Moskau von kommune erkannk
Ehemoſiger Kommonistenfüöht er enthöl!t die Verſogenheit der
Moskouer Anklogen nd Hintfergt üncde des Schouprozesses

Berlin, 9. März. Der ehemalige Kom
muniſtenführer K. J. Albrecht hat der Anti
komintern ſenſakionelle Enthüllungen über die
Hintergründe des Moskauer Schauprozeſſes
zur Verfügung geſtellt. Die Ausführungen von
Albrecht, der zehn Jahre lang in der Söwjet
union hohe Poſten im bolſchewiſtiſchen Partei
und Staatsapparat bekleidete, ſind deshalb
von großem Gewicht, weil er als ſtellver
tretender Vorſitzender der Hauptverwaltung
für Waldwirtſchaft der Sowjetunion und in
anderen wichtigen Funktionen mit mehreren
Hauptangeklagten. des augenblicklich ſtatt
findenden Prozeſſes, ſo vor allem mit dem ehe-
maligen Außenhandelskommiſſar Roſengolz,
jahrelang engſtens zuſammengearbeitet hat.

So iſt Albrecht z. B. in der Lage, einwand-
frei n a daß die Behauptung, Roſengolz habe für Rechnung der trohkiſtiſchen

Oppoſition rieſige Holzmengen zu
Schleuderpreiſen ins Ausland
verkauft eine glatte Unwahrheitdarſtellt. Stalinſelbſt, ſo erklärt Albrecht,
habe das wahnwitzige Holzdumping an
geordnet, weil das Sowjetregime durch
die kataſtrophalen Auswirkungen der Bauern
kollektivierung außerſtande geweſen ſei, die not
wendigen Deviſen durch Getreideausfuhr her
einzubringen. Außerdem ſollte die Ueber
ſchwemmung des Weltmarktes mit billigem
ſowjetruſſiſchen Holz die. nordiſchen Länder, vor
allem das verhaßte „weiße“ Finnland treffen
und dort die kommuniſtiſche Bewegung vor-
wärtstreiben.

Albrecht erklärt ſich zum Schluß bereit, vor
den Schranken des Moskauer Gerichts zu er
ſcheinen und in aller Oeffentlichkeit ſeine
Zeugenausſagen zu machen.

Leichtſinn forderte 850 Opfer
Die Strafontfräges im Lommersumer Einsturzpt ozeb

Eigener Bericht der NS.-Presse
st. Köln, 9. März. Der Prozeß um das

Lommerſumer Einſturzunglück, über deſſen
Verlauf wir des öfteren berichtet hatten, ſteht
vor ſeinem Ende. Der Staatsanwalt hat
bereits die Strafanträge geſtellt, die gegen
einzelne Angeklagte bis zu zweieinhalb Jahre
Gefängnis vorſehen.

Der Staatsanwalt. erklärte dabei, der
Hauptangeklagte Stiel habe den Auftrag be
kommen, eine Haftpflichtverſicherung in Höhe
von 1 Million RM. abzuſchließen, habe dann
aber beim Abſchluß der Verſicherung lediglich
den Schein erfüllt. Ein wirklicher Ver
ſich erungsſchutz mußte ſchon wegen der
falſchen Zeichnungen und Berechnungen, die er
vorgelegt hatte, un wirkſam bleiben. Ent
gegen den Abmachungen habe er zu wenig
Arbeiter, vor allem zu wenig Fach
arbeiter beſchäftigt. So ſei es kein Wunder
geweſen, daß die Tribünen in Lommerſum
ſchon anfangs einen höchſt kümmerlichen Ein-
druck gemacht hätten. Der Einſturz habe dann
zwiſchen der rechten Stehtribüne und der Mitte

begonnen und ſich wellenförmig fortgeſetzt. Es
habe dann zunächſt ausgeſehen, als ſei kein
größerer Schaden an Perſonen eingetreten,
weil ſich die Zuſchauer äußerſt diſzipliniert be
nahmen und ſofort von allen Stellen, der
Wehrmacht und Partei alles eingeſetzt worden
ſei, um die Verletzten abzutransportieren.

Erſt hinterher habe man den vollen Um
fang der Kataſtrophe ermeſſen können.
Studienrat Heinrich aus Euskirchen ſei ſehr
bald ſeinen Verletzungen erlegen. Etwa
1200 Perſonen hätten Schaden an-gemeldet. 850 Verletzte habe man gez.
die jedoch zum allergrößten Teil unerhebliche
Körperſchäden davongetragen hätten. Lediglich
60 Perſonen ſeien ſchweroder minder
ſchwer verletzt, von denen allerdings ein
Teil nach Ausſagen der Aerzte lebenslänglich
oder noch jahrelang in ihrer Geſundheit ge
ſchädigt bleiben würden. Jetzt ſchon ſei ein
Vermögensſchaden von 145 000 RM.
vergütet worden. Jm ganzen würde ſich
wohl die Schadenerſatzſumme auf mehrere
hunderttauſend Mark belaufen.

Streit um Südſee-,, Reuland“
Wettlauf zwiſchen USA und Neuſeeland

Waſhington, 9. März. Der Streit um
die Südſee-Jnſeln Canton und Enderbury hat
ſich zu einer Art Wettlauf zwiſchen den Ameri-
kanern und den Neuſeeländern, denen die
britiſche Regierung die Auseinanderſetzung mit
den Vereinigten Staaten überlaſſen hat, ent
wickelt.

Die Siedler aus Hawai, die auf einem
amerikaniſchen Regierungsdampfer aufge
brochen waren, um die beiden kleinen Korallen
Eilande für die Vereinigten Staaten tatſäch-
lich in Beſitz zu nehmen, ſind bereits auf
Canton und Enderbury gelandet und haben
Waſſer und Nahrungsmittel für ſechs Monate
erhalten. Jnzwiſchen ſind aber auch einige
Neuſeeländer erſchienen, die ſich ebenfalls auf
den Jnſeln anſiedeln wollen. Der ameri-

kaniſche Staatsſekretär Hull erklärte zu
dieſen Vorgängen, daß die britiſche Regierung
den amerikaniſchen Standpunkt kenne.

Kleinlrieg in Schanſi
Kabelbericht unseres Korrespondenten

up Schanghai, 9. März. Jn chineſiſchen
Berichten wird erklärt, daß der reguläre
Widerſtand der Chineſen in der Provinz
Schanſt aufgegeben worden ſei, doch bedeute
dies keineswegs, daß der Kampf gegen die
Japaner in dieſer Provinz beendet wäre. An
die Stelle des organiſierten Widerſtandes
werde jetzt ein Kleinkrieg treten, der
ebenſo wie bei Schanghai, Nanking und Peking
den Japanern bei der Aufrechterhaltung der
Verbindungen große Schwierigkeiten bereiten
werde.

Die Sudekendeulſchen in Wien

gedachten des 4. März 1919
Wien, 9. März. Der Sudetendeutſche

Heimatbund hat in Wien eine Gedenkfeier für
jene ſudetendeutſchen Volksgenoſſen abgehalten,
die am 4. März 1919 in verſchiedenen Städten
der Tſchechoſlowakei bei Kundgebungen für
ihre politiſche Selbſtbeſtimmung von der
tſchechoſlowakiſchen Soldateska niedergeſchoſſen
worden find.

Der Vorſitzende des Sudetendeutſchen Heimat
bundes, Hofrat Partiſch, erklärte in ſeiner Rede,
das Wort „die Zeit heile alleWunden gelte nicht für dieSudetendeutſchen. Seit Jahren leide
dieſes Volk. Eine friedliche Konſolidierung
Europas ſei ohne direkte Minderheitenpolitik
nicht denkbar. Mit Grenzbefeſtigungen und
Militärverträgen werde man das Unrecht an
den Sudetendeutſchen nicht dauernd ſichern
können. Man werde einen Brand Europas ver
hindern, wenn man den Sudetendeutſchen zu
ihrem Recht verhelfe.

Aufruf des Deutſchen
Turnerbundes in Oeſterreich
Wien, 9. März. Der Deutſche Turner

bund, der nun wieder das Recht unein-
geſchränkter Betätigung erhalten hat, erläßt
einen Aufruf an ſeine Mitglieder, in dem für
die zukünftige Arbeit des Deutſchen Turner
bundes die Parole ausgegeben wird, mit Lei-
ſtungen für die Geſinnung zu werben.

Aufgabe und Arbeit, heißt es in dem Auf-
ruf weiter. ſteigen damit zu faſt bedrückender
Größe. Wir wiſſen, daß wir dieſer Aufgabe
unter Aufbietung unſerer geſamten Kraft,
unſeres ſtarken Willens und unſerer begei-
ſterten Einſatzbereitſchaft gewachſen ſein werden.
Schärfſte Manneszucht, bedingungsloſe
Unterordnung und hingebungsvollſter
Einſatz, verbunden mit ſachlichſter Arbeit,
haben unſeren Weg zu beſtimmen. Die Lei
ſtung und nicht das Wort entſcheidet.

Die Linzer Rede des öſterreichiſchen
Jnnenminiſters Seyß-Jnquart iſt in
italieniſchen politiſchen Kreiſen günſtig
aufgenommen worden. Sie wird beſonders
deshalb begrüßt, weil man in ihr einen wei-
teren Beweis der Entſpannung und Befrie-
dung ſieht.

In wenigen Yeilen
Anläßlich der Frühjahrsübungen eines

Teiles der Flotte werden das Panzerſchiff
Deutſchland die Kreuzer „Nürnberg“,

„Leipzig! und Karlsruhe ſowie mehrere Jer
ſtörer und die Geleitboote am 12. und 13. März
in Swinemün de liegen. Die Möglichkeit
zur Bieſſicht igun geder Schiffe iſt an beiden
Tagen in der Zeit von 14 bis 17 Uhr gegeben.

Die erſte deutſche Architektur und
Kunſthandwerksausſtellung im
Haus der deutſchen Kunſt in München, hat
ſeit ihrer Eröffnung am 22. Januar bereits
100000 Beſucher gehabt

Jm Zuge eines größeren diplomatiſchen
Revirements iſt der rumäniſche Geſandte in
Brüſſel, Radu Djuvara, nach Berlin
verſetzt worden, während der bisherige rumä-
niſche Geſandte in Warſchau, Alexander
Zemfireſcu, nach Rom geht, wo er, wie bereits
angekündigt wurde, bei dem „König von
Jtalien und Kaiſer von Aethiopien“ akkreditiert
werden wird.

Der vom Schwurgericht Frankfurt (O.)
wegen Mordes an der 15 jährigen Erna
Nowicki zum Tode verurteilte Kunert iſt
geſtern morgen hingerichtet worden.

Wie amtlich in Bolivien bekanntgegeben
wird, iſt die Einwanderung in Zukunft
„Chineſen, Juden, Zigeunern, Negern
oder verdächtigen Perſonen“ unterſagt.
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Rundfunk We
Mittwoch, den 9. März 1938

Leipzig
6.00. Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh

ronzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.
8.00:. Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8130: Morgen
muſik. 9.55: Waſſerſtand. 16.00: Und ſetzet ihr
nicht das Leben ein 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35:. Heute vor Jahren. 11.40: Der Umbruch
von Grünland. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Muſit
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
19.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend: Nachmittagsmuſik. 15.00: Die Natur im
März. 15.15: Meiſterinnen des Klaviers. 15.45:
Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: Nachmittagsmuſik.
17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
18.00:. Vom Deutſchtum in Nordamerika. 18.20: Sti
laufen, mit Lachen leicht gelernt! 18.50: Umſchau am
Abend. 19.00: Nachrichten. 109.10: Altdeutſche Ge
ſchichten und Lieder von Liebe. 21.00. Stunde der
jungen Nation. 21.30: Kammermuſik. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Nachtkongert. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend:

Aufnahmen. 6.30: Frühkongzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
2.40: Gymnaſtik. 10.00: Der flandriſche Tod. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe) Zeitgzeichen,
Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe und Markt
bericht des Reichsnährſtandes. 15.15: Klänge vom
Miſſiſſippi. 15.40. Was bringt die Leipziger Meſſe
für die Frau? Anſchließend: Programm. 16.00: Nach
mittagsmuſik. 17.00--17. 10 (Pauſe): Eine Handvoll
Schnee. 18.00. Der Dichter ſpricht. Hermann Stahl lieſt.
18.20: Violinmuſik aus aller Welt. 18.45. Beim Alt
meiſter des deutſchen Kunſtfluges 19.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 19.10: und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Deutſchlandecho. 20.15: Reiterklänge.
21.00. Stunde der jungen Nation. 21.30: Zur Unter

Donnerstag, den 10. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Ghymnaſtik.
6.30 Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen.

10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik
des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13. 00--13. 15. (Pauſe) Zeit, Nachvichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Nachmittagsmuſik. 15.05: Haus und Heim. 15.25:
Rumpeldipumpel. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Nachmitagsmuſik. 17.00--17.10. (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Von den Seuchen und
ihrer Bekämpfung. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 18.25: Strohſchopf. 18.45: Deutſche Er
zeugungsſchlacht. 19.00: Nachrichten. 19.10: Wir
ſan vom Wald dahoam 20.00: Luſtig und froh
auf Welle Drei-Acht-Zwo! 22.00 Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Triſtans und Jſoldes Tod. 23.00:
Tanzt alle mit! Schluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30. Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Dazwiſchen: Wetter.
12.00: Mittagsmuſik 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe und Markt
bherichte des Reichsnährſtandes. 15.15: Romantiſche
Unterhaltungsmuſik unſerer Zeit. 16.00: Nach
mittagsmuſik. 17.00--17. 10 (Pauſe): Meine Freundin,
die Rohrdommel. 18.00: Klaviermuſik. 18.20:Kleines Zwiſchenſpiel. 18.30: Berlin als Sportſtadt.

19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10:
Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Aus Breslau:

00 Ortsgruppe Leipziger Turm

Partetamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Freitag, 11. Märg, 20.15 Uhr, Redner Kurſus n
der Univerſität.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute, 20.15 Uhr,
gruppenverſammlung
Gauredner Pg. Le h
Kampf und Arbeit.
Ortsgruppe Landrain

Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im
e Sansſouci. Es ſpricht Gauredner Pg. Hans
Flohr.Ortsgruppe Johannesplatz

Heute, 20.00 Uhr, in Brunnerts Hoffäger, Linden
ſtraße, Mitgliederverſammlung für alle Parteigenoſſen,
Parteianwärter und Mitglieder der Gliederungen Und
angeſchloſſenen Verbände. Gauredner Pg. Heyder ſpricht.
Ortsgruppe Paulusring

Donnerstag, 10. März, 20.15 Uhr, Neumarktſchützen
haus, Mitgliederverſammlung. Die Walter und Warte
der liederungen ſind eingeladen. Es ſpricht Gau
vedner Pg. Heing Metz

ſpricht in dffentlicher Orts
im Neumarkt-Schützenhaus der

nert, Torgau, über Deutſchlands

Freitag, 11. März, 20.15 Uhr, öffentliche Ver
ſammlung in der Schänke Alt- Halle. Es ſpricht Gau
redner Gauamtswalter Pg. Lamminger. Thema:
Der Freiheitskampf des deutſchen Volkes.
Ortsgruppe Giebichenſtein

Donnerstag, 10. März, 20.15 Uhr, Winterhilfs
veranſtaltungd im Reichshof. Die Parteigenoſſen nehmen
ſelbſtverſtändlich teil, die Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind herzlich eingeladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute, 20.00 Uhr: Ortsgr. Trotha

d Reichsadler, Ortsgr. Kröllwitz im Krug zum grünen
ranze.

Verſammlungen Donnerstag, 10 März, 20 Uhr
Ortsgr. Geſundbrunnen im Schrebergarten Paul-RiebeckStift, Ortsgr. Friedrichplatz im Neumarktſchützen
haus, Ortsgr. Bergmaännstroſt im Landhaus, Ortsgr.
Ratshof in der Gerichtslaube, Ortsgr. Leuchtturm im
Leuchtturm, Ortsgr. Berliner Straße in Schneiders Hotel.

Deutſche Arbeitsfront

Bekanntmachungen

Ortswaltung Glaucha
Wir laden hiermit alle Volksgenoſſen zu unſerer

öffentlichen Mitgliederverſammlung mit Filmvorführungen herzlich ein. Eintritt frei.

Kraft durch Freude

ist s ad rVolksbildungsſtätte Halle
Dorptheenſtraße 1: Donnerstag, d. 10. 83. 1988, um

20.15 Uhr: „Halleſcher Abend“ (Von Eichendorff bis
Johannes Schlaf). Die Veranſtaltung findet nicht n
der Univerſität, ſondern im Saal der Volksbildüngs
ſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1, ſtatt. Geb. 50 Pfg.,
Hörer 20 Pfg.

Heute um 20.00 Führung durch eine moderne
Zeitungsdruckerei (Druckerei Walter Kerſten), Treff
punkt: im Hof der Druckeret, Geiſtſtr. 47. Geb. 20 Pfg.,
Hörer 10 Pfg.

Geologiſches Jnſtitut, Domſtr. 5: Heute um 20.15
Uhr: Walter Röpke „Die Rohſtofflage im Gau Halle
Merſeburg“ (m. Lichtb.). Geb. 30 Pfg., Hörer frei!

Zu allen laufenden und neuen Sprach- und Muſik
kurſen werden jederzeit Neuanmeldungen entgegen
genommen.

Auskünfte: Gr. Ulrichſtraße 26, Händelſtraße 32,
Dorotheenſtraße 1 und abends zu den Veranſtalkungen.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum 1I: 20.00

bis 21.00 Uhr; Moritzburg: 9.00--10.00 Uhr; Städt. Ober
realſchule: 20.30--21.30 Uhr; Johannesſchule: 20.00 bis
21.30 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Marktplatz 22: 21.00
bis 22.00 Uhr. Gymnaſtik für ältere Frauen: Markt
platz 22: 20.00--21.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Luiſen
ſchule: 15.00--16.00 Uhr. Skigymnaſtik: Moritzburg:
20.00-—21.00 Uhr. Rollſchuhlaufen für Fortgeſchrittene:
Stadtghmnaſtum: 20—-21.30 Uhr. Schwimmen: Stadt
bad: für Frauen (Fortgeſchrittene und Anfänger) 11.00
bis 12.00 Uhr; für Schulkinder 16.00-17.00 Uhr; für
Männer und Frauen 19.30-20.00 Uhr. Fechten: Hen
riettenſtraße 26: 19.00-20.00 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34: für Fortgeſchrittene 20.00--21.00 Uhr.

Lettin. Allgem. Körperſchule: Gaſthaus „Zur Er
holung“: 20.00--21.00 Uhr.

Ammendorf. Allgem. Körperſchule:
18.00--19.00 Uhr.

Teutſchenthal. Allgem. Körperſchule (für Männer)?
Turnhalle: 20.00—-21.00 Uhr.

125Jahr Feier zur Stiftung des Eiſernen Kreuzes.
21.15: Muſikaliſches. 21.80: Aus deutſchen Opern.
22.00: Tages-, Wetter und Sportnachrichten. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00-—24.00: Spätkonzert.

haltung. 22.00: Tages, Wetter und Sportnachrichten.
Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Vertrauensratsſchulung findet am Friedenſchule:18, d. M. Uhr, im Reichshof ſtatt. Die ge
ſchloſſeme Beteiligung aller Betriebsführer, Betriebsob
männer, Walter Und Warte iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Heute Mittwoch 20 bis gegen 25 Uhr
13. Vorſtellung für Mittwoch
GStammkarten

Nodelinde
Oper von G. Fr. Händel

Donnerstag, 20 bis gegen 28.15 Uhr

Das kleine Hofkonzert
Müſikal. Luſtſpiel von Verhoeven
u, Jmpekoven. Muſik v. E. Nick

Hohner
Hecordeons

in allen
Preislagen

Rauner Galotta
u. a. Marken
adiatonisch und

chromatischgeg.
günst, Teilzahl

J bis zu. 10 Monat.
Preisliste freil

Man noch hbles einscehl-
Donnerstag

Der spannende Ufa- Film

Das Geheimnis um
Be Bonn

mit
Maria Andlergaſt, Theodor Loos,

Hans Nielsen, Erich Ponto,
Iosef Sieber, Maria Eiselt.
Ein abenteuerlicher Film
aus der Südsee um Liebe,
Verbrechen und Sühne

Täglich 4.00 6.20 8.15 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelass en

Wer hat gewonnen aus Dietrich
SGewinnauszug5. Klaſſe 50. Preußiſch Süddeutſche n an to e

276.(276. Preuß.) Klaſſen Lotterie Gegellshotktetanz
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Erstklasslgo Kapelle
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

24. Ziehungstag 7. März 1938
In der heutigen Vormlttagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 17147
6 Gewinne zu 3000 RM. 300740 831869 370576

16 Gewinne zu 2000 RM. 176893 249128 254845
292428 300382 304409 305599 316912

52 Gewinne zu 1000 RM. 4633 4663 22146 386072
58071 78691 103232 110722 133767 145672
149680 151781 161289 163060 177845 187686
180124 223198 239897 244885 2467338 297872
322744 3570386 388877 395377

92 Gewinne zu 500 RM. 4603 11582 15068 33752
39851 42643 64000 463 68684 78694 80514

107753
190040

228335 231681
279570 297311
312048 317674
361399 368031 381776166 Gewinne zu 300 RM. 2368 8976 9065 11881
15922 16179 18042 20657 27119 28449 32855
34296 39555 42603 61044 61045 61638 58525
63564 69753 70371 73445 74127 81064 97739
99339 99918 112882 116067 123277 24011
152088 178191371
206752
235028
256568
280316
303632
349635
382481

Heute der beliebte

Gosellschaftstanz
Kapelle Herold Tanz und Rabarett

Das Kabarett ist ganz auf die
Messewoche eingesfellt. Man muß
dieses vielseit. Programm unbe-

dingt gesehen haben.
Dittmar Heyne, der lustige Sorgen-

brecher, sagt an
Hilde Heyne bietet vielseitige Klein

Bunst in Wort, Lied und Ton
Gotthold Mangold, der unerreichte

Romische MusiRal-Virtuose
Mary und Willi, Tane-, Gesangs-

und Verwandlungs- Duett
Kollo und Moreno, die große tan-

zende aRrobat. Kostümschau
Tarvy, der fabelhafte Spring-,

Elastik- und ExeentriR- Akt.
Heute Mittwoch
im Festsaal die lustige

Raffeestun de
mit Kabarefi-Einlagen!

m a pag
Frühjahrsfahrten

Oſterfahrt nach Venedig

15. bis 20. Apriſ D ü S R m Sab und bis München BI. 1I172.
das bevoreugte und zu-
verlässige Werbemittel!

S

Relechs hof
Burgstraße 27
Heute nachmittag in der
Gufen Stube

die beliebte Kaffee s tun de
mit TANZ
Abends 20 Uhr

Gesellschaftskanz
Nern NeralKapelle Alofs Lülinqg

HeuteGr. Schlachteſeſt

un esDeuksche Bierstubene s
X Rob. Franz Ring 1b

Heute

Donnerstagczchlachtefest

Ab 19 Uhr konzert
Jeden Sonntfog Auforeis e
„Quer durch die Bayriſchen Alpen“
7 Tage, ab und bis München R. 128.

336090 336963 352800
392710 Außerdem eine große Zahl Italien

Reisen in jecler Preislage.

Sonderzug nach Busapeſt und Slofok
(Plattenſee) 21. Mat bis 2. Juni

ab und bis Dresden BI I.
Donaufahrt Paſſau Wien Budapeſt
uns Sonderzug nach Sitofok
20. Mai bis I. Juni
ab und bis Dresden R. 180. 50

Heute Mittwoch
4 Uhr

II

wieder ganz groß
Kabarett und Tanz

Sonderzüge
mit der M

nach Leipzig
zum Besuch der

Leipziger Frühjahrsmeſſe
techniſche und Baumeſſe

am Sonntag, dem 13. März 1938

Der 1. Fug
ab Halle 8.36 Uhr ist

ausverkauft
Es verkehrt daher ein

e. JFug
Fahrplan-10. 41 Uhr ab Halle on 9.56 Uhr

I. 15 Uhr an leipzig ab 0.23 Uhr
fahrpreise:

I. Kasse RM 2.70 III. Klasse RM I. 50
hin und zurück, oinschlietlichSoncerzugabzeichen. Eintrittskarten
für die fechnische Messe Vor-
zuge 0.50 M

365124 367261398705
365791

386778 3938149

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM. 29879
2 Gewinne zu 5000 RM. 242513
6 Gewinne zu 3000 RM. 83044 88809

10 Gewinne zu 2000 RM. 1790655 195818
803725 315072

38 Gewinne zu 1000 RM. 3462 13000
79990 93817 109318 116472 138649
165731 194299 218192 227491 2300651
247059 294928 326448 390252

37572
90303

5781

Sonderzug nach Jugoſlawten
2. bis 18. April, ab und bis Dresden

B. 128. und R. 177.
außerdem weitere Jugoslawien- Reisen

222670
290100

23917
140518
238667

ſccqcch

Jeder
deufsche

Volks
genosse
gehört
im die
s

Wir veröffentlichen unter dteſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

96 Gewinne zu 500 RM. 19267
45203 655023 66287 74595 76344

20555 145367 154522
Devisenzufeilung erfordert sofortige Anmeldung

Veransfaltfer: HAPAG-REISEBORO, Halle (S.),
in Verbindung mit anderen anerkannten
Reisebüros.

MG.-Sſ Abt. (MaſchinenGewehr-ScharfſchützenAb
teilungen). Kameraden aller Scharfſchützenabteilungen
werden um umgehende Anſchriftsangabe gebeten. Nach
richten v Treffen und Ehrenmal ſollen zugeſtellt
werden.

Schultze, Major a. D., Hannvver, Aegidientorplatz 1.

13610 53
362355 372834 379942

fordern Sie die bereits erschienenen Spezidl-
Prospekte beim Hapag-Reisebüro, Halle (Scaodle),
im Rofen Turm und den Geschäftsstellen der MNZ.

Wer
sich der
Zeitungs An

126 Se 300 RM. 6178 10238 1354632384 391 650422 70522 81707 83478
87269 87686 88193 89924 95007 95613 95892

101607 105218 07020 109188 3142078 143569 163782
184128 205207 212168222343 227184 250329
272890 273434 285809301976 308513 313029
326451

Ortsverein Halle der Kneipp-Bewegung, e. V. Herr
Dr. med. Mehren aus Bad Traunſtein, Oby., ſpricht
heute, 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus über Herzleiden
und Kreislaufſtörungen.

328379 334876 341413
353390 354682 367923 398703

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu ſe 500000, 4 zu ſe 20000, 18 zu ſe 10000,
28 zu ſe 5000, 64 zu ſe 3000, 242 zu ſe 2000,
472 zu je 1000, 822 zu ſe 500, 1714 zu je 300,

39632 zu je 150 RM.

Dei och Rhein-, Mosel-Weine, Rof-,

Süd-Weine, Sekt
sowie die guten

Brehmer-Liköre

ouener rehmer Machf.,
Leipziger Str. 43 I Goeisistr. 11
Große Märkerstraße 11

Ein Karten Umtausch vom I. zum
2. Zug kann nicht erfolgen zeige bedient,

Veranstalter:
Hapag- Reſseböro, Halle (S.)

Auskunft und fahrkarten:
bei den Geschäftsstellen der MNZ,
Große Ulrichstraße, Riebeckplatz,
Geiststraße und Hapog Reiseböro,
Halle (Scole), Im Roten Jurm, Markt-
platz fernröf 29960 v. 325 38

gestaltet

seine Wer
Stoutl Loſfterie-Einnehmer

Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3
Frenkel Arndt Dr. Kessenhagen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58

bung nach
haltiger und
wirksamer
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Neuer Schweinestol! in Peen

Fekke 5chweine grunzen dich an
Erfolge des Ernährungshilfswerks Die erſten drei Zenkner ſchweren 5chweine kommen zum Schlachthof

Sind das nicht prächtige Kerle geworden?

Die guten Erfahrungen, die überall mit dem
Ernährungshilfswerk gemacht worden ſind,
haben ſich auch für unſere Gauſtadt eingeſtellt.
Die erſten Vorſtentiere ſind von den geſammel-
ten Küchenabfällen fett geworden und werden
am kommenden Sonnabend dem Schlacht und
Viehhof zum Verkauf zugeführt. Damit iſt auch
die Zeit gekommen, an den Ausbau der
Schweinemäſterei zu gehen. Die Stadt Halle
baut gegenwärtig in Peißen einen neuen Stall
für 137 Schweine, der Ende März fertiggeſtellt
ſein wird.

Es iſt ſchade, daß die Vorſichtsmaßnahmen
wegen der Maul und Klauenſeuche einen all
gemeinen Beſuch der Schweinemäſterei in
Peißen verhindern. Manche Zweifler des Er
nährungshilfswerkes würden dabei eines
beſſeren belehrt werden. Exſtaunlich iſt, was
inzwiſchen aus den Läufern vom November
vorigen Jahres geworden iſt. Sie ſind nicht
nur rund und lang, ſondern vor allem auch
fett geworden und haben nun ihre drei
Zentner. Das iſt doch ein ganz reſpektables
Gewicht, ein Schinken davon iſt ſicher nicht von
Pappe! Unſer Schweinemeiſter Rzepka iſt
auch ganz ſtolz und kann es auch ſein, wenn
er am kommenden Sonnabend die erſten
40 Schweine dem Schlacht und Viehhof in
Halle zum Verkauf zufahren kann.

Die Beſucher würden aber ſicher auch noch
eine andere Erkenntnis mitnehmen, daß es
nämlich ein Frevel iſt, das Behältnis für
Küchenabfälle mit dem Mülleimer zu ver
wechſeln. Der größte Teil der Bewohner der
Sammelbezirke befolgt die gegebene Anord
nüng, aber ein kleiner Teil iſt von Ordnung
und Sauberkeit offenbar unbeleckt. Sie werfen
Küchenabfälle, Papier, Raſierklingen, Nägel
und wer weiß was alles für Dinge, die dort
nicht hineingehören, zuſammen. Beſtimmt
ſchimpft jeder dieſer Zeitgenoſſen mit Recht
darüber, wenn er in ſeinen Nahrungsmitteln
einmal einen Nagel finden würde; unſere
Schweine können zwar nur grunzen, aber
ihrem Magen iſt dieſe Eiſenkoſt auch nicht zu
träglich. Nein, ſie iſt ihnen ſogar verderblich,
und deshalb iſt die Verunreinigung der
Küchenabfälle ein Verbrechen an dieſem
Ernährungshilfswerk. Darum ergeht
nochmals an alle der dringende Appell:
Sammelt ein wandfreie Küchenab
fälle, ihr helft dadurch mit, unſere Er
nährüngslage weſentlich zu verbeſſern. Solche
Abfälle ſind: Kartoffeln, Gemüſe, Salat und
Obſt (roh und gekocht), Fleiſch und Fiſch
abfälle, Knochen, Eingeweide, Eierſchalen,
Kaffeeſatz. Speiſereſte, Brot und Backwaren
reſte aller Art.

Wie groß der Erfolg iſt, geht denn auch
daraus hervor, daß die Stadtverwaltung Halle
jetzt daran geht, den bereits bei der Ueber
gabe der Schweinemäſterei an die NS.-Volks
wohlfahrt verſprochenen Stallneubau
ausführen zu laſſen. Maurer ſind eifrig am
Werk und haben den neuen Stall bereits ge
richtet. Er entſteht in der Reihe der Stall-
gebäude gegenüber den Silos, wird 29 Meter
lang und 9,40 Meter breit. Die Ausführung
erfolgt in Solomitbauweiſe. Auf dem
maſſiven Sockel iſt eine Holzverkleidung auf
geſetzt, die innen mit 5 Zentimeter ſtarken
Strohmatten ausgefüllt und bis zu den Fenſter
öffnungen außerdem ausgemauert wird. Rote
Ziegel decken das Dach. Die Außenbautey ſind
bereits fertig, ja, im Jnnern ſtehen auch ſchon
die zwei langen Futtertröge, an denen nach
Fertigſtellung 137 Schweine unſere geſammel
ten Kartoffelſchalen freſſen werden. Das ganze
Stallgebäude wird durch Rundholzſtangen in
44 Boxen unterteilt. Ein Bodenraum dient
der Lagerung von Streumitteln. Die Arbeiten
werden Ende März beendet ſein, ſo daß dann
Anfang April die volle Ausnützung der

Schweinemaſtanſtalt erfolgen kann. Es wer
den dann in Peißen ſtändig rd. 500 Schweine

gemäſtet werden. E. G.
Die Parole „Kampf dem Verderb“ hat in

unſerem Volke einen begeiſterten Widerhall
gefunden. Es iſt eine wahre Pracht, mit
welcher Begeiſterung ſich z. B. unſere Jugend
dahinter geklemmt hat und darauf achtet, daß
altes Papier, altes Staniol und andere Ab
fälle, auf die wir früher nicht weiter achteten,
wieder einer neuen Verwendung zugeführt
wird. Wie bei unſeren Kleinen iſt es auch bei
den Großen. Der Deutſche war ſchon immer
ein Sparer und Sammler. So iſt es kein
Wunder, daß alles wetteifert, um Deutſchlands
Selbſtverſorgung auf möglichſt jedem Gebiet
ſicherzuſtellen.

Von dieſem Gedanken ging man auch aus,
als man die Küchenabfälle in vermehrtem
Maße verwenden wollte und durch das Er
nährungshilfswerk Schweinemäſtereien einrich
tete, um die Einfuhrziffer von Schweinen, die
ſich auf ungefähr eine Million belief, herabzu

ſetzen. Die Küchenabfälle als Futter wurden
zwar ſchon immer geſammelt. Hauptſächlich
von Schweinezüchtern, die in der Nähe
von größeren Städten wohnten und aus ihnen
die Abfälle der Haushaltungen als Futter be
nutzten. Sie fuhren mit kleinen Wagen in der
Stadt umher und holten die Küchenabfälle, die
in den einzelnen Häuſern geſammelt wurden.

Die Erfahrung lehrte, daß trotzdem noch
viel wertvolles Futtergut umkam. Es waren
eben nur einzelne, die für ihre Verwertung
ſorgten. Darum hat ſich dann gegen Ende des
vergangenen Jahres die NSV. eingeſchaltet
und für Einrichtung von Schweinemäſtereien
geſorgt, wobei ſie ſich vom Reichsnährſtand be
raten ließ. Wir haben von der Einrichtung der
Schweinemäſterei unſerer Stadt in Peißen be
richtet, wo unter ſachkundiger Leitung eine
ziemliche Anzahl von Schweinen fettgemacht
werden. Das Ernährungshilfswerk hat die
Sammlung des Futters übernommen und in
vielen Häuſern unſerer Stadt Kübel aufge
ſtellt, in die unſere Hausfrauen ihre Küchen

g e

abfälle ſchütten und damit dem Ernährungs-
hilfswerk zur Verfügung ſtellen.

Damit haben wir nun zwei Jntereſſenten,
die im Kampf gegen den Verderb des
Futtermaterials tätig ſind. Einmal die privaten
Schweinezüchter, und dann die Sammler der
Schweinemäſterei. Beide leiſten wertvolle
Arbeit, da ſie die Lebensbedingungen des deut
ſchen Volkes verbeſſern. Durch ihre Arbeit, die
ja auch in den anderen Städten unſerer
Heimat geleiſtet wird, werden Deviſen frei,
da wir ja nicht mehr ſo viel Futter und
Schweine aus dem Ausland einführen müſſen.
Wir erkennen alſo ausdrücklich die Arbeit
beider Gruppen an. Der Sinn der ganzen
Aktion iſt aber verfehlt, wenn nicht ordnungs-
mäßig verfahren wird. Jeder darf nur das
Futter verwenden, das ihm zuſteht. Es geht
auf keinen Fall, daß die Kübel, die vom Er
nährungshilfswerk aufgeſtellt werden, von
privaten Perſonen ihres Futters entleert
werden. Denn dann machen ſie ja der Schweine
mäſterei Schwierigkeiten, da ſie doch mit dem
Futter aus ihren Kübeln rechnen muß. Und
noch eines was jeder Volksgenoſſe eigentlich
wiſſen müßte: Die Schweinemäſterei will
natürlich möglichſt fette Schweine haben und
auch möglichſt viele. Aber doch nicht für ſich.
Jhre Produktionen kommen doch den ärmeren
Volksgenoſſen zugute. Und die Futterſammler
tun doch nur ihre Pflicht. Jhnen wird doch
keine Extrawurſt gebraten. Sie ſtehen im
Dienſte des Ernährungshilfswerkes. Daran
muß man denken, wenn ſie ihren Dienſt aus
üben. Alſo gilt es, ſie in jeder Weiſe bei ihrer
nicht leichten Arbeit zu unterſtützen und ihnen
zu helfen.

h e

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt
Fleißig ist man dabei, den Er weiterungsbau fertigzustellen

Weltkampf der Skudenken
Arbeiken zur Lebensordnung unſerer mikteldeutſchen Heimat

Jm Rahmen des Reichsberufswettkampfes
aller Schaffenden wurde an der MartinLuther-
Univerſität der dritte Reichsberufswettkampf
der deutſchen Studenten durchgeführt. Die
Arbeiten, die am 15. Februar abgegeben
wurden, kamen am 3. März in den Gauent-
ſcheid; 13 dieſer Arbeiten ſind auch von Halle
in den Reichsentſcheid gekommen. Die Ergeb-
niſſe werden Anfang des nächſten Semeſters

bekanntgegeben werden.
Rund 175 Studenten ſind in Halle am An

fang des vergangenen Winterſemeſters mit
20 Arbeitsgruppen in einen wiſſenſchaftlichen
Leiſtungskampf getreten, womit der ſtudentiſche
Nachwuchs an unſerer Landes- Univerſität
ſeinem Willen Ausdruck verlieh, in den Be
reichen von Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik
den Beitrag zum Aufbauwerk des Führers zu
leiſten, den die Nation vom deutſchen Studen
tentum erwartet. Alle Fakultäten und ſämt
liche Fachſchaften hatten ſich an der Durch
führung des Wettkampfes beteiligt. um mit-
zuarbeiten an einer Löſung von Problemen,
die ſich als beſonders dringlich bei der Ge
ſtaltung der Lebensordnung unſeres mittel-
deutſchen Raumes herausgeſtellt haben.

Die Juriſten, die übrigens im vorigen
Jahre die reichsbeſte Arbeit in ihrer Spart.
lieferten, waren in vier Arbeitsgruppen an
getreten; es wurde eine rechtsgeſchichtliche
Arbeit über die „Rechtsdenkmäler
unſerer Heimat“, eine arbeitsrechtliche
Unterſuchung über das „Leiſtungsprinzip
des Arbeitsamtsbezirkes Halle“
und ſchließlich eine bauernrechtliche Unter
ſuchung an Hand der Domäne Gatterſtedt im
Kreiſe Querfurt „Neuſchaffung des
deutſchen Bauerntums durch Auf-
teilung von Domänen“ abgeliefert. Die
naturwiſſenſchaftliche Fachgruppe beteiligte ſich
mit zwei Arbeitsgruppen, von denen u. a. die
geſchichtliche Entwicklung der
natur wiſſenſchaftlichen Jnſtituteder Univerſität Halle bearbeitet wurde.
„Nationalſozialiſtiſche Begriffe
in der engliſchen und franzöſiſchen
Publiziſtik“ lautete eins der Themen. die
den drei Fachgruppen der kulturwiſſenſchaft
lichen Fachgruppe geſtellt waren. Ueber die

Tätigkeit des politiſchen Katholizis-
mus in der Provinz Sachſen während
der Syſtemzeit arbeiteten die Theologen; eine
weitere Arbeitsgruppe der theologiſchen Fach
ſchaft ſtellte die deutſche evangeliſche Kirche
und ihre Stellung zur Kriegsſchuldlüge heraus.
Ueber „Mög lichkeiten der Ertrags-
ſteigerung in der Elſter-Luppe-
Aue“ unterrichtet eine bemerkenswerte Ab
handlung, die nach gemeinſamer Arbeit von
mehreren Studenten der landwirtſchaftlichen
Fachſchaft vorgelegt wurde. Der unmittelbaren
Wirklichkeit des Hallenſer Lebens entnommen
waren die Aufgaben, die von vier Arbeits-
gemeinſchaften der mediziniſchen Fachgruppe in
Angriff genommen worden ſind und ſoweit
es ſich bis jetzt überblicken läßt derart her-
vorragende. als Unterlagen für weitere wiſſen
ſchaftliche Arbeiten zu verwertende Reſultate
zeitigten, daß man wohl nicht zu unrecht an
nimmt. wie ſchon im vergangenen Jahre, ſo
auch diesmal wieder von der mediziniſchen
Fachgruppe in Halle eine Reichsſieger-Arbeit
zu ſtellen.

Das Thema „Unterſuchungen über
die Frühinvalidität der Arbeiter
in mittel deutſchen Betrieben“
wurde im vergangenen Winter von jungen
Medizinern Mitarbeitern des ſogenannten
hygieniſchen „Stoßtrupps“ am Hygieniſchen
Jnſtitut der Martin-Luther-Univerſität, auf
Grund von eingehenden Unterſuchungen und
Aufnahmen in der Cröllwitzer Papierfabrik
bei Halle behandelt; in enger Zuſammenarbeit
mit der Univerſitäts-Hautklinik und dem
Stadtgeſundheitsamt wurden von einer zwei-
ten Arbeitsgruppe Unterſuchungen über
die Erfaſſung von Anſteckungs-
quellen der Geſchlechtskrankheiten
in Halle angeſtellt. Neben einer zahnmedi-
ziniſchen Arbeit, die auf zahnärztlichen
Unterſuchungen der Gefolgſchaften
mehrerer Hallenſer Süßwaren-
fabriken beruht. hat ſich eine vierte
Arbeitsgruppe der mediziniſchen Fachſchaft auf
Grund eingehender Unterſuchungen mit der
Ernährungslage in einer Ortsgruppe des
Stadtkreiſes Halle befaßt.

Profeſſoren und Dozenten waren bei der
Abfaſſung der Arbeiten der Reichsberufs

wettkampf wird von der Studentenſchaft ſelbſt
durchgeführt nur beratend und betreuend
tätig. Beſonders wertvoll iſt es, daß bei der
Durchführung dieſer Arbeiten die Studenten,
neben der Notwendigkeit eines vollen Einſatzes
ihrer wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe, gezwungen
ſind, durch enge Zuſammenarbeit und Fühlung-
nahme mit der Partei, der DAF., den ver
ſchiedenſten ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
Betriebsführern und Gefolgſchaftsmitgliedern
über die Mauern der Univerſität hinaus-
zuarbeiten in das praktiſche Leben. Hierdurch
iſt nicht nur den Wettkampfteilnehmern ſelbſt
ſondern vor allem auch den Außenſtehenden,
der Bevölkerung in Stadt und Land, die
Volksverbundenheit und Lebensnähe unſerer
Wiſſenſchaft vor Augen geführt worden. Jn
dem vor einigen Tagen gefällten Gauentſcheid
wurden zwei der in Halle im Rahmen des
dritten Reichsberufswettkampfes der deutſchen
Studenten angefertigten Arbeiten mit dem
höchſten Prädikat „ſehr wertvoll“ ausgezeichnet,
je vier Arbeiten ſind als „wertvoll“ und
„brauchbar“ bezeichnet worden.

Am Anfang des nächſten Semeſters, wenn
die Preisaufgaben und die Arbeiten für den
nächſten Reichsberufswettkampf bekanntgegeben
werden, wird auf einer feierlichen Kundgebung
in der Aula der Univerſität Halle das end
gültige Ergebnis verleſen und die Sieger-
ehrung vorgenommen werden. Dr. Aulich.

Tödlicher Verkehrsunfall

Kraftrad prallte gegen Laſtzug
Jm Norden der Stadt, in der Reilſtraße,

ereignete ſich am Dienstagmorgen ein ſchwerer
Unfall. Ein Kraftrad, das in Richtung Zoo
fuhr, ſtieß mit einem Laſtzug aus Hamburg
zuſammen, der aus der Brunnenſtraße einbog.
Der Motorradfahrer, der 32jährige Jngenieur
Friedrich Wiemann aus Diemitz bei Halle,
wurde gegen die Stirnwand des Anhängers
geſchleudert. Der Verunglückte wurde in das
Diakoniſſenhaus gebracht, wo er ſeinen Ver
letzungen bald erlag.

Geſtern 17.25 Uhr wurde auf dem Stein
weg 7 ein ſiebenjähriger Junge von einem
Radfahrer angefahren. Er erlitt Prellungen
im Geſicht und leichte Hautabſchürfungen. Er
wurde der elterlichen Wohnung zugeführt. Das
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.



Hier Pollsgasmasken!
An folgenden Ausgabeſtellen der NSV.

werden die Volksgasmasken jetzt ausgegeben.
Die Volksgenoſſen, die durch den Blockwalter
der NSV. bereits eine Volksgasmaske gekaufthaben, müſſen ſich an dieſen Stellen dieſe ver

paſſen laſſen und können ſie dann gleich mit
nach Hauſe nehmen.

Bergmannstroſt, Merſeburger Straße 74(Bergmannstroſt, Vogelweide) Montag 16 18,
19-20 Ahr, Donnerstag 15—18, 19--20 Ahr.

Exröllwitz, Lothringer Straße 7 (Cröllwitz)
Montag 10-—13, 18-—21 Ahr, Dienstag 10-13,
15--17 Uhr.

Franckeplatz, Franckeplatz 1 (Franckeplatz,Ratshof) Dienstag 10—413, 16-—-20 Uhr, r

tag 10-13, 16-—20 Ahr.
Freiimfelde, Landsberger Straße 61 (Frei

imfelde) Freitag 15-—418, 20—-21 Uhr.
Friedrichplatz, Friedrichſtraße 18 (Friedrich

plaß, Moritzburg, Neumarkt) Montag 10—13,
15-—18 Ahr, Mittwoch 10—13, 20--21 Uhr.

Geſundbrunnen, Ludwigſtraße 3 (Geſund
brunnen, Paul Berck) Mittwoch 18—-20 Uhr,
Sonnabend 14—16 Uhr.

Glaucha, Schwetſchkeſtraße 6 (Glaucha)
Dienstag 17—20 Uhr.

Hallmarkt, Spitze 24 (Hallmarkt) Dienstag
10-—13, 15-—-1418 Ahr, Freitag 10-—13, 15-18,
20—21 Uhr.

Hofjäger, Bernhardyſtraße 68 (Hofjäger,Ranniſcher Platz) Montag 10—12, 15-18 r
Donnerstag 10—12, 15-—18 Uhr.

Kaiſerplatz, Gütchenſtraße 1 (Kaiſerplatz,
Steintor, Univerſität) Mittwoch 15--20 Ahr,
Freitag 10—13 Uhr.

Landrain, Eythſtr. 32 (Landrain, Roßplatz)
Montag 10-13, 15-—18 Uhr, Mittwoch 10-13,
15-—18, 20--21 Ahr.

Leuchtturm, Artillerieſtr. 54 (Leuchtturm)
Dienstag 15-18 Uhr, Mittwoch 15—18, 20 bis
21 Ahr.

Lutherlinde, Burgſtraße 48 (Lutherlinde,
Giebichenſtein) Montag 10--43, 15--18 Uhr,
Mittwoch 17—20 Uhr, Freitag 10-13, 15 bis
18 Uhr.

Pfännerhöhe, RudolfHaymStr. 8 (Pfänner
höhe, Thielenplatz) Montag 15—18, 20——21 apn
Dienstag 15—18 Uhr, Donnerstag 15-18 AUhr,
Freitag 15—18 Uhr.

Trotha, Magdeburger Str. 28 (Trotha)
Montag 18—20 Ühr, Donnerstag 18—20 Uhr.

Viktoriaplatz, Yorkſtr. 14 (Viktoriaplatz,
Paulusring) Montag 20--21 Uhr, Dienstag
48 h 15-18 Uhr, Donnerstag 10-13, 15 bis
18 r.WaſſerturmNord, Halberſtädter Straße 6
(WaſſerturmNord, Leipziger Turm, Berliner
Straße) Montag 10—13, 15—20 Ahr, Mittwoch
10--13 Ahr, Freitag 10—13, 15-20 Uhr.

WaſſerturmSüd, Turmſtr. 59 (Waſſerturm
Süd, Johannesplatz) Montag 10—13, 16 bis
20 Uhr, Donnerstag 10—13, 16-20 Uhr.

Wittekind, RichardWagnerStr. 33 (Witte
kind) Montag 10-143, 15--18 Uhr, Donnerstag
10-413, 15-—18, 2021 Uhr.

Prüfungen beſtanden

Am A. März fand an der HeleneLange- Schule unter Leitung von Ober
ſchulrat Dr. Edert und im Beiſein von Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann die Prüfung der
Jugendleiterinnen ſtatt. Die Prüfung be
ſtanden: Hildegard Geßner, Hildegard Namen
dorff. Am 7. März legten die Kindergärtne
rinnenHortnerinnen die Abſchlußprüfung ab
unter Leitung von Studiendirektorin Dr.
Mager. Es beſtanden: Reginag Boettger,
Johanna Daſeler, Gudrun Emmelmann, Luiſe
Kayſer, Erika Linde, Urſula Nake, Herta
Sieler, Johanna Steche, Waleſka Strauch.

Ein Skuhlbein als Beweismittel
„Wir hakken über Kunſt und Wiſſenſchaft geſprochen

Wir haben am 15. Februar 1938 über eine
Schöffengerichtsverhandlung berichtet, bei
welcher der 26jährige Werner L. aus Halle
wegen zweier verſuchter Einbruchsdiebſtähle zu
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt worden iſt. Gegen dieſes Urteil hatte er
Berufung eingelegt, deren Entſcheidung noch
ausſteht. Geſtern hatte ſich L. vor dem halliſchen
Schöffengericht unter der Anklage der Körper
verletzung mittels eines gefährlichen Werk
zeugs zu verantworten.

L. gab zwar ſeine Tat zu, will ſich aber
infolge von Trunkenheit an den Vorgang ſelbſt,
wie an die Beweggründe gar nicht mehr er
innern. „Wir haben uns über Kunſt und
Wiſſenſchaft unterhalten. da habe ich wohl
meine perſönliche Meinung geſagt und die
anderen haben wiederſprochen“, ſo ſagte er.

Der als Zeuge geladene Verletzte ſchilderte
den Vorgang folgendermaßen: Er war mit
einem Bekannten in ſpäterer Abendſtunde in
eine halliſche Gaſtſtätte gegangen, um noch ein
Glas Vier zu trinken. Da ſie nur kurze Zeit
verweilen wollten, zogen ſie ihre Mäntel nicht
aus. Sie nahmen an einem Tiſche Platz, an
dem zwei junge Männer ſaßen, der eine von
dieſen war Werner L. Sie kamen mit den
beiden ins Geſpräch, das erſt ohne beſtimmte

Richtung verlief, ſchließlich aber die Arbeits
verhältniſſe betraf. L., der Handwerker iſt und
die Geſellenprüfung abgelegt hat, beklagte ſich
über ſeine Meiſter und Betriebsführer, die
„ihm ſehr wenig Freude machten“. Als ihm der
Zeuge R. darauf erwiderte, daß r
ſeine Meiſter und Betriebsführer an ihm no
viel weniger Freude hätten, wurde L. aus
fallend und nannte die beiden Knochenbrecher
und Leuteſchinder, obgleich die beiden genau
ſo gut Gefolgſchaftsmitglieder eines Betriebes
waren wie er ſelbſt. Auf die gehäſſigen An
rempeleten des L. antwortete vernünftiger
weiſe kein Menſch.

Plötzlich ſtand L. ohne jeden Grund auf und
kam auf R. zu. Der erhob ſich, da er nichtsGutes ahnte. Ehe er aber überhaupt an einen
Angriff oder eine Abwehr denken konnte, hatte
L. einen Stuhl an der Lehne ergriffen und
im nächſten Augenblick ſchlug er R. üher den
Kopf. Der Getroffene trug eine klaffende
Wunde an der Stirn davon. Auf der Sanitäts
wache wurde ihm ein Notverband angelegt,
dann wurde in der Klinik die Wunde genäht.
Vierzehn Tage lang war der Verwundete in
ärztlicher Behandlung.

L. wurde wegen Körperverletzung mittels
eines gefährlichen Werkzeugs zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Graphologie iſt keine Zauberei
Frau Dr. Loofs über die Beziehung von Handſchrift und Charakter

Ueber die Beziehungen von Handſchrift und
Charakter ſprach am Dienstag in der Volks
bildungsſtätte Frau Dr. Sie gab an
Hand von vielen Lichtbildern einen Ueberblick
über die wiſſenſchaftlichen Möglichkeiten der
gegenwärtigen Graphologie und ſtützte ſich da
bei im weſentlichen auf die Forſchungen von
Ludwig Klages, der der Handſchriftendeutung
erſt den Wiſſenſchaftscharakter verliehen hat.
Jhm verdanken wir die grundlegende Einſicht,
daß die Schrift keine Summe konſtanter Zeichen
und der Charakter keine Summe konſtanter
Eigenſchaften iſt.

Der Graphologe ſieht vielmehr in der
Handſchrift die ſich ſelbſt fixierende Be
wegungsweiſe des Schreibenden Und ſomit eine
Ausdrücksbewegung ſeines inneren Lebens.
Die Vortragende wies darauf hin, daß eine
Schrift neben unmittelbar ausdrückenden auch
darſtellende Tendenzen in ſich birgt, die auf ein
unbewußt vor der Seele des Schreibenden
ſtehendes Leitbild ſeines Raum und Formen
ſtnnes deuten laſſen und alſo gleichfalls als
charakterhaltige Züge zu werten ſind. Aus
einer Eindringung in den Gehalt von Be
wegung und Bildgeſtalt der Schrift erwächſt
in ſorgfältiger Kleinarbeit das graphologiſche
Gutachten.

Um das Auge der Hörer für graphiſche
Eindruckscharaktere zu ſchärfen, ließ Frau Loofs
zunächſt eine Anzahl von gegenſätzlich gearteten
Schriften gleichaltriger Berufsgenoſſen ſehen,
um dann von der Feſtſtellbarkeit einzelner
Schriftmerkmale wie Größe, Verbundenheit,
Regelmäßigkeit uſw. und ihrer Eingliederung
in das bedeutungsvolle Geſamtgefüge aller
Merkmale zu ſprechen. Das einzelne Merkmal
an ſich iſt immer vieldeutig und auch bei
ſchärfſter Erfaſſung immer noch doppeldeutig.
So kann z. B. große Regelmäßigkeit der Be

wegungsweiſe ebenſo gut Stärke des regelnden
Willens wie Schwäche des der Regelung wider
ſtehenden Gefühlslebens erkennen laſſen. Ob
man das Merkmal der Regelmäßigkeit nun
poſitiv im Sinne einer ſpezifiſchen Kraft oder
negativ als Ausdruck für das Fehlen vonVeſensmagtg entgegengeſetzten Kräften ver

ſtehen ſoll, das richtet ſich nach dem Lebens
gehalt des Geſamtbildes der Handſchrift, den
man ſeit Klages nach mehreren Graden des
„Formniveaus“ bemißt.

Zum Schluß gab die Vortragende aus
eigener Praxis Beiſpiele für die vorſichtige
Anwendbarkeit graphologiſcher Befunde bei der
Klärung von Glaübwürdigkeitsfragen, was
endlich zum Anlaß eines kleinen Streifzuges in
das ſchwierige Gebiet der Verbrecher und
Geiſteskrankenhandſchrift wurde. Der Vortrag
trug bei aller Verſtändlichkeit einen ſtreng
wiſſenſchaftlichen Charakter und konnte dem
nachdenkenden Zuſchauer als lehrreiches Bei
ſpiel für die Anterſchiede zwiſchen betrüge-
en Zukunftsdeuterei aus der Schrift und
wiſſenſchaftlicher Charakterermittlung dienen.

„Hallorengeſchichten“

Am Donnerstag, 10. März, findet um
20 Uhr in dem großen Leſeſaal der Hallmarkt
bücherei, Salzgrafenſtraße 2, als gemeinſame
Veranſtaltung der Städtiſchen Volksbüchereien
und des Amtes für Vortragsweſen im Kultur
amt der Stadt Halle wieder ein Vorleſeabend
ſtatt. Schüler und Schülerinnen des Schau
ſpielſtudios von Frau Elſa Rochel-Müller wer
den eine Auswahl aus den „Hallorengeſchich
ten von Robert Moritz zu Gehör bringen, in
denen in halliſcher Mundart luſtige Begeben
heiten und Schnurren aus dem Leben der
Halloren wiedererzählt ſind.

„Die ſchöne Welſerin“

Joſef-Wenter-Uraufführung in Stuttgart

Eigener Bericht der MNZ
Der Tiroler Dichter Joſef Wenter wollte

in ſeinem neuen Schauſpiel Die ſchöne
Welſerin“ der großen Liebe, dem „ſo treu
ſich liebenden Paar“ der Philippine Welſer
und des Erzherzoges Ferdinand von Oeſter
reich „eine freundliche Urſtänd“ bereiten.

Wie eine längſt vergangene Mär mutet
uns heute dieſe Geſchichte von dem Kampf
einer großen Liebe gegen den Standesdünkel
einer Zeit und einer Dynaſtie an. Was bleibt
und was den Dichter auch wohl zur Formunggereizt haben mag, das iſt die Geſtalt der
Philippine Welſer. Das iſt die Macht des
ganz, des unbedingt und damit bedenkenlos
liebenden großen Frauenherzens. Die große
Liebe zu Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich
gibt der Tochter des berühmten Augsburger
Patriziers und Kaufmanns, die Kraft, wilder
ihren Vater und gegen die kaiſerliche Familie
zu dem Geliebten zu ſtehen, im Geheimen ſein
Weib zu werden und vor der Welt es zu er
tragen, als ſeine Geliebte zu gelten. Wenter
folgt der Sage ſeiner Tiroler Heimat und
läßt im Gegenſatz zur e der Ge
ſchichte die Philippine Welſer ſchon vald, noch
bei Lebzeiten des Kaiſers Ferdinand, die
öffentliche Anerkenntnis ihrer Ehe erhalten.
Er gibt damit dieſer rührenden Geſchichte
einer großen Liebe den verſöhnenden Ausklang.

Wenter nennt ſein neues Stück ein Schau
ſpiel und nicht ein Drama. Und er hat recht
damit. Denn ſchon bald, mit dem dritten Akt
bereits, iſt der gute Ausgang gewiß. Nur die
erſten Szenen geben Kampf, laſſen die beiden
Welten, die der Liebe und die des dynaſtiſchen
Anſpruches, unmittelbar zuſammenſtoßen und
damit dramatiſche Spannung entſtehen.

Die Jnſzenierung, die Generalintendant
Deharde ſelbſt übernommen hatte, ſpielte in
ihrem Ablauf das Stück immer mehr auf die
freundliche, auf die fröhliche Urſtänd hin, auch

vom Bühnenbild aus. Die Titelrolle, die
ſchöne Welſerin“, ſpielte Marieluiſe Clau
diu s als Gaſt vom Staatlichen Schauſpiel
haus Berlin. Hermann Dannecker.

Olympia-Film vor der Vollendung

Uraufführung Ende März in Berlin.
Nach nahezu anderthalbjähriger vorbereiten

der Arbeit wurde der große Olympia-
Film, mit deſſen Geſtaltung Leni Riefen
ſtahl betraut wurde, vollendet. Das auch im
Ausland mit größtem Jntereſſe erwartete
Filmwerk wird nach einer Ankündigung der
TobisFilmkunſt Ende März im UfaPalaſt
r Zoo in Berlin ſeine Welturaufführung er
eben.

Während der Olympiſchen Spiele 1936
wurden rund 400 000 Meter Film von etwa
fünfzig Kameraleuten aufgenommen. Dieſes
überaus umfangreiche Material iſt zu einem
insgeſamt 7000 Meter langen Filmwerk zu
ſammengeſchnitten worden, das ſich in zwei
Teile gliedert, und zwar erſter Teil „Feſt der
Völker“ und zweiter Teil „Feſt der Schönheit“.
Neben der deutſchen wurde auch eine italie
niſche, engliſche und franzöſiſche Faſſung her
geſtellt. Die nicht verwerteten Filmſtreifen
werden für ſportliche Lehrfilme verarbeitet
und im Jn und Ausland gezeigt werden.

Boykolthetze ohne Erfolg

Das Gaſtſpiel des Berliner Schiller-Theaters
unter dem Protektorat des Schulminiſters Dr.
Franke wurde für das geſamte völkiſche
Deutſchtum der Stadt Preßburg zu einem
unvergeßlichen Erlebnis. Die Aufführung von
Calderons „Richter von Zalamea“, der u. a.
zahlreiche Perſönlichkeiten des kulturellen und
öffentlichen Lebens ſowie ſämtliche Mitglieder
der reichsdeutſchen Kolonie beiwohnten, hat
einen tiefen Eindruck und den Wunſch nach
weiteren Gaſtſpielen reichsdeutſcher Bühnen
hinterlaſſen.

Die Preßburger Juden hatten übriges weder
Mühen noch Koſten geſcheut, um ſchon Tage
vorher eine planmäßige Boykotthetze
gegen das Gaſtſpiel aufzüziehen. Die Werbe-
plakate des Theaters wurden mit hand
geſchriebenen Zetteln überklebt, die die Auf
ſchrift „Voykottiert!“ trugen. Vor der Syna
We wurden Flugzettel verteilt, die folgendenortlaut hatten. „Juden! Hitter Deutſchland

iſt unſer Feind! Meidet das Gaſtſpiel der
Berliner Schiller-Bühne!“ Die Preßburger
Juden hatten W aber unnötige Koſten ge
macht, denn die Vorſtellung war ausverkauft.

Theakerpläne Heinrich Georges

Eine Schiller- Woche in Berlin
Das Schiller- Theater in Berlin, zu

deſſen Jntendanten wie wir bereits mit
teilten Staatsſchauſpieler Heinrich George
ernannt worden iſt, wird nach einem umfaſſen
den Umbau am 10. November im Rahmen
einer Schiller-Feier eröffnet werden. ieſe
Schiller-Feier wird den Auftakt zu einer
Schiller Woche bilden, in deren Rahmen
die bedeutendſten Werke des großen deutſchen
Dichters zur Aufführung gelangen. Wie Hein
rich George erklärte, wird er ſeine Hauptarbeit
dem Schiller-Theater widmen, ſo daß ſeine
Filmtätigkeit künftig etwas in den Hinter
grund treten wird. Mit der äußeren Umge-
ſtaltung des Theaters, durch die es architek
toniſch zu einem der ſchönſten Theater wird,
iſt auch ſeine Geſtaltung zu einer repräſentativen Bühne erſten Ranges hinſichtlich des

Spielplans, der Pflege der Sprache und der
Darſtellungskultur verbunden. Neben dem
normalen Spielbetrieb werden in beſtimmten
Zeitabſchnitten Gaſtſpiele in allen Teilen
Deutſchlands, beſonders im Grenzland, durch
geführt werden.

Eine unbekannke Tropenkrankheit

Nach einem Bericht der „MediziniſchenKlinik iſt in Durban (Südafrikaniſche
Anion) eine größere Anzahl eigens tiger

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Rodelinde.
RiLi: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Das Geheimnis um Betty Bonn.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Jmmer wenn ich

glücklich bin.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Huſaren heraus.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der Lachdoktor,
Lichtſpiele Capitol: Mein Sohn, der Herr Miniſter.
Droli (Trotha Lichtſpiele)y Die unentſchuldigte

Stunde.
Haus an der Mvritzburg: Klavier-Abend Elly Ney.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Kriminalſtatiſtik für Februar
Jm Polizeibezirk Halle wurden im Februar

1938 insgeſamt 62 Perſonen feſtgenommen,
und zwar: eine Perſon wegen verſuchten
Mordes, eine Perſon wegen Beihilfe zum
Mord, eine rn Meineid, eine wegen Ver
dacht der Brandſtiftung, zwei Perſonen wegen
Trunkenheit am Steuer eines Kraftfahrzeuges,
zwei Perſonen wegen ſchweren Diebſta ls,
zwölf Perſonen wegen einfachen Diebſtahls,
vier wegen r e ne fünf wegen Betruges, ſechzehn wegen ſittlicher Verfehlungen,
dreizehn wegen Bektelns und anderer i
taten, vier Perſonen auf Grund von Haft
befehlen, Steckbriefen und Erſuchen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt drei Perſonen wegen
ſchweren Diebſtahls, 26 Perſonen wegen ein
fachen Diebſtahls, eine Perſon wegen Anter
ſchlagung, eine Perſon wegen Hehlerei, ſechs
Perſonen wegen Betruges, vier Perſonen
wegen ſittlicher Verfehlungen, ſieben Perſonen
wegen Sachbeſchädigung und anderer Straf
taten.

HAll,
Zum Gedächtnis Auguſt Hermann Franckes,

deſſen Geburtstag ſich am März zum
275. Male jährt, findet am 22. März abends
8 Uhr im großen Saal der Franckeſchen Stif
tungen eine Feier ſtatt. Jn ihr wird auch der
Bedeutung Franckes für die heutige Zeit ge
dacht werden.

Die Reichsbahndirektion Halle r ſtellt
in dieſem Jahre wieder eine Anzahl Reichs
bahnſupernumerare (Dienſtanfänger
für den gehobenen mittleren nichttechniſchen
Dienſt) ein. Bewerber werden zum 1. jeden
Monats einberufen, Die Bewerbungen müſſen
bis ſpäteſtens zum 30. September 1938 bei der
Reichsbahndirektion Halle (Saale), Thieleny
ſtraße 2, eingegangen ſein. Ein Merkblatt, das
die näheren Bedingungen enthält, kann von
der Reichsbahndirektion bezogen werden.

n Wenigen Worten

Wie bereits mitgeteilt wurde, waren in
der Nacht zum 3. März nicht weniger als ſechs
ZigarrenAutomaten abgeriſſen und nach Ent
leerung an anderer Stelle weggeworfenWorden. Jn der Nacht zum 5. März ſind nun

wieder, und zwar vermutlich von denſelben
Tätern, die Zigarren-Automaten, die an den
Häuſern Turmſtraße 117 und Schillerſtraße 4
angebracht waren, abgeriſſen und geſtohlen
worden. Um ſachdienliche Angaben über den
Verbleib der Automaten und über die Diebe
bittet die Kriminalpolizei, Zimmer 321, des
PolizeiPräſidiums.

An der Ecke Moritzzwinger und
Hallorenring ſtießen geſtern ein Laſtkraft
wagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer ſtürzte, er klagte über Schmerzen
im Knie, konnte jedoch ſeinen Weg allein fort
ſetzen. Fahrrad iſt leicht beſchädigt.

Erkrankungsfälle vorgekommen, und
zwar ſowohl unter der weißen Bevölkerung
wie auch unter den farbigen Dienern. Die
Leute erkranken mit Gefühlsſtörungen in den
Beinen, wozu dann eine komplette Lähmung
tritt. Fieber beſteht nicht und auch ſonſt fühlen
ſich die Befallenen relativ beſchwerdenfrei. Nun
trat dieſelbe Erkrankung unter der Beſatzung
eines franzöſiſchen Dampfers auf, deſſen letzter
Hafen Durban war, und zwar erſt nachdem
das Schiff bereits wieder mehrere Tage in
See war. Es ſcheint alſo eine Jnküubationszeit
zu geben, die man auf etwa 16 Tage errechnet
hat. Todesfälle ſind bisher nicht beobachtet;
auf elektriſche und andere Behandlung gehen
die nervöſen Schäden in etwa vier Wochen
wieder zurück. Die dortigen engliſchen und
franzöſiſchen Aerzte ſind bisher noch zu keiner
einwandfreien Diagnoſe gelangt. ielleicht
haben Tropenhygieniker oder Schiffsärzte
andernorts bereits ähnliche Fälle geſehen.
Die Sache erinnert an das erſte Auftreten der
ſog. „Haffkrankheit“, nur daß dort das
Krankheitsbild im ganzen ſchwerer war (z. B.
auch Nierenſtörungen zeigte).

Die Königin Eleng von Jtalien, Kaiſerin
von Aethiopien, hatte die deutſche Tänze
rin Ellen Pettz von Cleve, Leiterin der
Kammer- Tanzgruppe der preußiſchen Staats
theater eingeladen. in Rom einen Tanzabend
u geben, der in Anweſenheit der königlichen
amilie begeiſterte Anerkennung fand.

Der Dichter Heinrich Zerkaulen
hat ſoeben ſeinen neueſten Roman Herr
Lukas aus Kronach“ beendet, der im Herbſt
erſcheinen ſoll. Das Werk iſt ein kultur
geſchichtlich, politiſch und künſtleriſch feſſelndes
Geſamtbild des ausgehenden Mittelalters, in
deſſen Mittelpunkt die Geſtalt des Malers
Lukas Cranach ſteht.

Die „Neue Leipziger Singaka
demie“ bringt Anfang April im Gewand
haus einen Zyklus „Nordiſche Muſik“,



Gigantiſche Selbſthilfe des deutſchen Volkes
Mitgliederverſammlung der Orksgruppe Roßplatz

Die Ortsgruppe Roßplatz hatte zu Diens
tagabend im großen Saal des Neumarkt
ſchützenhauſes eine Mitgliederverſammlung
angeſetzt. Nach einleitenden ſchneidigen Mär
ſchen eines Trios, das ſich aus Parteigenoſſen
der Ortsgruppe zuſammenſetzte, und nach dem
Einmarſch der Fahnen hieß Ortsgruppenleiter
Pg. Marx alle Erſchienenen herzlich will-
kommen. Nach einem Lied der HitlerJugend
ſprach Gauredner Pg. Metz e über das Thema
„Deutſchlands Kampf um Ehre, Freiheit und
Unabhängigkeit“.

Der Redner ging davon aus, daß nur ein
poltiſches Volk einen hervorragenden Platz im
großen Weltgeſchehen einnehmen wird. Unſere
jetzige Generation, die den Zuſammenbruch des
alten angeſehenen Reiches miterlebt hat, die
nach anderthalb Jahrzehnt des Abgleitens und
des Parteihaders den Sieg einer reinen Jdee,
die an das Pflichtgefühl ünd Ehrgefühl eines
jeden Volksgenoſſen appelliert, miterlebte, hat
die heilige Aufgabe, auch die Ziele dieſer ſieg
reichen Jdee zu verſtehen. Es iſt klar, daß
nach der Machtübernahme eine Politik auf der
Grundlage der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung geführt werden mußte. Dieſe
Weltanſchauung iſt biologiſch begründet. Blut
und Boden, Räſſe und Lebensraum, Volk und
Vaterland ſind die Grundpfeiler dieſer Welt
anſchauung und auch ihrer Politik, deren Auf
gabe es iſt, Lebens- und Exiſtenzmöglichkeiten
und ihre Weiterentwicklung zu fördern. Die
Arbeitsloſenfrage und die Geldfrage, die aus
der Not unſeres Volkes geboren wurde, for
derte dringend ihre Erledigung und wurde er
ledigt. Alle Arbeitskräfte ſetzte der Führer
zur Schaffung volks wirtſchaftlicher Werte ein.
Auch auf dem Gebiet der Wirtſchaft wurden
alle Aufgaben auf der Grundlage des National
ſozialismus gelöſt.

Die Vorausſetzung zur nun aller
Ziele iſt die Einheit des deutſchen olkes.
Anſer Sozialismus iſt nichts anderes als
deutſche Gerechtigkeit. Dieſen Satz unterſtrichen
Ausführungen über die Steuergeſetzgebung der
letzten Jahre, die dafür ſorgt, daß jeder Volks
genoſſe ſeinem Vermögen gemäß am Aufbau
des Volkes mitarbeitet. Alles Opfern hat Sinn,
Zweck und Verſtand gehabt, wir ſind heute
wieder ein ſtarkes Volk. Wir alle aber können
ſtolz ſein, unter der Führung Adolf Hitlers in
dieſer Zeit der Arbeit an den unvergeßlichen
Taten mitgeſchaffen zu haben.

Der Redner ſprach dann noch über die zweite
Arbeitsſchlacht, deren Sinn es iſt, die Ehre und
das Beſtehen des deutſchen Volkes auf dem
Gebiet der Wirtſchaft zu ſichern. Das Rohſtoff

programm iſt die gigantiſchſte Selbſthilfe, die
je ein Volk r l Die deutſche Volks
wirtſchaft wird der Welt ein Beiſpiel dafür
ſein, wie ein Volk ſich ſelbſt hilft. Deutſchland
iſt heute wieder die Zelle der Ordnung in der
Welt. Entſcheidend iſt, daß es aus ſich heraus
ſeine Stärke wiedergefunden hat. Die packenden
und mit Begeiſterung vorgetragenen Aus
führungen des Gauredners wurden mit lang
anhaltendem und verdienten Beifall belohnt.

HOrksgruppe Kaiſerplatz fürs WHhW.
Fröhlicher Bummel durch die Zeit ſo lautete

das Motto des heutigen Abends der Ortsgruppe
Kaiſerplatz der NSDAP. am geſtrigen
Abend im großen Saal des „Stadtſchützen
hauſes“, der ſchon vor Beginn dicht gefüllt war.
Der Veranſtaltung ſchickte der Ortsgruppenvor
ſitzende Suske in ſeiner Begrüßungsanſprache
voraus, daß der Zweck des heutigen Abends ſei,
unſeren armen und bedrängten Volksgenoſſen
zu helfen Er dankte all denen, die dazu bei
getragen haben.

Das geſamte Görlach Orcheſter leitete den
Abend dürch einige Muſikſtücke in der bekannten
exakten Weiſe ein. Hinein ging es in die bunte
Fröhlichkeit, die ſich in Muſik, Lied und Tanz,
Anekdoten, einem ſtarken Humor, wie es zu
Großvaters und Großmutters Zeiten der Fall
war. Hugo Reicherdt als Anſager ſchaffte
gleich die richtige Grundlage mit ſeinen humor
vollen Flunkereien, Erika Hoffmann, eine
junge begabte Sängerin ſang das ſchöne „ein
Maienglück ein Sommertraum“, Lili Berg
hoff, Walter Schof und Frau Büchner
in einer kleinen fröhlichen Szene ernteten viel
Beifall.

Jm zweiten Teil brachte der Abend
die ſtimmungsvolle Vortragskünſtlerin Junge
Walden einige nette Sachen und Kurt
Büchner zeigte ſich in ſeinen Anekdoten als
Meiſter des Humors. Es folgten noch einige
muſikaliſche Vorträge von dem Liliputaner
Willi Rolle am Tylophon, Heinz Reichen
bach als Akkordeon-Virtuoſe und Walter
Lange am Flügel. Sämtliche Künſtler
wurden mit lebhaftem Beifall bedacht.

Jm Laufe des Abends nahm noch Kreis
amtsleiter Seiffert Gelegenheit, allen An
weſenden im Namen des Winterhilfsbeauf
tragten zu danken für die gebrachten Opfer. Er
knüpfte daran den Wunſch, im kommenden
Monat noch einmal mit doppelter Kraft für
das große Werk unſeres Führers zu ſpenden.
Der kommende Eintopfſonntag bietet für alle
Volksgenoſſen noch einmal Gelegenheit, recht
reichlich zu opfern.

Halliſche Operngeſchichte
Ein Porkrag Dr. Serankys

Das ſtädtiſche Amt für Vortragsweſen im
Kulturamt der Stadt Halle veranſtaltete einen
Vortrag des Univerſitäts-Dozenten Dr.
Serauky über „Halliſche Operngeſchichte“. Der
ſehr intereſſante Vortrag bezog ſich auf das
Zeitalter des Barock, des Rokoko und das der
Romantik, alſo etwa auf die Zeitſpanne von
1654 bis 1850. Er beſchrieb zunächſt das Ent
ſtehen und das Vergehen der Hofoper in Halle,
die von dem Herzog Auguſt von Sachſen ge
gründet wurde und die in allem das Gepräge
des Barock trug. Die aufwühlenden religiöſen
Jdeen des dreißigjährigen Krieges, fürſtlicher
Abſolutismus, höfiſcher Prunk drückten der
Zeit den Stempel auf. Während an manchen
Höfen der Einfluß der italieniſchen Oper vor
Herrſchte, gab man in Halle der deutſchen Oper,
dem deutſchen Singſpiel den Vorrang. Die
Namen und Werke der Hofkapellmeiſter Stolle
und Kohle gaben den Ton an. Von Stolles
Kompoſitionen iſt noch vieles erhalten, von
Kohle nur noch eine Arienſammlung. Das
Bühnenbild war prunkvoll und ſtand bedeut
ſam im Mittelpunkt.

Die Technik der Bühne war überraſchend
ausgebildet. Publikum iſt der Hof, alſo eine
verhältnismäßig geringe Anzahl von Perſonen.
Das ermöglichte den Wechſel der Aufführungs
räume. Mit dem Tode des Herzogs, mit der
Verlegung des Hofs nach Weißenfels, endet die
Zeit der halliſchen Hofoper. Es folgt die Zeit
des Widerſtands gegen die Oper. Seele des
Widerſtands iſt der pietiſtiſche Geiſt der
Univerſität. Der Umſchwung beginnt um 1800.
Das Theater in Lauchſtädt, das Niveau der
dort gaſtierenden unter Goethes Leitung
ſtehenden Truppe aus Weimar trägt dazu bei.
Die Hallenſer, vor allem die Studenten, pilgern
nach Lauchſtädt, wo man auch Opern hören
konnte. Aber auch in Halle ſelbſt traten
Männer auf, die der Oper das anfeuernde

Wort redeten. Daniel G. Türk, der erſte
halleſche Aniverſitätsmuſikdirektor, der in ſeinen
Konzerten Opern von Mozart und Chernbini
ohne Szenenbild aufführte und vor allem der
Komponiſt Reichardt, der moderner als Türk
eingeſtellt war. Er brachte ſeine „Liederſpiele“
zur Aufführung, volkstümlich gehaltene, idylli
ſche Singſpiele, ſchlicht und volksnah in Hand
lung und Muſik, z. B. „Liebe und Treu“ und
„Die Geiſterinſel“, die Shakeſpeares „Sturm“
zum Vorbild der Vorgänge nimmt, und einen
weiteren geiſtigen Rahmen hat. Daneben
konnte man auch Opern von Mozart und Gluck
hören. 1809 erhält Halle durch die Jnitiative
des Oberbergrats Reil ein eigenes Schauſpiel-
haus, in dem z. B. die Weimarer unter Mal-
colmi lange gaſtierten. Zur Einweihung des
Hauſes dichtete Goethe einen Prolog.

Das Zeitalter der Romantik ſpiegelt ſich im
Spielplan der Oper nicht typiſch ab. Wohl
ſpielt man den „Freiſchütz“, aber ſonſt läßt die
kosmopolitiſche Einſtellung der Zeit in erſter
Linie italieniſche und franzöſiſche Werke zu.
Das wird auch nicht anders, als der Theater
direktor Heinrich Bethmann, unter dem in
Magdeburg R. Wagner Kapellmeiſter war,
1837 ein neues Haus bezieht, das bezeichnender
weiſe mit Bellinis „Romeo und Juli“ eröffnet
wird. Das Jntereſſe des Publikums gilt dem
Fra Diavolo“ Aubers, der „Weißen Dame“

Boieldiens und Roſſinis. Man ſah in dieſen
Opern auch romantiſches Blut, in Verkennung
des Weſens der deutſchen Romantik.

Die außerordentlich feſſelnden Ausführungen
des Redners wurden erläutert durch die Dar
bietungen der einheimiſchen Sopraniſtin Eliſa
beth Grunewald, die, von Kapellmeiſter
Kramer begleitet, mit ihrer reifen Kunſt
Arien von Stolle, Reichardt, Bellini und
Auber ſang.

Dr. Walter Knögel.

Altſteinzeitforſchung
Die Frage, ob die Altſteinzeitforſchung in

enge Beziehung zum Zeitgeſchehen zu bringen
ſei, wußte Dr. Bicker in ſeinem geſtrigen
Vortrag in der Landesanſtalt für Volkheits-
kunde zu bejahen. Das eigene altſteinzeitliche
Forſchungsgebäude, das wir Deutſchen zu er
richten beſtrebt ſind und das uns von der
franzöſiſchen Faſſung in den Bezeichnungen ſo
wohl, als auch in der Geſamtſchau entfernt, iſt
keine chauviniſtiſche Beſtrebung, ſondern eine
durch beſſere geologiſche Bedingungen verur
ſachte wiſſenſchaftliche Konſequenz. Denn wenn
ſich die Altſteinzeitforſchung an eine Diſziplin
anlehnt, ſo iſt dies in erſter Linie die Geologie,
die mit ihren Beſtimmungen und zeitlichen
Glederungen. insbeſondere der Eiszeit. den

Vorgeſchichtlern die Möglichkeit gibt, ihren
Funden ein zeitliches Gepräge zu geben.

So erfährt denn auch die altſteinzeitliche
Forſchung in der Provinz Sachſen durch das
geologiſche Jnſtitut der Univerſität Halle
eifrige Unterſtützung. Die weſentliche Bedeu-
tung dieſes Forſchungszweiges liegt in der
Möglichkeit des Erkennens des Urſprungs der
nordiſchen Raſſe und ihrem Verhältnis zum
Kulturfortſchritt. Die Klingenkultur der alt
europäiſchen Langkopfgruppe iſt eine ſolche
Aeußerung des kulturellen Schaffens, die im
Gegenſatz zur Fauſtkeilkultur der Neandertaler
und der Handſpitzenkultur der Ehringsdorfer
ſteht. Die Klingenkultur, deren Arſprung gern
jedes Land bei ſich entdecken möchte, zeigt bei
uns ihre älteſten Spuren und zwar in den
Fundſtätten Markkleeberg, Oberwerſchen undBundesbera
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Hussels
mit selnem neuesten

„Cesammelten Werk

Propheten- Tragödie

Mein CGroßpopo genob seit sjebzig Jahren,

Was er genoß, verständig und erfahren.

Feinschmecker war der Mann schon in der Wiege;

Bedächtiq zog er Zug um Zug die Züge

Erst an der Amme, später dann als Raucher:

Er war ein kluger Quolitäts -Verbraucherl

Cedoldiq ließ sich jeder von dem Alten

Den Vortrag über „Bessres Rauchen“ halten

Doch, wos den Opa ganz zu Rechtl) empörte,

Woar, daß kein Mensch auf seine Lehren hörte,

Erst als durch's Kino jetzt und durch die Zeitung

Die „neue Rauch-Epoche“ fand Verbreitung

Dao waren Wir auf einmal uns im Klaren,

Da wir bis dato nichts als „Paffer“ waren

Was meinen Sie, wie Großpaopo sich kränkte,

Dob er s nicht war, der uns zum Guten lenkte

Er schloß sich ein das konnt er nicht verstehen

Und seitdem hot ihn niemand mehr gesehen

ATIK
Es YERS T O Mk



MIITELDEUTSCHEAND
Bekrunken am Skeuer

Gefängnis wegen fahrläſſiger
Tötung und Führerflucht

Weißenfels. Vor der im Weißenfelſer
Amtsgericht tagenden Großen Strafkammer
des Landgerichts Naumburg hatten ſich die
Angeklagten Erich Bartmus und Albert
Til le aus Nellſchütz (Kr. Weißenfels) wegen
Verkehrsübertretung, fahrläſſiger Tötung, fahr
läſſiger Körperverletzung und Führerflucht
bzw. Beihilfe dazu zu verantworten.

Am 2. Dezember v. J. hatten ſich die beiden
mit dem Perſonenkraftwagen einer Nellſchützer
Fleiſcherei auswärts befunden und während
der Rückfahrt bis in den Abend hinein in
mehreren Gaſtwirtſchaften ſtark getrun
ken. Mit etwa 50 bis 70 Kilometer Ge
ſchwindigkeit führ der Kraftwagen dann über
die Horſt-Weſſel-Brücke in Weißenfels. Bei
der Einmündung in die Friedrichſtraße kam
das Fahrzeug, wahrſcheinlich infolge ſtarken
Bremſens, ins Schleudern und geriet auf den
Gehſteig. Dabei wurde eine Frau aus Weißen
fels erfaßt und ein Stück mitgeſchleift.
Jhre Verletzungen waren ſo ſchwer, daß ſie
bald darauf ſt ar b. Eine andere Frau wurde
leichter verletzt, mehrere Fußgänger wurden
an das Brückengeländer gedrückt. Ohne an
arzt ten raſte das Auto nach dem Anfall

avon.
Zwei Tage ſpäter wurden die Angeklagten

ermittelt und feſtgenommen. Vor Gericht er
klärten die Beſchuldigten, nichts von dem Un
fall bemerkt zu haben. Sie gaben jedoch zu,
größere Mengen Alkohol zu ſich genommen zu
haben. Das Gericht verurteilte Bartmus,
der am Steuer geſeſſen hatte, zu einem Jahr
und einem Monat und den Mitangeklagten zu
zehn Monaten Gefängnis. Letzterem
wurde ſchwer angerechnet, daß er B. nicht ge
hindert hatte, ſich betrunken ans Steuer zu
ſetzen und daß er außerdem den Fahrzeug
führer nach dem Unfall nicht ſofort zum
Halten veranlaßt hatte.

Beirak des deutſchen Handwerks
Zur Sicherung der einheitlichen Behandlung

aller Fragen des Handwerks iſt vom Leiter
der Hauptabteilung III des Reichs und
Preußiſchen Wirtſchaftsminiſteriums, Mini-
ſterialrat Staatsrat Schmeer, auf einer
Tagung von Handwerksführern in Frankfurt
am Main entſprechend einem Uebereinkommen
wiſchen Reichswirtſchaftsminiſter Funk und
eichsleiter Dr. Ley ein „Beirat des deutſchen

Handwerks“ eingeſetzt worden. Dieſer Beirat
wird neben ſeiner Arbeit in den handwerk
lichen Spitzenorganiſationen das beratende
Organ des Reichswirtſchaftsminiſters ſein.

Zum Vorſitzenden des
deutſchen Handwerks wurde Pg. Magunia
(Königsberg) ernannt. Dem Beirat gehören
weiter an Pg. Rehm (Augsburg) als ſtellver
tretender Vorſitzender, ſowie die Pgg. Seh
nert (Halle), Katzmann (Weimar), Lemke
(Osnabrück) und Cramer (Frankfurt a. M.).

Der Februar Verkehr
im Bezirk der Keichsbahndirektion Halle

Der Perſonenverkehr hat ungefähr den
gleichen AUmfang wie im Vormonat gehabt
gegenüber Februar 1937 hat er indeſſen erheb
lich zugenommen. Der Winterſportverkehr
konnte ſich auch im Februar infolge des un
beſtändigen Wetters nicht voll entfalten. Der
Berufsverkehr war recht rege. Eine ſtarke Be
ſetzung der Züge nach Berlin brachte die Jnter
nationale Automobilausſtellung. Der Eilſtück
gutverkehr hat ſich auf der Ende Januar er
reichten Höhe gehalten, während der Fracht
ſtückgutverkehr geſtiegen iſt. Im Wagenladungs
verkehr ſind gegen den Vormonat mehr La
dungen Kali und künſtliche Düngemittel ver
fandt worden. Ebenſo haben die Bauſtoffver

Beirates des
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ladungen zugenommen. Der Kohlenverfand iſt
dagegen zurückgegangen.

Jm Februar wurden im Durchſchnitt
arbeitstäglich geſtellt: 5341 gedeckte Wagen,
12 406 offene Wagen (10-To.-Einheiten), 884
ſonſtige Wagen, zuſammen 18 631 Wagen.

Bulgariſche Gäſte in Leipzig
Leipzig. Als Gäſte der Deutſchen Reichsbahn

trafen am 7. März der Generaldirektor der
Bulgariſchen Staatsbahn und Häfen, Oberſt
Koltſchoff, und Maſchinendirektor Dipl.
Jng. Ku bin zum Beſuch der Leipziger Früh
jahrsmeſſe ein. Sie wurden von Reichsbahn-
direktionspräſident Frorath und Vertretern
des Königlich Bulgariſchen Konſulats in
Leipzig auf dem Hauptbahnhof empfangen. Die
Gäſte beſichtigten eingehend die internationalen
Ausſtellungen im Ringmeßhaus, die Muſter
meſſe, die Textilmeſſe und die Kunſtgewerbe
ſchau im GraſſiMuſeum. Am Nachmittag fand
die große Techniſche Meſſe und insbeſondere
die Schau der neuen deutſchen Werkſtoffe ihre
lebhafteſte Aufmerkſamkeit. Am Abend fuhren
an Gäſte zu weiteren Beſichtigungen nach
Kaſſel.

TAPETE
Leipzig. (Das Befinden des kleinen

Horſt Scholz.) Der von der 15jährigen
Arſula Schulze verſchleppt geweſene andert
halb Jahre alte Horſt Scholz befindet ſich
noch im Kinderkrankenhaus. Sein Befinden
iſt zufriedenſtellend. Die Schulze wurde der
Staatsanwaltſchaft übergeben.
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Deſſau. (47 Meter mitgeſchleift.)
Jn der Kapvalierſtraße lief in der Höhe der
Oberrealſchule der ſiebenjährige Schüler Ger
hard Stephanie vom Fußſteig aus zwiſchen
zwei parkenden Perſonenkraftwagen auf die
Fahrbahn und wurde von einem Straßenbahn
wagen erfaßt, der ihn etwa 47 Meter mit
ſchkeifte. Zur Bergung des verunglückten
Jungen wurde die Feuerlöſchpolizei gerufen,
die den Wagen hochwinden mußte, um den
Jungen zu befreien. Er wurde mit einem
Schädelbruch, einem Armbruch und anderen
Verletzungen den Städtiſchen Krankenanſtalten
zugeführt.

Schöne Wachstuche ves Gummi-Bieder

Koswig. (Verirrt und verhungert.)
Seit längerer Zeit wurde der Schuhmacher-
meiſter Schrödter vermißt. Nach ver
ſchiedenen Suchaktionen der SA. wurde der
alte Mann nun tot aufgefunden. Die Leiche
lag im alten Holz in der Nähe des ſogenannten
Heuweges. Nach dem Befünd muß angenommen
werden, daß Schrödter vor Entkräftung zu
ſammengebrochen iſt. Er hatte ſich verirrt.

Wittenberg. (Aeber eine Million
RM. Eheſt,ſandsdarlehen.) Jm Bezirk
des Finanzamtes Wittenberg ſind bisher 1840
Eheſtandsdarlehen in der Geſamthöhe von
1218 100 RM. gewährt worden. Jm Durch
ſchnitt wurden alſo 662 RM. für eine Familie
ausgezahlt. Aus dieſen Ehen ſind bisher
1558 Kinder hervorgegangen. An einmaligen
Kinderbeihilfen wurden bisher in 327 Fällen
106 800 RM. gezahlt.

Weißenfels. (Maul- und Klauen
ſe uche.) Auf einem Gehöft in Podebuls-
Wetterzeube im Kreis Weißenfels iſt die
Maul und Klauenſeuche aufgetreten. Der Ort
wurde zum Sperrbezirk erklärt und eine große
Anzahl Ortſchaften in der Nachbarſchaft in den
Kreiſen Weißenfels, Zeitz und Gera zum
Schutzbezirk.

Weitere Nachrichten aus Mitteldeutſchland
ſiehe im 3. Beiblatt

Aufnahmen: NSV.Bildſtelle, Gau Halle- Merſeburg
Auch in den Kinderheimen der NS.-Volkswohlfahrt können Kinderpflegerinnen und Kinde--
gärtnerinnen mitarbeiten an dem großen Urholungswerk der deutschen Jugend. Unser Bild
zeigt einen Schnappschuß aus dem Bad Kösener Kinderheim, wo die Betreuerinnen froh
vereint mit den Jungen aus allen Teilen unseres Gaues beisammen sitzen und singen

und musizieren
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De Firma Biermann S Semrau will im Zusammenschluß

mit der Modemdastrie und der hallischen Kundschatt ein

Zentrum der Ränstlerischen Modescheptang schaffen, das wert

äber alles Grenzen hinaus Rang und Ansehen gewinnen

soll. 9n Verbindung mit den neuesten Frähjahrsmodellen 1958

zeigen wir Ihnen eine

Sonder Ausſtellung
der Modeindustrie, die unsere PeistungsfähigRett betont

Kann man die Kundsochaft besser davon ähbergeugen

wie preiswert wir sind, als durch den Hinweis auf unsere

große Frähjahrs-Russtellung. Wie leuchten die Farben.

Jedes unserer Fenster ist ein Frählingsgruß fär 3. 0. Kunden

Alles, was der Frähling 1958 an neuen Modellen bringk,

zeigen wir Jhnen. Was am schönsken ist, mässen Sie selbst

entscheiden. Die modische Sleganz der neuen Frähjahrs-

Rleidung die ausgesucht guten Gualitäten die gefälligen

Farben und Formen natärlich die äberraschend Rleinen

Frählingspreise finden Sie in allen unseren Fenstern,

Hiermann Semrau
am Markt
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Seltsame und phantastische Projekte

Erfindergeiſt auf Abwegen
Kurioſa aus dem Reich der Erfinder Von Dr. W. Hofmann

Neben den großen, die Entwicklung der
Menſchen vorwärtstreibenden Entdeckungen
und Erfindungen gab und gibt es auch eine
unüberſehbare Zahl von ſeltſamen und phan-
taſtiſchen Projekten, bei denen häufig die
Brauchbarkeit der Erfindung ihrem Entdecker
weniger wichtig war, als die Tatſache. daß er
überhaupt etwas erfunden hatte. Wir be
gegnen dieſem Typus des „Erfinders um jeden
Preis in allen Ländern und zu allen Zeiten

die Suche nach dem „Stein der Weiſen“
beiſpielsweiſe, der unedle Metalle umwandelt,
ſpukt in den Köpfen der Menſchen im Mittel
alter faſt ebenſo wie in der Neuzeit. Und heute
braucht man nur einmal zum Reichspatentamt

X

Aufn.: Wiſſenſchaftliche NachrichtenZentrale

Das „ewige“ Wasserrad: Ein Perpetuum
mobile aus dem 16. Jahrhundert. Die Maschine
war für den Betrieb eines Wasserwerkes ge-

dacht, hat aber niemals funktioniert

zu gehen, um ſich davon zu überzeugen, daß die
ſeltſamſten und überflüſſigſten Erfindungen
auch jetzt noch in beliebiger Menge vorhanden
ſind. Den „Rekord“ auf dieſem Gebiet halten
aber unſtreitig das 18. und 19. Jahrhundert,
die man als das „Zeitalter der Erfindungen“
bezeichnen könnte. Jn dieſer Zeit treibt auch
die techniſche Phantaſie die üppigſten Blüten,
und wir begegnen Projekten, die an Seltſam
keit und Abwegigkeit ihresgleichen ſuchen.
Namentlich gilt das für das Gebiet, für das
ſich die Menſchen von jeher ganz beſonders
intereſſierten: die Luftfahrt.

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts be
ſchäftigten ſich die Erfinder in zunehmendem
Maße mit den Problemen des Luftballons und
im Jahre 1783 gelang dann bekanntlich den

Brüdern Montgolfier der erſte Aufſtieg eines
unbemannten Ballons. Einige Zeit vor

her aber erregte der Dominikanermönch
Galien in Avignon die Gemüter ſeiner Zeit
genoſſen durch das Projekt eines Luftſchiffes,
das zwölf Millionen Zentner wiegen und vier
Millionen Menſchen gleichzeitig befördern
ſollte! Der Erfinder ſchreibt hierüber folgende
lapidare Sätze: „Das Luftſchiff würde länger
und breiter ſein als die Stadt Avignon, und
an Höhe würde es einem ziemlich beträchtlichen
Berge gleichen. Sein Gewicht betrüge zwölf
Millionen Zentner, ein Gewicht, das über
zehnmal größer iſt als das der Arche Noäh
mit allen darin befindlichen Tieren und Vor
räten.“ Galien wollte ſein Luftſchiff auch
kriegeriſchen Zwecken dienſtbar machen: es
ſollke ein großes Heer mit allen Vorräten in
die Luft erheben!

Techniſch verraten die Angaben Galiens,
daß er ſich mir denen ſeines Vorgängers des
Jeſuiten Lang, beſchäftigt und deſſen Jdeen
noch verbeſſert hatte. Lana wollte die Trag
fähigkeit ſeines Luftſchiffes dadurch erreichen,
daß er Kupferkugeln auspumpte er glaubte,
daß ſie dadurch leichter als Luft werden und in
die Höhe ſteigen würden. Galien hatte wohl
ſchon erkannt, daß Kupfer viel zu ſchwer ſein
würde und wollte daher Leinwand für den
Schiffskörper verwenden. Die Füllung ſollte
mit „leichter Luft“ aus höheren Regionen der
Erde erfolgen; die Sorge um deren Beſchaffung
kümmerte den Erfinder allerdings wenig.

Daß Erfindungen gelegentlich einen bereits
erfolgten techniſchen Fortſchritt aufhalten
können und das Rad der Entwicklung zurück
zudrehen verſuchen, beweiſt die berühmte „Jm
pulſoria“, die mit
Pferdekraft betriebene
Lokomotive. Dieſes tech
niſche Monſtrum ſpielt
in England um 1850
eine ſehr große Rolle

zu einer Zeit alſo,
die bereits 25 Jahre
vorher die von Stephen-
ſon gebaute Eiſenbahn
mit Dampfbetrieb ge
ſehen hatte. Aber den
Menſchen der damali-
gen Zeit war die ge
heimnisvolle Dampf
maſchine anſcheinend
weniger ſympathiſch,
als der altgewohnte
Pferdebetrieb, und ſo
wurde ganz ernſthaft
der Gedanke befür-
wortet, die Eiſenbahn
züge durch die „Jm-
pulſoria“ bewegen zu
laſſen. Dieſe ſeltſame
Maſchine enthält ein
laufendes Band das
von vier Pferden
die ſich innerhalb der
„Jmpulſoria“ befinden,
ſie alſo nicht etwa ein
fach ziehen in Be
wegung geſetzt wird.
Die Pferde laufen auf
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Eine bekannte engliſche Zeitschrift veröffentlichte gegen Ende des vorigen Johrhunderts
ganz ernsthaft dies Projekt, dessen Urheber mit Hilfe der Sonnenenergie Zeitungen

drucken wollte

dem ſich unter ihnen drehenden Band immer
an der gleichen Stelle: durch ein kompliziertes
Syſtem von Zahnrädern und Treibriemen
überträgt ſich dann die Bewegung des Bandes
auf die Räder der „Lokomotive“ und treibt
ſie vorwärts. Es hat immerhin einige Zeit
gedauert, bis die „Jmpulſoria“ deren Ge
ſchwindigkeit natürlich minimal war wieder
verſchwand und der Dampflokomotive end
gültig Platz machte.

Einer der berühmteſten „Erfinder auf Ab-
wegen“ iſt zweifellos der Ulmer Schneider
Berblinger, der ſich aus Stoffen, Holz

Lustiqe Zeichnung Moritz von Schwinds, die das „Projekt“
einer Maschine zum Schneiden der Fußnägel darstellt

uſw. eine Art Flugzeug gebaut hatte, das er
mit Hilfe ſeiner Muskelkraft in die Lüfte
heben wollte. m Mai 1811 fanden ſeine
Flugverſuche ſtatt; er hatte ſich ein turm-
artiges Holzgerüſt erbaut und verſuchte von
dort emporzufliegen. Der einzige Erfolg be-
ſtand allerdings darin, daß der kühne Schneider
in die Donau fiel, aus der ihn glücklicherweiſe
die Schiffer retten konnten.

Wohl das intereſſanteſte Beiſpiel für den
„Erfindergeiſt auf Abwegen“ iſt jener uralte
Wunſchtraum der Menſchheit, in dem ſie über
die Geſetze der Natur hinausgreifen und ſie zu
überliſten ſtrebte: es iſt das Perpetuum
mobile. Seit Jahrhunderten ſpukt der
Wunſch nach einer ſich „von ſelbſt bewegenden
Maſchine in den Köpfen der Erfinder das
ganze Mittelalter hindurch finden wir zahlloſe
Verſuche in dieſer Richtung. und auch heute
noch wird immer wieder einmal eine
findung“ dieſer Art bekannt, für die oft genug
ihr Konſtrukteur unendliche Arbeit und viel
Geld völlig vergeblich geopfert hat.

Alle dieſe Verſuche mußten ſcheitern und
werden ſtets von neuem mißglücken, weil das
Perpetuum mobile eines der wichtigſte
Naturgeſetze verletzt, nämlich das G
der Erhaltung der Energie. Dieſes Geſetz be
ſagt, daß wir immer nur eine Energie-Art in
die andere umwandeln, niemals aber auch nur
die winzigſte Kraftmenge „aus nichts“ ge
winnen können. Gegen dieſes Geſetz iſt auch
der genialſte Erfinder machtlos,

aber auch morgens

43. Fortſetzung

Die Oberin hatte ihn ſchon erwartet, ſie
war durch den Senator benachrichtigt. And
jetzt erſt war es ganz wirklich:

„Ja, der Junge iſt bei uns, und wir haben
ihn gern. Aber nun werden wir ihn ja her-
geben müſſen.“ Sie blätterte in den Papieren,
die Thomas mitgebracht hatte. „Jch gehe, ihn
zu holen. Wie wird er ſich freuen auf ſeinen
Vater! Er weiß noch von Jhnen, obwohl er
noch klein war damals!“

An der Tür kehrte ſie wieder um. „Kommen
Sie in den Garten, Herr Hoffingott, dieſes
Zimmer iſt düſter und gedrückt, der Bub ſoll
ſeinem Vater unter freiem Himmel begegnen.
Nicht

Sie öffnete die Tür zum Garten und zeigte
auf eine große Kaſtanie, um deren Stamm eine
Bank lief. „Dorthin werde ich ihn bringen.“

Thomas Hoffingott wartete. Ab und zu
ſah eine Schweſter in den Garten, hinüber zu
dem Mann unter der Kaſtanie, ſie wußten wohl
ſchon, was ihn hierher geführt. An den Fenſtern
der Veranda erſchienen Knabengeſichter und
ſpähten hinunter, einer von ihnen wurde ab-
geholt und mitgenommen. Sicher war der
Vater vom Chriſtoph ein mächtiger Mann, daß
er einfach herkommen und ſeinen Sohn ab-
holen konnte.

Als die Schweſter mit einem Knaben mit
hell leuchtendem Blondſchopf im Garten er
ſchien, ſtand Thomas auf. Es ſchien, als wolle
er dem Kind entgegenlaufen; er beſann ſich
aber wieder, daß er den Jungen erſchrecken
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könnte. So ſtand er alſo und hielt mit beiden
Händen das Spielzeugpaket.

Die Schweſter blieb ſtehen, deutete auf den
Mann, der nun neben der Kaſtanie im hellen
Sonnenlicht ſtand, und ſtreichelte dem Jungen
das Haar. Beherzt ging der kleine Chriſtoph
los. Vielleicht war es wirklich ſo, daß das
Verlangen, das hier von zwei Seiten zuein
onder trieb, ſo heftig aufeinanderprallte,
daß die Beine des Kindes plötzlich den
Dienſt verſagten. Nach ein paar Schritten blieb
der Junge zögernd ſtehen. Thomas erſchrak und
öffnete weit die Arme. Zwar fiel nun das
Spielzeugpaket zu Boden, aber der Knabe
ſtürzte den Weg entlang und ſprang mit einem
jubelnden Aufſchrei Thomas an die Bruſt.

Still ſtand der Mann, den Jungen in den
Armen. Chriſtophs Geſicht lag an des Vaters
Bruſt. Ein beſeligender Strom durchfloß den
Mann: wie war dies herrlich, das war Lena
in der Klarheit ihres Weſens, wie es ihr
Haar war, da auf dem Haupt des Kindes.

Langſam ſtellte er den Knaben auf die Erde
und bog ihm ſanft das Geſicht zurück. Ein
Paar blanke Augen ſahen ihn an. Da erſt
beugte ſich Thomas nieder und küßte in einem
langen Kuß Kind und Mutter

„Welchen Entſchluß haben Sie nun gefaßt,
Thomas

Der Senator ging
Garten ſeines Hauſes.

Ja, das war ſchon fürs erſte eine Arbeit,
das Gut wieder in Ordnung zu bringen, doch
eine Aufgabe war es nicht. Es war auch rich
tig, daß der Chriſtoph hier oben eine beſſere

mit Thomas durch den

Erziehung erhalten konnte, mochten ſie den
Jungen doch alle gern. Aber es ging nicht.

„Vier Monat fall' ich Jhnen ſchon zur Laſt,
Herr Senator. Jch möcht' in die Heimat.“

Der Senator drückte ihm die Hand. Fahren
Sie nach Hauſe in Jhre Heimat, Thomas.
Zwar werden wir noch lange warten müſſen,
aber Sie haben ja einſtweilen eine ſchöne Auf
gabe.“ Er deutete mit dem Kopf zu dem
ſpielenden Knaben.

31. Kapitel
Kaum ums Kennen verwitterter war die

graubraune Holzverſchalung des Pilatushofes
oben im Bergtal, die Aecker und Wieſen waren
gleich grün und gleich fruchtbraun wie ſeit
alters her, da die Vorväter ſie beſtellten, und
gleich den Bergen, die ſie unverrückt um
ſäumen, war ihnen nichts anzuſehen von dem,
was draußen geſchehen war in der Welt, als
die Frau ſtatt des Bauern den Pflug führte.

Gut und bedachtſam verrichtete Thomas mit
Joos zuſammen die Bauernarbeit, nicht
mürriſch, aber eine verhaltene Trauer begleitete
ſein Tun. Und wenn das Pflugeiſen einen
Stein im Acker ſchürfte, dann riß es auch oft
in ſeinem Jnnern den Schmerz wieder auf, daß
ſein Acker weit dahinten lag, weit über Land
und Meer, und nicht mehr ſein Acker war.

Nur im Beiſammenſein mit Chriſtoph wurde
ſein Geſicht heller, die Kammern ſeines Herzens
öffneten ſich, er griff mit vollen Händen hinein
und ſäte ſein ureigenes Saatgut aus. Da ſaßen
ſie oft im Herrgottswinkel beiſammen, am
Abend, wenn abgeräumt war, und dem
Thomas wurde vor den hellglänzenden Augen
der beiden Buben die Zunge gelenkig. Er er
zählte von Afrika, zeigte ihnen auf der Karte,
wo der große Berg lag, und Moſchi, und den
Punkt, wo Neu-Pilatus zu ſuchen war, erzählte
von den Pflanzen und Tieren, die es da gab,
von der Hitze und den Schwarzen.

Eines Abends hatte Joosl ſein Schulbuch
gebracht, aus dem er ein Gedicht lernen mußte.
Raum für alle hat die Erde“, hieß es da
drinnen, und Thomas meinte dazu: „Das
Wort iſt wahr, aber die Menſchen laſſen es

nicht zu, daß der Raum auch allen zugute
kommt, den die Erde für alle hat!“ Und dann
erzählte er dem atemlos aufhorchenden
Burſchen, wie ſie dieſen Raum verteidigt
hatten unter dem großen General, was ſie alles
erlebt hatten und daß der Tag kommen werde,
wo die heiß verteidigte Erde wieder ihnen g
hören werde. Sie ſaßen da mit glühenden Ge-
ſichtern, aber das alles war doch ſehr weit, und
ſie erfaßten es erſt und ſpürten es erſt, als er
an einem Schönwettertag mit ihnen auf die
Rotwand ſtieg. Da zwang er die jungen Blick
weiter hinaus ſonſt, über alle Grenzen hinaus,
bis in die ferne, unſichtbare Heimat.

„Und was iſt hinter den Bergen?“
„Jtalien.“
„Und was kommt dann?“
„Das Mittelmeer“.
„Und über dem Meer?“
„Aegypten.“
„Und dann?“
„Das engliſche Afrika.“
„Und dann
„Dann kommt Deutſch-Oſt. Und eine Farm,

NeuPilatus, dort biſt Du geboren, Chriſtoph!
Uns gehört von Rechts wegen das Land, ich
habe es zu fruchtbarem Boden gemacht. Un

die hier D
d

ein Berg iſt da, höher als die alle: Der
rKilimandſcharo, der Sechstauſender, der u

höchſter deutſcher Berg war und auch heute iſt.
Zwölf Jahre alt war Chriſtoph geworden.

Er hatte allerlei gelernt.
„Sie haben uns die Kolonien weg-

genommen?“
„Aber der Berg ſteht da wie eine Hand

und hält den Proteſt gegen das Unrecht hoch
über ganz Afrika!“

Alle merkten das Geheimnisvolle in dieſe
Rede, mit großen Augen ſchauten ſie au
Thomas. Und da erzählte er ihnen von de
Fahne, wie er ſie hinaufgetragen hatte u
eingerammt, und wie ſie da warte, bis di
alten Siedler wiederkommen. Meint ihr nich
auch, daß unſer Herrgott das will?“

„Ja, wenn wir groß ſind.“
Auf dem Heimweg kehrten ſie beir

delin Hackl ein.
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Aegyptiſcher Frühling
Alexandria, Anfang März 1938.

Es iſt März.
Der kurze W ſteht in voller Blüte.
Vor meinem Blick dehnt ſich weites Land,

weites und mühſam fruchtbar gemachtes Land,
durch Trockenlegung ſumpfiger Seen gewonnen.

Am Horizont ſteht eine Gruppe Palmen,
den Himmel von der flachen Erde trennend.
Zwiſchen den Stämmen ſchimmert glitzernd in
der heißen Nachmittagsſonne ein heller Strei
ken Waſſer. Es iſt ein großer klarer See.

Doch der iſt weit
Bis zu ihm breitet ſich Ackerland, nur von

einer Straße durchzogen. Sie läuft längs des
Kanals Machmoudieh, der zweite gute Eigen
ren beſitzt; einmal verſorgt er die Stadt
Alexandrien mit Waſſer und zum anderen
werden auf ihm mit Kähnen die Waren nach
dem Hafen befördert.

Links van mir blicke ich in ein Gewirr
von hohen Palmenſtämmen nur noch wenige
Schritte, dann bin ich mitten unter ihnen und
eine unendlich große Stille umfängt mich, nur
meine eigenen Schritte höre ich ſonſt nichts.

Keinen Vogel keine Stimme garnichts
Unerwartet ſtehe ich vor einem ganz alten

Brunnen, will ſagen, es muß einmal ein Brun
nen geweſen ſein, oder eine Ziſterne. Die
Reſte davon ein niedriger ſteinerner Rand, zu
einem Rund zuſammengefügt, darüber ſich eine
S ſchwere Achſe ächzend und knarrend

rehen läßt.
Während draußen, da wo die Palmen nicht

mehr ſtehen, die Sonne ihre Strahlen ſengend
in die trockene Erde einbrennt, iſt es hier
ſchattig und kühl. Und darum bleibe ich hier.
Nun da ich auch nicht mehr meine eigenen
Schritte vernehme, höre ich nur noch den Wind

leiſe ganz, ganz leiſe beinahe zärtlich
ſtreicht er über die langen, ſchmalen Palmen
blätter, daß es beginnt geheimnisvoll über
mir zu rauſchen und zu raunen. Es iſt ein ganz
feiner, metallener Klang, bald anſchwellend,
dann wieder verklingend eine wunderſame
Symphonie von Tönen.

Jch lauſche ihr und es vergeht die Zeit
dabei

Endlich mache ich mich los von dieſem ver
träumten Ort und gehe weiter zwiſchen hohen
Palmenſtämmen und Kakteen. Nur einmal be
gegne ich einer Beduinin. Sie hat einen Korb
und trägt ihn nach Landesſitte auf dem Kopf;
dadurch iſt ſie gezwungen, ſehr aufrecht zu

ehen, was ihr eine ſtolze Haltung gibt. Ganz
n Schwarz eingehüllt, um die Hüften ein

breites rotes Tuch geſchlungen, das ſchöne
dunkelbraune Geſicht unverhüllt, ſo ſchreitet ſie
einher. Mit großen dunklen Augen ſchaut ſie
mich an: „Jn Harak ſaide, ja Sitte“ gegrüßt
ſei Dein Tag o Herrin grüßt ſie mich und
geht vorbei.

So komme ich auch an jene große, breite
Straße. Neben mir fließt träge und ſchmutzig
das braune Waſſer des Kanals. Langſam wälzt
es ſich dahin ſo langſam, daß man den Ein
druck hat, es ſtehe.

Die Landſchaft ringsum iſt flach und ein
tönig kein Hügel, kein Berg unterbricht die
Linie. Rechterhand nur einige dichte Zucker
rohrfelder.

Es geht von dieſer Eintönigkeit etwas un
beſchreibbar Schwermütiges, beinah Schmerz-
liches aus, deſſen Anziehungskraft man ſich
kaum entzieht. Kann man denn ſagen. woher
dieſes wehe Gefühl kommt, ob von der Erde,
von den Bäumen oder von dem blauen blaſſen
Dunſt, der in der Ferne das weite Land
einhüllt?

Am anderen Ufer duckt ſich eines jener
merkwürdigen Beduinendörfer. Es ſind arme,
dürftige Hütten, aus Erde und Lehm gebaut,
nach oben hin zugeſpitzt. Fenſter gibt es nicht,
nur eine einzige Oeffnung, Tür und Fenſter
zugleich. Kommt aber die Nacht, dann ver

krkechen ſich darin Menſchen und Tiere, alle in
einen einzigen Raum.

Jetzt in der Dämmerung beginnt ein buntes
Hin und Herwogen der Männer,
Kinder. Die erſteren nach uralter Sitte in
Freke Burnuſſe gehüllt, die Kinder in die
rellſten Farben gekleidet, die Frauen in
chwarz.

Die Nacht bricht herein.
Noch immer ſtehe ich und blicke hinüber.

Am kühleren Lufthauch ſpüre ich, daß es Zeit
wird, zurück zur Stadt zu gehen. Manchmal
überholt mich einer jener hohen zweirädrigen
Karren, vor die ein Eſelchen geſpannt iſt.

Auch der allabendliche Expreß nach Kairo
bleibt nicht aus.

Dröhnend höre ich ihn von weitem kommen,
Lichter leuchten im Dunkel auf, kommen näher,

Frauen und

und plötzlich jagen die weißen Pullmanwagen
in raſender Fahrt an mir vorüber. Schim
mernd rollt er auf blanken Schienen dahin
eine weiße Schlange in die dunkle Nacht
hinein.

Und wieder iſt Stille.
Die Tauſend und Millionen Sterne des

ſüdlichen Himmels leuchten hernieder. Ueber
den Dattelpalmen und Feigenbäumen ſptelt
träumend das ſilberne Mondlicht und gleitet
ſchimmernd über das ruhige Waſſer.

Rund um ein helloderndes Feuer hocken in
ſich zuſammengekauert einige Beduinen
ſchweigend ſtarren ſie in den Brand und
lauſchen einer Flöte, deren ſchwermütige
Melodie ſich im leiſen Wipfelrauſchen einer
einſamen Palme verliert.

H. Drewitz.

Sieht das große Glück ſo aus
Wie ein Mann klug wurde Von Kurt Kriſpien

„Alſo doch, alſo doch!“ dachte Fleming ver
wundert, als er vom Anwalt kam und noch
etwas benommen über die Straße ſtolperte.
Achtung, ein Autobus. „Alſo doch

Ja, es verhielt ſich wirklich ſo, er hatte eine
Menge Geld geerbt, ohne jemals mit einer
ſolchen Möglichkeit gerechnet zu haben. Da
war irgendwo in Holland, in Rotterdam, ein
alter Mann geſtorben, den Fleming nie ge
ſehen hatte. Der war nun tot und hatte
Fleming einen Teil ſeines nicht unbeträcht-ichen Vermögens hinterlaſſen, aus verwandt-

ſchaftlichen Gründen, die der Rechtsanwalt
genauer zu erklären wußte als Fleming ſelbſt.

Als er nach zweiſtündigem UArlaub wieder
im Büro erſchien und den gewohnten Platz
einnahm, machten die Kollegen lange Hälſe.
Fleming hatte ihnen bereits weitgehende An
deutungen gemacht und zögerte auch nicht,
ihnen jetzt alles zu ſagen, was er ſelber wußte.
Die Höhe der ererbten Summe erfüllte ſie zu
nächſt mit ſtummem Staunen. Dann faßten ſie
ſich ſo weit, daß ſie ihre Glückwünſche an
bringen konnten. Die klangen meiſt erfreut,
wenn auch hier und da ein leiſer Neid in ihren
Worten ſchwang. Nicht, daß man Fleming
dieſes Glück nicht gegönnt hätte, nein, das
nicht, aber man wünſchte ſich insgeheim, es
auch einmal ſo gut zu haben. Hatte man das
nicht verdient, nach ſo langer ſchwerer Arbeit?

„Wer nichts erheirat' und nichts ererbt,
bleibt ein armes Luder, bis er ſterbt“, ſagte
Ziegler wehmütig, und es ließ ſich nicht
leugnen, daß in dieſem Augenblick mancher von
ihnen ähnlich dachte.

Dann ging das Plänemachen los. „Reiſen
müſſen Sie natürlich“, ſagte Lindemann, die
Augen groß, blau und verträumt aus dem
Fenſter richtend. Reiſen! And. weit Nach
Afrika oder nach Braſilien, wo es Palmen gibt
und Orchideen, Kolibris, ſo klein wie Bienen
und Schmetterlinge, groß wie eine Hand.

„Reiſen“, nickte Ziegler zuſtimmend, „ſehr
richtig! Aber nicht nach Monte Carlo, ſonſt
ſpielt er dort vielleicht und wird den Zaſter
wieder los. Wie gewonnen, ſo zerronnen!“

Ziegler war zuweilen etwas ſpitz, aber
Fleming nahm es ihm nicht übel. Er war viel
zu durcheinander, um überhaupt jemanden
etwas übelnehmen zu können. Er hatte manch
mal ſchon angefangen, müde zu werden, und
hatte dann ein bißchen mit ſeinem Schickſal
gehadert. Jetzt aber war es endlich da. das
Glück. Ueberraſchend und über Nacht gekommen,
ganz. wie ſich ſo etwas gehört.

„Weiß denn der Chef noch nichts davon
erkundigte ſich Schrage. Na der wird Augen
machen

Richtig, der Chef! Fleming ließ ſich an
melden und ſtand bald darauf Herrn Kornelſen
gegenüber.

„Gratuliere“, ſagte der Chef, nachdem er
lemings etwas atemloſen Bericht ſchweigend
is zu Ende angehört hatte. Dann ſtand er

auf und drückte Fleming die Hand. „Da
werden Sie uns wohl bald verlaſſen Auf
alle Fälle könnten wir Sie ſchon ab heute be
urlauben, damit Sie Jhre Angelegenheiten
regeln und den Uebergang vorbereiten können.“
Er machte eine kleine Pauſe und ging nach
denklich im Zimmer auf und ab. „Eigentlich
tut es mir leid, daß Sie jetzt gehen, Fleming.
Sie werden uns ſehr fehlen. Jch hatte ſchon
daran gedacht, demnächſt eine Sonderabteilung
einzurichten, deren Leitung Jhnen übertragen
werden ſollte. Aber ich kann verſtehen, daß Sie
jetzt andere Pläne haben

Fleming ſtand etwas verlegen da und ſagte
nur immer: „Gewiß, Herr Kornelſen“ und
„Jawohl, Herr Kornelſen Bis ihm der
Chef noch einmal gutmütig lächelnd die
Hand drückte und ihn entließ. „Alles Gute,
Herr Fleming“, ſagte er dabei, aber in An
betracht der erfreulichen Situation blickten
ſeine grauen Augen merkwürdig ernſt durch die
randloſen Brillengläſer.

Fleming verließ das Büro in zwieſpältiger
Stimmung. Er hatte das Gefühl, als ſei ihm
etwas Schweres zugeſtoßen, etwas ſehr Ge
fährliches, das nur mit großer Geiſtesgegen
wart und großem Mut zu meiſtern war. Erſt
auf dem Nachhauſewege wurde ihm ein bißchen
leichter. Er freute ſich ſchon auf die Ruhe und
überlegte, was er mit der vielen freien Zeit
beginnen werde. Da war die Gartenarbeit,
nun, natürlich. Sprachſtudien waren auch ein
alter Wunſch, der jetzt verwirklicht werden
könnte und ebenſo verhielt es ſich mit einem
großen Radioempfänger- neueſten Modells. Mit
dem Reiſen, das den Kollegen Lindemann ſo
ſehr begeiſterte, hatte es wohl noch Zeit. Ja,
wenn man Familie hätte Flemings Frau
war ſchon ſeit Jahren tot und die Ehe kinder
los geblieben.

Jn der Nähe ſeines Häuschens, das er mit
noch drei anderen Familien bewohnte, wurde
Fleming von einem Nachbarn angerufen. Der
erſtaunte Ruf kam über einen Gartenzaun:
„Na, Herr Fleming, haben Sie denn ſchon
Feierabend 2“

Der Doppelſinn des Wortes packte Fleming.
Er blieb ſtehen und ſah verwundert und mit
ſteigender Unruhe zu dem Sprecher hinüber.
Das war ein weißbärtiger, penſionierter Bahn
beamter, dem gewiſſenhafte Zeiteinteilung und
Pünktlichkeit in Fleiſch und Blut über

gegangen waren. Da ſtand er auf ſeinem
artengrundſtück, erdverſchmutzt, mit einem

Spaten in den dürren, braunen Händen.
„Feierabend Ich hoffe nicht ante

wortete Fleming ziemlich unklar und entfernte
ſich raſch, um weiteren Fragen auszuweichen

Am nächſten Morgen erſchien Fleming zur
Verwunderung der anderen pünktlich im Büro
und ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch. Er ver
tröſtete die neugierigen Frager auf ſpäter und
ließ ſich wiederum beim Chef anmelden.

Herr Kornelſen empfing ihn ungewöhnlich
ſchnell. „Ja Was gibt es denn Herr
Fleming?“

Da fing Fleming an zu reden. Er ſprach
erſt wie ein Bittſteller, aber dann wurde ſeine
Stimme feſter. Er ſagte, daß er ſeit geſtern
viel nachgedacht und mancherlei erkennen ge
lernt habe, nicht zum wenigſten, daß er wohl
noch nicht alt genug ſei, um das Leben eines
müßigen Rentners zu führen. Er habe viel
leicht nicht immer das geleiſtet, was er habe
leiſten können, und das ſei ſicher daher ge
kommen, weil er die Arbeit mitunter als einen
Zwang empfunden habe. „IJch will mich nicht
beſſer machen, als ich bin, Herr Kornelſen, und
wer weiß, wann ich meinen Jrrtum eingeſehen
hätte, wenn mir nicht dieſer beſondere Anlaß
dazu geholfen hätte“. So ſprach Fleming, un
er ſchloß mit der Bitte, ſeine Arbeit weiter
verrichten zu dürfen wie bisher.

Jn Herrn Kornelſens kühle, graue Augen
trat ein warmer Schein.

„Manchmal braucht ein Menſch ein großes
Glück, um zu erkennen, daß das große Glück
ganz anders ausſieht“, ſagte Herr Kornelſen
elegentlich, als das Geſpräch auf dieſe Dinge
am. Man verſtand ihn nicht ſo ganz.

„Der geſchätzte Rauch“
Eine Hans-Thoma-Anekdote

Hans Thoma erzählte: Die Wandbilder, die
ich 1886 im Café Bauer in Frankfurt am Main
gemalt habe (eines davon befindet ſich jetzt in
der Berliner Nationalgalerie), erregten ſoviel
Widerſpruch, daß ſie lange Jahre verdeckt
wurden. Als man dann doch daran ging, die
Bilder freizulegen, machte man daraus in
Frankfurt ein großes Ereignis.

Jch ging hin und hatte mein Vergnügen
an dem harmoniſchen Ton, den die Bilder nach
und nach durch die Rauchluft des Cafés an
genommen hatten. Sie gefielen mir nun beſſer
als in der Friſche, in der ich ſie gemalt hatte.
Während ich ſie betrachtete, kam ein Bericht
erſtatter zu mir heran und fragte mich nach
meinem Eindruck.

„Ja“, ſagte ich, „die Bilder wären nicht ſo
gut geworden, wenn mir nicht Meiſter Rauch
dabei geholfen hätte.“

Am nächſten Tage las ich in der Zeitung
wie bekannt, hat Thoma die Bilder nicht

allein geſchaffen, ſondern der geſchätzte Maler
Profeſſor Rauch hat ihm bei der Ausführung
zur Seite geſtanden

Der Glanz
allein genügt auch nicht bei

einem Schuh, vor allem muß das leder
gepflegt, geschmeidig und wetterfest
erhalten werden. Ernähren Sie das
lecler Ihrer Schuhe durch tägliche Pflege

Erdal,
Schuhbcreme

Der hatte die Lieſl heimgeholt als ſeine
Frau, und ſie war eine blitzblanke Wirtin.
„Zum deutſchen Askari“ hatte Wendelin das
Wirtshaus genannt. Friſch gemalt vom Tuifel
maler in Welsberg, glänzte der pechſchwarze
Negerkopf mit dem gelben Nackenſchutzfez auf
dem Schild über der Tür. Aber noch heller
glänzten Hackls weiße Zähne, die ſein er-
freutes Lachen breit ſehen ließen, als er den
alten Kameraden begrüßte. Und voll Eifer
erzählte er ihm, wie er ſich bereits umgetan
habe nach ſo afrikaniſchen Sachen, Negerſpießen
und Schilden, ausgeſtopften Viechern und aller
hand ſo Sachen von „drenten“. Einſtweilen
waren von afrikaniſchen Sachen nur die zwei
Nashörner da, die der Wendelin vier Jahre
durch den Krieg geſchleppt hatte. Aber was er
daran hing an Erzählungen wie er das ſchreck
liche Untier umgelegt hatte ſo im letzten Augen
blick, das erſetzte ein paar Dutzend andere
Trophäen, und die guten Bergler hielten die
Mäuler immer wieder offen, wenn die Ge
ſchichte ſtieg.
Es waren meiſt vergnügte Stunden beim
Wendelin. Aber hernach nachts, wenn der
Thomas ſchlafen ſollte in ſeiner Kammer, über
kam es ihn qualvoll, wie eine große Liebe,
von der die Gedanken ſagen, daß ſie wohl
nie Erfüllung finden wird, und von der das
Herz doch nicht laſſen will.

Dann ſchien es Thomas auch, als ſei er
den Winter nimmer recht gewöhnt. Selbſt auf
der Ofenbank überfiel es ihn zuweilen wie
chüttelndes Fröſteln. Vielleicht, daß er doch
rgendein verſtecktes Fieber mitgebracht hatte,

das jetzt erſt zum Ausbruch kam. Jn der
Sonne drüben wäre das alles anders.

Alles war das anders. Auch der Menſch in
ſeinem Gemüt. Mit einer Zähigkeit und einem
Zorn, der den Behörden bald auf die Nerven
ging, hatte Thomas um ſeine Entſchädigung
gekämpft. Daß er ſie nach acht Jahren ſchon
erhielt, war ſie auch nur klein und reichte grad
für Ueberfahrt und vielleicht für eine Jahres
pacht, verdankte er dieſer Verbiſſenheit. Sie
wollten den „geldgierigen Tiroler“, wie ſie
ihn nannten, endlich los ſein. Was wußten
denn die hinter ihren Pulten, warum ein

Mann aus den Bergen um jede Mark kämpfte.
Am Ende hätte er noch weniger genommen,
wenn der Peter Pier nicht geweſen wäre, der
hatte eben auch ſeinen Plan mit dem Thomas.

Als Thomas Hoffingott die Summe auf
die Bank getragen und ſich verſchworen hatte,
ſie nicht anders als für NeuPilatus zu ver
wenden, war er heiter, und ſie tranken beim
Wendelin etwas heftiger als ſonſt. So, bis
wieder der Berg und das ganze leuchtende
Land vor ihnen aufwuchſen, dem Wendelin
ſein Getier begegnete und dem Thomas ſeine
Menſchen. Worauf ihn der Schmerz über
mannte und er die Lieſl anſtarrte, die da
ſagte: „Aber, Thomas, du haſt doch die ſchöne
Abfindung gekriegt!“

Die Abfindung, das eben war es. Ab
gefunden war er wegen Afrika. Geld hatte
er nun für das erhalten, was er liebte und
an das er glaubte. Da ſah er das alles plötz
lich anders, das mit der Entſchädigung. Die
paar Markeln da auf der Bank, die höhnten
ihn nun aus: Abgefunden biſt, gar nichts mehr
haſt zu ſuchen in Afrika! Bisher, da haſt ein
Anſpruch gehabt, jetzt biſt abgefunden, du und
dein Chriſtoph und das ganze Deutſche Reich!

Abgefunden wie ein läſtiger Bettler. „So
jetzt gehen Sie und laſſen Sie uns in Ruhe.“
Jm Grunde hat er das Geld ja gar nicht ge
wollt, ihm wäre ſein großer Landbeſitz in der
deutſchen Kolonie viel lieber geweſen, aber
was ſollte man tun? Das Vaterland ſelbſt
hatte ja die ganze Kolonie anderen Ländern
zur „Verwaltung“ übergeben müſſen. Thomas
mußte lachen, wenn er an dieſen verlogenen
Unſinn dachte, und ſeine Zähne knirſchten

dabei Schluß folgt.
Ein Serbe über Deutſchland
„Ein Reich? Ein Volk? Ein Führer?“ Von

Stevo Kluic. (Aus dem Serbiſchen ins
Deutſche übertragen von Dr. Amadeus Groh-
mann. 224 Seiten. Brunnen-Verlag, Berlin.
Broſchiert 3,30 RM.)

Ein Serbe ſchreibt über Deutſchland, den
deutſchen Menſchen, über Adolf Hitler! Reiht

er ſich ein in die Front jener Lügner und
Brunnenvergifter, die Tag für Tag das Reich
zum Gegenſtand wildeſter Hetzkampagnen
machen Das iſt der Gedanke, der den Leſer
beim Kauf dieſes Buches bewegt. Und dann
ſieht man, wie hier ein Ausländer durch
Deutſchland reiſt, wie er „zur Maſſe, zur Un
zahl kleiner namenloſer Leute, Jntellektueller
wie Halbgebildeter“ geht, „die Wahrheit in
den Arbeiterquartieren, im Dorf und den vor
nehmen oder weniger vornehmen bürgerlichen
Salons“ ſucht. „Jch beſuchte alle, ſowohl die
glauben, wie jene, die nicht glauben. Tauſende
Begeiſterte, aber auch genug Unzufriedene
ogen an mir vorbei“, ſchreibt Kluic und zeigt

ſo die Quellen, aus denen er ſeine Kenntniſſe
über das neue Deutſchland ſchöpfte.

So geht der Ausländer an die Beurteilung
Deutſchlands und ſeines Führers heran. Er
durchdringt den Nationalſozialismus eigen
willig, wie es eben nur ein Ausländer tun
kann, und kommt ſo zu einem ebenſo unbe
ſtechlichen wie überraſchenden Arteil:

„Jn. München wird die neue preußiſche
Jdee für den ganzen Staat proklamiert.
Welches Unterfangen! Auf den Trümmern
des alten Deutſchland erwächſt als Symbol
das neue ſtarke Deutſchland des alten Preu-
ßer das Preußen der Jdee der Vorwärts

ewegung und der Arbeit Durch den Weck
ruf Hitlers wurde „Deutſchland“ wieder ge
ſchaffen. And Hitler beginnt in ihm
den neuen Deutſchen zu formen.“
Und ein zweites Zitat: „Es iſt lächerlich. von
Hitler als Diktator zu reden. Hitler iſt in
ſeinem Volke ſeheriſcher Prophet, welcher an
das Gewiſſen des Menſchen appelliert, auch in
ſeinem privaten, ja ſogar in ſeinem Gefühls-
leben.“ Und ſchließlich: und wenn wir
die Hingabe der Maſſe an Hitler ſehen, wenn
er ſpricht befiehlt oder belehrt, erſcheint uns
die ganze Bewegung faſt wie ein neuer
Glaube.“

So iſt ein ſtarkes und männliches Buch ent
ſtanden, das objektiv den Nationalſozialismus
zu ſehen trachtet und das wir gern emp

fehlen, auch wenn es ſich gerade in dem, was
es für die Zukunft n e e nicht immer
mit unſeren Gedanken deckt, ſo nahe es ihnen
auch kommt.

Dr. Gerhard Malbeck.
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n ge und deren Gefolgſchaft in großer Auswahl helfenwohl Fran z, Hberſttenment und Kenmnend Emil Herz, Halle Tiſcheeines 4 Oberſtleutnant und Kommandeur Obere Leipsiger Straße 45, Nähe Riebeavias. gufbauen

viel Halle (Saale), den 8. März 1988. Sheinen Famiſienanzeigen in die z T e ders chränke 6t ühle

in 5.-. 7.50 vie 22.und 48.- 65.- 75.- 88.- gu Im h März eutiwliet ſanft a rangerem mit S ius-iss- i Hebr. Fungblut,n e e e unſer lieber Vater,e e e e r I e n Se be arene ins eeiter Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel Onkel m o gen 2lu Srötz Wiemann Karl Voigt 7 68.- 78. 85. Brus hrem Stoß Schmeerstraße 16 L.- Wucher. Str. 55
gen i Wasehtisohe 75 23.50 Snzug oder Mantel einschließlich guter Seistsfrafso 285 NMorseburg Stroeim Alter von 32 Jahren, jäh entriſſen, Rangiermeiſter i. R. t. Zutaten von 50. R en. Ia Site Steinweg 42 Roilistraßso 6roßes im 68. Lebenstahre. Nachtsohränke 15.50 18.5022.5025.- Meve, Krukenbergstr. 2Glück In tiefer Trauer Preise je nach Form und Ausführungtelſen Lotte Wiemann geb. Pfitzner Kinder und Enkel Annahme aller Bedarfsdechungssch.

Dinge zugleich im Namen aller Trauernden Halle (S.), den 8. März 1938. e dDiemitz, den 8. Märs 1988. e 7Breite Straße 1. Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am10. März, 15 Uhr, in der großen Kapelle des J

4 Die Trauerfeter zur Einäſcherung findet am Gertraudenfriedhofes ſtatt. t SFreitag, dem 11. März, 146 Uhr, in der Oirichstr 7 dis Pamnlatz 9 3 Min. v. Markt N. F n
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. l ß W 3e Zugedachte Kranz ſpenden. an Beerdigung 23anſtalt „Pietät“ M. Burkel Kleine Steinſtr. 4, S cdie ren n wen gebeten bitten wir Gebrauchte

zt in Pianos Bitte ausschneiden und aufbewahrenſoviel in meiner Werk-rdeckt Statt urchgeardie u Alle Führerſcheine Fridolin Hagendorf, Reilſtr. 25 339 59s in S Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied geſtern iet-Planos 22216ügen cher Mann unſer er watt Sohn Cawten billig bei Alkpapier nohprodukten A. Bode jun.

nach ſohn, Bruder, Schwager und Onkel a 2 9an Max Wäßſch B. Döll Altpapier Rohprodukten, P. Mende, Alter Markt 11 240
beſſer Pianohauset im 42. Lebensjahre. e ar Alipapier nohprodukten Kein 260 d
richt Jn tiefer Trauernach sei L Wa Hinterbliebenen Anzeigen mitteldeutſche Rakional- Zeitung 276 31eda Wäſch geb. Möbius urn e Wonhe Aukobereifung u. Vultan.Wertſt., Königſtr. 71/72 336 97affinerieſtraung e e Auſo gern Msander 8 Co. 32011g. e e t von der Kapelle des Süd je der e 27511ni riedhofes aus ſtatt. immer illige K ſ i i i mans en e e Ankodroſchken Anteraf Zenlrale (511traße 4, entgegen. 2AukoLackierungen m. Javuret, Berl. st. 10/11 34305

AukoLichk.zünd- Dienſt Naumann s Co., Königſtr.e1 31871
S Mabe P annerbsne)

Reparatur I SetzſchAm Dienstagv itt Hosen s e Auko neckennter Opel Kundendienſt Die Slerke r 293 79n rwtetag erſte Se Her Kautadaß von Grimm Triepel wird in Auto Löffi 33745Dorot eng 0 mann kräger fünt Geſpinſtſtärken geliefert. Wer das Priemen uto- Schlachthof Löffler a. Brauhausſtr. 10 d

S erſt verſuchen möchte, beginnt mit der keinſten 362 3 3e geb, Haßler e re en Sorte. Eine Koſtprobe bringt die neue Werbe- Aukovermiekung an Selbſtfahrer Prinzenſtr. 8
im 83 Lebensjahre 7777 ſchrift, welche die Händler für Sie bereithalten. Privat Mietauto), E. Hamann, 39900Dies zeigen en Aukovermiekung Knlgtehe e 32289Die krauernden Hinterbliebenen Deine Zeitung Knoer-Druckinft, eldr ue de mr drewſen menz Station onäre otoreDie e s u findet v Freitag, dem S c u T 2 u Dieſel-Laſtwag. Schlepper Torſtr31,Nachtr.347 94 326 77

11. rz, 1426 Uhr, von der Kapelle des l men e m dw erh. S Eildienſt greintransporte 8. Rohleder, Moritzzwing. 31571
gungsanſtalt „Pietät“ Burkel, ein- e EisBolze neiſſtraße 273 31369wag werden tadellos Fahrſchule (Craftwagen 5chwalbe, deutſch st. 23 23104

r t 2 im Film, Lehrmethode Hartnack 50hnen Dankfagung. S 9 S re II gt Fremdſprachen Kaufm. Privatſchule, Geiſtſtr. 41 Baer 235 28

n Seilerwaren Froßhand ungl Für di de v ene und gebügelt Hanf und Drahtſeile ſten 25873als au r die umenſpende m m W tie S b t iß, zgang meiner innigſtgeliebten Frau K ürzeste L i e f er eit l en te e r Karoſſerieban r Franz Dreſig 292 56
w iß 7Hedwig Eudam Pereinigte prächtig unter den Martifen. Kleinanzeigen mitteldeutſche National Zeitung 27631

r

Gartenſchirme Federb Kolbenringe, Bremsbel.ſpreche ich t beſonde Dank Achswell., Federbolz., ge,einer Setriebsfuhrung ſowie d iekbrſſerel F ärbereien u. Du n Felte Planuen Kugellager Ding Stabiſchrand Warerge R. Wittig 22810

r n g Max Albert, Halle (6 vinig 35641e gM z t n et I enten s er S en Aen Max Klbert, Halle (6.) möbel W Myzy, voiereee Weg ind aus 356 41

m 3 TöpfermeiſtOtto Eidam unders den t Ofenſetzerei W. Schreckenberg en e 247 54im Namen aller Hinterbliebenen.
Halle (S.), Tarkſtraße 34, den 8. März 1988. Aintliche ekanntmachungen Ofenſetzerei H. Stoll, Töpfermſtr., Wielandſtr. 31 289 41

S en in jeder Groß Ob. Leipzigerre W rates Patenk-KRollos u Aneſahrung Wehr Str. u Buf 2264 7
S Abt e Schiuhterming Samen, Pftanzen, VogeifutfD x S ehe SamenLanger d eenwies (Stedthauo 34192

an agun S e den 7. reAm bus. ne z e Schreibmaſchinenreparakur u. vertauf vüſchel 296 45
eim inſche n unſer eben n afenen 77 Der photographiſche Lehrgang fürPaul Mücke Anzeigen arbeiter m Nanu durg Siphonverſand Reſtaurant zur „Börſe“, Markt 8 267 94

et e hhgee n Herrn UitvaPrat Thtem dndet am Sprachſchule cwsd.)legtendſprach. Heinrich. 19 326 76
n 11., 14. und 16. März 1088endes Dank Herrn Paſtor Schellbach für ſeine troſt Spiegelbild 10., 11., 14. un rz 8 5ſet n e e S eines vor im Phyfitfaal der ChriſtianThomaſius- Tranusporke aller Ark (Möbeltransporte) 31046

alt en a e Av, den ausbewohnern ſowie Schule (Stadtgymnafium) um 20 Uhr 7 7 528. e m en nd für die wä Iwalgebecſelgerungen ſtan Der Ledrgang iſt koſtenlos. Wäſcherei Brillank Neumarktſtraße 6 32209

r h Im Namen der Hinteriebenen Es werden öffentlich meiſtbietenda e Gertrud Mücke Sstrebenden gegen ſofortige Barzahlung verſteigert Oeffentliche Verdingung n n h De Jecle
s den 9. März 1088. S 7 Die Ausſchreibungsunterlagen für estellung wird ebenso gewissenhaft ausgeführt, als wenna d en raße 287. WMirtschafts- 10 W n Se Adetf. ginte e ing ra: gekaltes in S taatl. Waſſerba J sie persönſich von Ihnen aufgegeben wäre
ößten leb 1 Klavier, 2 Seſſel, 1 Tiegeldrutck- er önne n Kreutebens vreſſe et uüdeg, 1 Tevrig. A Lante. ſannh hatte (Sy Eaen Sitferbung den ge JMentel, Obergerichtsvollzieher. v (nicht in Brieh marie be F h Unfallmeldung u verf Il

St ine rm euerwz Ausrüstungen für die NSDAP e a e voteuf n on ILob zwingen, Geige mit Kaſten un Preuß K cb t Halle (S.), g San täts ereit aft 3 2Weh Kauft jeder Kut bei Fa. Schnee n gardt, Obergerichtsvollzieher. vele n z d u
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seit Jahren
zu ihrer

Zufriedenheit.
Werden auch

Sie
Möller Radler

und Sie sind
J auch begeistert

Adler, Eilenburg.

T molſer-

Alleinkellner
junger, umſichtig.,
ſofort geſucht.
Schriftliche Ange
bote mit Bild an
Hotel Schwarzer

für
Elastihsattel

Schäfer
gehilfe

zum 1. April ge
ſucht. Schäfer
meiſter Ferdinand
Becker, Nemsdorf
bei Querfurt

Bäckergeſelle
junger, firm in
Ofen und Back
ſtubenarbeit, zum
14. März oder Ge irrſpäter geſucht. ſch führer
Bäckerei Schmidt,
Deſſau, Jonitzer
Str. 2. Fernruf
3879 bei Linke.

Rede
gewandter

Herr
zum Beſuch von
Handwerkern für
größeren Bezirk
geſucht. Angebote
unter S 738 an
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Sanger
hauſen.

Geſchirr
führer

berheiratet, ſucht
Weiſe, Groitſch

Teicha.

Schneider
geſelle

iung, tüchtig, ſo
fort geſucht.

Franz Rügow
Nachflg., Jnhaber

Kurt Walther,
Merſeburg, Große

Ritterſtraße 15.

Bäcker
geſellen

ſelbſtändigen, ſo
fort oder ſpäter
geſucht, gleich
zeitig iſt eine
Lehrſtelle frei.

Max Frenzel,
h lohn und gutere Behandlung ge

vei Delitſch. ſucht, ſowie ein
eben ausgelernterGeſchirr Gehilfe bei gutem

führer n erelkermeiſter,verheirateter, Frauenmark vei
deſſen Frau mit
arbeitet, ſowie
einen lebigen ſucht Nedlenburg.

rn Kräftiger
Ledigen Fleiſcher

Geſchirr lehrling
für Oſtern geſucht.ühnen a len e

eiſcherei,

e ne ealle.

r 7Geſcht führer Schneider

Suche zum I. 8. lehrling
ledigen Geſchirr
führer.
K. Mühlpfordt,

Friedrichsruhe in

ſucht zu Oſtern

NKlotzpedalen,
Komet-Freilauf

alle blanRen
elle verchromit

Burſch
15-16jährig, od.
kräftiger
junge geſucht.
MolkereiSpezial
geſchäft Thamm,
Delitzſch, Leipziger
Straße 20. Ruf
618.

guter Pferdepfle
ger, für ſofort
geſucht. Robert
Heidenreich ſen.,

Gartenbau,
Wörmlitz b. Halle.

Lauf
und Arbeits

burſche
ſicherer Radfahrer,
für ſofort geſucht.
Robert Heiden

reich ſen., Garten
bau, Wörmlitz b.
Halle.

Friſeur
lehrling

ſtellt Oſtern 1938
ein Friſeur
Hermann Behr,
SchkeuditzOſt.

Lehrling
wird eingeſtellt.
Koſt und Logis
im Hauſe.

P. Haſſe,
Tapezierer u. De
korateur, Köthen

(Anhalt).

Melker-
lehrling

zum 20. März bei
hohem Anfangs

Saupe,
Schneidermeiſter,

Zwintſchöna. Schelkau üb. Zeitz.

Süchtiger, junger

Kaufmannmit guten Zeugniſſen, von
Holzhandlung f. Lager
und Kontor

Carl Schumann
geſucht.

Halle (Saalae),
Gr. Steinſtr. 80

Jüngerer kaufmänmſcher

Angestellter
a die Lohnabteilung unſerer hie
gen Niederlaſſung für ſofort geſucht

gewandter u. ſicherer Rechner, ſowie
gute Handſchrift Vorausfetzung.
Bewerbungen an
Tieſbau A. G.Königſtraße 7

nUraA Hoch u.
Halle (Saale),

Tüchtiger, e

Baggerführer
für 1-cbm-Diesel-
Raupen (Mench IV) Sofort gesucht.
Schriſtliche Bewerb.

HUTA Hoch- und Tiefbau A. G.

Königstra

rfahrener

Löffel-Bagger auf

ungen erbeten an

I sehmoserstr.

Oſter-

Stunden geſucht.

Mädchen

Arbeits

wirtſchaft

Schenkenberg Nr.
23, üb. Delitzſch.

hrrag

MNöiler

mit seinen
Fach

Abteilungen
Die bequeme
Zahlweise

Anschaffung.

Köchin

ſchaft, etw. Haus

geſucht. Angebote

ſtellung. Freifrau
von Seckendorff,
Neukirchen, Kreis

Merſeburg.

Mädchen
in Landwirtſchaft
ſtellt zum 15. 3.
ein Richard
Ahnert, Land
wirt, Reideburg,
Grenzſtraße 4.

Tages
mädchen

nicht unter 18
Jahren, fleißig
und ehrlich, für
ſofort oder 15.
März geſucht.
Wilhelm Fölſche,

Milchgeſchäft,

Halle, Streiber
ſtraße 47.

Kinder
gärtnerin

einfache, nicht unt.

18 Jahren, in
Gutshaushalt zu
meinen 3 Kindern
geſucht. Bewer
bungen m. Zeug
nisabſchriften, Le
benslauf u. Ge
haltsforderungen
an Frau Gertrud
Arnold, Sanger
hauſen, Kyſel
häuſerſtraße 5.

Aufwartung
wöchentlich 5—6

HalleS., Land
rain 143, Erdge
ſchoß, links.

Hausmädchen
ſucht bei hohem
Lohn Weiſe,
GroitſchTeicha.

Haustochter
etwa 15—16 J.,
welche alle vor
kommenden Ar
beiten verrichten
muß u. Luſt für
Geflügel u. Gar
ten hat, bei Fa
milienanſchluß in
Privathaush. auf
dem Lande ge
ſucht. Taſchengeld

12-15 RM. An
gebote unt. L 369
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Hausgehilfin
Alter 16—-17 J.,
zum 1. April 1938
geſucht. Klunker,
Nehlitz üb. Halle.

Mädchen
älteres, zuverläſſi
ges, möglichſt mit
etwas Kochkennt
niſſen, für kleinen
Arzthaushalt bei
Bitterfeld zum 1.
April 1938 ge
ſucht. Angebote
unter B 9442 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Hausgehilfin
ehrlich, kinderlieb,

zum 15. März
1938 geſucht.
Kuklinſki, Halle,

ß e 7

15—-17jährig, und

burſchen
zum 1. April 1938
in kleine Land

(Ge
müſebau bei Fa
milienanſchluß ge

ſucht. Kurt Lange,

oder

J erleſchtert ate

für Land haushalt

ohne Außenwirt-

arbeit, zum 1. 4.

mit Bild od. Vor

Tüchtige

perfekt in Dauer
und Waſſerwellen
und Ondulieren,
in Dauerſtellung
Zu erfragen unt.
G 1526 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
mit gutem Cha
rakter für ſofort

ſpäter für
meine Gaſtwirt
ſchaft geſucht.

Häſer,
Holzweißig,

Preußiſcher Hof.

SiaBallon-Rad
m. Außenmuffent

und Innen-
I Verstärkung,
Elastiksattel mit

fleile verchromit

Stabil
Damenrad

Erſtmädchen
Wegen Verheira
tung des jetzigen

erfahrenes
ſauberes

April od. 1. Mai
geſucht. Angebote
an Frau Gerda
Richter, Lützen b.
Leipzig, Bismarck
ſtraße 51.

Köchin
zum 15. März ge
ſucht. Boden
ſteiner Bierquelle,
Halle, Leipziger
Straße 53.

Hausgehilfin
nicht zu junge,
mit Kochkennt
niſſen, zum 15.
April geſucht. Zu
melden 15 bis 19
Uhr bei Frau
Haenert, HalleS.,
Burgſtraße 374a.

Stellen
hheouche

Berufs
landwirt

30 Jahre, ſucht
Stellung als Ver
walter od. Wirt
ſchafter. Angebote

Blumenthalſtr. 7.

Friſeuſe

lung, um ſich im

u. 189 77 an die

Gr. Ulrichſtr. 57.

der
m. Außenmuffen

älteres, tüchtiges,
und

Erſt
mädchen für Arzt
haushalt zum 1.

Haustochter
Suche für meine
Tochter (16 Jahre,
höhere Schulbil
dung) Stellung
als Haustochter
in kleinem Pri

Zur Unterbringung von auswärtigen
Bahnarbeitern, die im Märg d. Jahres
in Halle (S.) eintreffen, werden preisw.

möbl. Anterkünſte
geſucht. Angebote mit Preisangabe ſind
an das Reichsbahn Betriebsamt Halle
(Saale) 2, Hindenburgſtr- 50, zu richten

Privat Unterricht

ſchreiben
Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.

vathaushalt. Fa
milienanſchluß u.
Taſchengeld er
wünſcht. Zuſchrif
ten unter L 364
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

ſucht ſofort für
4--5 Monate in
Fleiſcherei Stel

Schlaſſtellen

ſofort geſucht.
Angebote mit Preisangabe

unter L. 367 an MN3,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Heicaten

Herr
gebildet, in ſiche
rer Poſition, 33
Jahre, 1,58 groß,
mit gutem ver
träglich. Charak

Laden auszubil
den. Möglichſt
Halle oder nähere
Umgebung. An
gebote unter Gr.

MN3, HalleS.,

ofort geſucht.
Angebote unt. L 848 an die MRN8.,
Halle, Geiſiſtr. 47.

ſter, im Ausland
geweſen, ſucht
wegen Todesfall
der Mutter für
ſein Eigenheim
eine paſſende Le
bensgefährtin mit
aufrichtigem Cha

Preis bis 60 RM.

g

und Innen-
I Verstärkung

I Schwingsattel,
M Leichtlauflager
i AettenRasten,
lorpedofreilauf

Alle blanken 1

Nähe
ten (Ammendorf)

unter

HalleS.,
Ulrichſtraße 57.

msöbliert,
Riebeckplatz, zum

April geſucht.
Angebote
R 3665 an MNZ,

j HalleS., Riebeck
platz.

Leeres
immer
oſengar

eſucht. Angebote

Gr. U.
89 78 an MNZ,

Große

Zimmer
Nähe

unter

rakter. Zuſchrif
ten mit Bild (zu
rück unter L 370
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Landwirt
ſchaftlicher

Arbeiter, 55 J.,
ſucht Lebensge
fährtin zwecks
Heirat. Zuſchrif
ten unter L 366
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Handuecko-
Aebeiken

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

enthält eine Föſſe neuer Mosfer z zeifgemäben
Preisen. Sie fincen be uns Tapeten för jeclen
Raum, jeclen Geschmack und ſeclen Geſclbeufel

Rolle yon S Rpf. an
Kennen S je schon den
neuen Boclenbel d g

Jaspé-Musterung per mir. 2.35 RA
Liümos re

Bank
kaufmann

nettem Mädel,
möglichſt blond,
mit Wäſche und
Möbelausſtattg.,

auch Schneiderin,
doch nicht Be
dingung, zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften unter
G 1527 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Automaelkt

Opel
Limouſine,4/20,

Kilometer gelau
fen, ſehr gut er
halten, iſt ſofort
für 300 RM. zu
verkaufen. Zur
Warenbeförderg.
geeignet. Näheres

in der MNZGe
ſchäftsſtelle San
gerhauſen.

Meenaekküngen

Bäckerei
auf dem Lande,
war einige Mo
nate außer Be
trieb, iſt zu gün

gen zu verpach
ten. Jnventar iſt
käuflich. Ange
bote unter S 100
an MNZ, Ge
ſchäftsſtelle San
gerhauſen.

Veroehiedeneo

Waſchfrau
ſauber, tüchtig,
übernimmt

gebote unter L
371

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Kau
heskehe

Wandſchirm
Geſtell, dreiteilig,
geſucht. Preis
angebote unt. G
1529 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt

31 Jahre, vermö
gend, wünſcht die
Bekanntſchaft mit

Aſitzig, nur 57 000

ſtigen Bedingun

noch
Hauswäſchen. An

an M

Das gr
für Damen-

oße Spezlalhaus
und Kinderkleldung

z Preis

werte 2
v WMöbelin großer

Auswahl

BITZMANN
Halle, Mauerstr. 5
neben Elisabeth-

KranRenhaus
Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung frei!

Eleganter
Kinderwagen, 30
Mark, verkauft
HalleS., Deſſauer
Straße 80, Her

Schulſtraße 37. ſtraße 57, II, Iks. Gr. Ulrichſtr. 57.

ſtraße 47.erbeten an Erich ſtraß mann.Poſes, Ruſſen G Gebrauchte Gartenbanküber Pegau. Möbel mit 2 Stühlen,2 9 e großer OleanderMädchen e kauft ſofort Fa. baum, rot blüwelches Oſtern die Halſe- Saale Große Ulrichstraße Lorntreff, Halle, hend, 2 große
Schule verläßt, Schimmelſtr. 17. Bilder zu verkauſucht tagsüber en. Wiesner,leichte Beſchäf Für gebr. Möbel Da Seydlitztigung. Angebote F ahlt gute Preiſele e u. Junges Mädchen Zimmer 50er a. Erabert raße
189 80 an M 162jährig, mitt leeres, von älte Jieemaekt alleinſtehend, mit Kl. Ulrichftroße 5 Einige
HalleS., Große lere Reife, ſucht rer Dame Nähe Isfährigem J T Pianos
ülrichſtraße 57. April zur Er Parſeval bis Her J rig Un
r. külung d. Pflicht derſtraße ſofort Schäferhunde gen, eigenes Haus Veehäcde ahervolt, von 290
Halbtags jahres Stellung geſucht. Preis e verkau quf dem Lande, m n

auf dem Lande. angebote unt. Gffen. enn a mi awik, Halle-S.,ſucht ung Hanna Barth, 1528 an MRNZ, Starenweg 23. mit etwas Bar Brot Advokatenweg Ia

ine, HalleS., Tholuck Halle (S.), Geiſt vermögen, ſuchtchen. Naſchine und Feinbäckerei, Kinderwagenſchreiben, Steno ſtraße 10. ſtraße 47. eine Frau ohne utgehende, auf heller Kaſten, roſa
graphie. Ange 15 ſähr. Nädchen Junges Anleeecht Anhang entſpre- Lande 6000 usgeſchlagen, mit
bote unt. Gr. U. chenden Alters dem Lande, Decke und Kiſſen,189 75 an MNg, m Lande, kin Ehepaar terez bis 8000 RM. An tan N. perlieb, ſucht ſucht kleine Woh Kurzſchrift zwecks ſpäterer ne zu verkaufen.
HalleS., Große S t ahlung, ſofort zu Riesner, HalleUlrichſtraße vor Stellung in Pri nung oder zwei Maſchinen Heirat kennenzu Saale SophiAlrichſtraße 57 vathaushalt. leere Zimmer. ſchreiben, Buch lernen. Zuſchrif- verkaufen. An aa e e
Kontoriſtin Häder, HalleS, cngebote unter führung Genge, ten unter L 368 fragen unter e ſtraße 82,
Anfängerin edorfer Str.s. Gr. u. 180 79 an Halle S. Jriede an. M Halle Z65 an die MNH, Kinderwagen

ſucht Stellung MN8, HalleS., richſtraße 52, I. Geiſtſtraße 47. Halle (S), Geiſt. ſehr gut erhalten,
1 Jahr Handels Miet Gr. Ulrichſtr. 57. Aufnahmeprüfung ſtraße 47 verkauft
ſchule, gute kauf J e Pritfung der Kinder zur Auf Hofmeiſter, HalleHeonche Die Prüfung zur Aufmänniſche Kennt wahme in eine mittlere oder höhere Kaucherſwäne (S.), Hordorferniſſe Rechnen Jauoch- Schule ab Oſtern 1988 findet Straße 1a, II.ichfü Sonnabend dem 19. März 1988, rein Buche, Brenne e e e un e n eheKurzſchrift, 1203-4 Zimmer, mit n Z Ztr. 1.50 RM abin der Schule ſtatt, bei der die KinderSilben, Schreib Bad, möglichſt angemeldet worden ſind. Die Kinder 5 Ztr. frei Haus. Adler Conti,
maſchine 220 An Zentrum, evtl. Welcher haben Schreibmaterial mitzubringen Vereinigte Bürſten ne
ſchläge. Angebote Garage, geſucht. Reichsbahn Halle, im März 1938. n e in tadeloſ, But
unter G 1525 an Angebote unter beamte Der Oberbürgermeiſter. Straße 7, Ruf 26462 n

a Schwulfe,MN8, HalleS., Jr, U. Dur tauſcht? J Leipsiger Straße 36Geiſtſtraße 47. a ne Blet Slmwer, Kaufmänniſche Privatſchule am Riebeckplatz.
Mädchen Kühe, Bad Val il elm Baer Ein Inferat,17 „Jahre, ſucht T n net t wenn noch ſoFtetung in Guts- ſern sung, Miete 62, n. deple nen. dir. irre s von tlein

haushalt. Näh gegen 3- Zimmer alü. Saat GtiSSRAS hor 23528
e i u n Staatl. geprilfte BDipiom-Hancdeislenrer wird ſtels fürvorhanden. An 3 Zimmer n rer Cinner) teien den Unterricht in den Kauf- Dich von Vor
gebote an Frau möbliert, frei. Gr. U. 189 76 an, männisoen Kernfächern. Beginn der Jahres keil ſein!
Münzer, Delitzſch, HalleS., Jacob MNZ, HalleS., und Halbjahres-Vollkurse am 4. April 1988.

Gaskocher,

h links.

Kinderwagen

Halle, Leipziger Straße 5
Kinderwagen
elfenbeinfarbig,

drei
flammig, verkauft
HalleS., Kruken
bergſtraße 28, pt.,

Holzpumpe
gut erhaltenbillig zu verkau
fen. Peißen Nr. 58.

Kanadier
kaum gebraucht

verkauft. Ange
bote unt. Gr. U.
189 74 an MR8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

frühdeettenster

Moehblus
Dessauer Straße 5

Stromlinienform,
faſt neu, dicke Be
reifung, mit Ma
tratze und Wind
ſchutz (40,—) ver
kauft Germann,
Halle, PaulBerck
Straße 123 (nur
vormittags).

Ueber alle Ereignisse
unterrichtet rasch und

eingehend die

Briefmarken Ankauf
Eberhard Meyer, Martinstr. 11, Ruf 365 7

in hochmodernen, ele-
ganten und prakfischen

Strlchhleldern
am Platze
Marke Bleyle
Marke Kübler
Marke Hodeke
und andere Marken
finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Sirickwaren-
Spozialhaus

Sohne nachfolger

Halle- Saale
Gr. Steinstr. 84 Brücderstr. 2

r

10 12 Heorgen
Baugelände

in Stolberg a. Harz parzellenweise
preiswert abzugeben. Eine Parzelle
evtl. mit Wochenendhäuschen. An-
fragen erbeten unter L. 365 an di-
MNZ, Halle-S., Geisttraße 47.
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9. März 1938

SA. Obergr uppenföhr er
JöttnerFührer des Deutſchen Schützenverbandes Un See Sfär

Jn Auswirkung des Uebereinkommens
zwiſchen dem Reichsſportführer und
der Oberſten SA.- Führung trat die
Führerſchaft des Deutſchen Schützenverbandes
zu einer Tagung zuſammen. Der Reichsſport
führer gab hier die Grundſätze der engen und
kameradſchaftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen
der SA., als der für den Wehrſport verant
wortlichen Organiſation und dem Deutſchen
Schützenverband bekannt. Hiernach werden der

Deutſche Schützenverband und ſeine
Vereine in vollem Umfange erhalten. Die ſach
kundigen Amtsträger des Verbandes führen
ihre bisherigen Aufgaben durch. Der Ausbau
des Deutſchen Schützenverbandes und die Ver
breiterung des ſportlichen wie auch des wehr-
haften Schießens werden in Zukunft auch durch
die S A. gefördert werden.

Der engen Verbindung zwiſchen der S A.
und dem Deutſchen Schützenverbande gab der
Reichsſportführer dadurch Ausdruck,
daß er die Führung des Deutſchen Schützen
verbandes in die Hände des Chefs des
Führungsamtes der SA., des Ober
gruppenführers Jüttner legte. Der bis
erige Verbandsführer Major a. D. von

Cleve, übernahm in vorbildlicher Würdi-
gung der ſachlichen Notwendigkeit das Amt des
ſtellvertretenden Verbandsführers. Gruppen
führer von Schorlemer übernimmt die
Jnſpektion des wehrſportlichen Schießweſens.

Nachdem nunmehr hinter das ſachkundige
Wollen des Deutſchen Schützenverbandes die
politiſche Stoßkraft der großen Gliederungen
der Bewegung getreten iſt, ſind alle Voraus
ſetzungen für eine hoffnungsvolle Entwicklung
des deutſchen Schießſports wie des wehrhaften
Schießens gegeben.

fußbol/ der Gauligo
Spannung bis zum Schluß

Die durch den Ausfall mehrerer Pflicht
ſpiele der Gauliga notwendig gewordene
Aenderung der Terminliſte iſt nun vom Gau
fachwart, wie folgt, feſtgeſetzt worden.

13. März 1938:

SC Erfurt SV (5 Deſſau
Thüringen Weida Spielvereinigung Erfurt
1. SV Jena FC Lauſcha

20. März 1938:

VfL 96 Halle SC Erfurt
SV 99 Merſeburg L. SV Jena
Spielvgg. Erfurt Kricket-Vikt. Magdeburg

27. März 1938:
VfL 96 Halle SV 99 Merſeburg
SC Erfurt Spielvereinigung Erfurt

3. April 1938:
Sportfreunde Halle SC Erfurt

r

Das am vergangenen Sonntag wegen der
ſchlechten Bodenverhältniſſe ausgefallene Spiel
FC Lauſcha Sportfreunde Halle
iſt bis jetzt noch nicht wieder angeſetzt worden.

Aus der folgenden Punkttabelle können wir
erſehen, daß ſchon der nächſte Sonntag ſchwer-
wiegende Entſcheidungen bringen kann.
Deſſau 05 wird wohl kaum gewillt ſein, in
ſeinem letzten Meiſterſchaftsſpiel ausgerechnet
gegen den Tabellenletzten die Punkte abzu
geben, vielmehr ſeine Meiſterſchaft mit einem
eindeutigen Siege zu erhärten verſuchen. Die
Lage des SC Erfurt würde damit ziemlich
hoffnungslos, denn ob es den Erfurtern ge
lingt, in den reſtlichen drei Spielen gegen ſelbſt
abſtiegsbedrohte Mannſchaften noch genügend
Punkte zum Verbleib in der Gauliga zu er
gattern, iſt ſehr fraglich.

Gewinnt Thür. Weida am Sonntag,
dann könnte es auf Grund ſeines guten Tor
verhältniſſes gerettet ſein. Verliert es aber,
dann iſt eine Rettung nur möglich, wenn
96 Halle und Lauſcha die letzten beiden
Spiele verlieren. Jm Falle einer Niederlage
kommt aber ſelbſt die Sp Vg. Erfurt in Ab
ſtiegsgefahr.

VfL Halle 96 braucht theoretiſch noch
drei Punkte, um die Gauligazugehörigkeit zu
bewahren, verliert aber Weida am Sonntag,
dann iſt nur noch ein Punkt nötig und die
96 er könnten mit etwas mehr Selbſtſicherheit
in die beiden letzten ſchweren Spiele gehen.

Jedenfalls iſt vom fünften Tabellenplatz an
noch keiner vor dem Abſtieg ſicher, und wenn
auch der nächſte Sonntag etwas Klärung
bringen kann, ſo wird wohl die Spannung bis
zum letzten Spieltag anhalten, und dann kann
es geſchehen, daß der Rechenſchieber in Tätig-
keit treten muß, um die beiden das harte Los

es Abſtiegs treffenden Vereine zu ermitteln.
Augenblicklicher Stand der Gauliga

PunkteVerein Spiele gew. unent. verl. Tore
Deſſau 05 717 2Krick.-Vikt. Magdb. 17 11

16 8 7
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„Die Grenze cles Möglichen

TVURNEN SPCRL SPIEE
der Barren

am Rechk ist erreicht“

Von Reichsmännerturnwart Schneider, Leipzig

Die deutſchen Turnmeiſterſchaften in Karls
ruhe ſind vorüber. Sie brachten an faſt allen
Geräten ausgezeichnete Leiſtungen, die, auch
international geſehen, auf ſehr hoher Stufe
ſtanden. Ein Beweis dafür, daß Deutſchlands
Kunſtturner fleißig waren. Dieſe Anſicht
äußerte nach den Kämpfen auch Martin
Schneider Deutſchlands Männerturnwart,
der ſeit Jahren ein Vater der deutſchen Kunſt
turner iſt, die er ſchon ſo oft zu ſchönen
Länderkampfſiegen geführt hat. Unſerem Mit-
arbeiter gab er einen Ueberblick über die
augenblicklichen Schwächen und Stärken an
den verſchiedenen Geräten.

Wir mußten in wenigen Jahren umlernen
Schneider begann mit den ruhig

hängenden Ringen, die einſt das Sorgenkind
der deutſchen Turner waren. „Wir haben
früher das Turnen an den ſchwingenden Rin
gen gepflegt, weil die Ringe zum Schwingen
eboren ſind,“ ſo erklärte er. „Doch für die
Feltmeiſterſchaften 1934 und die Olympi-

ſchen Spiele 1936 in Berlin wurden
vom internationalen Turnverband die
Uebungen an den ruhig hängenden Ringen
verlangt. Wir mußten in wenigen Jahren
umlernen, ohne im eigenen Lande Lehrmeiſter
zu beſitzen; auch fehlte hier die Tradition. Wir
haben umgelernt und nach zwei Jahren, bei
den Olympiſchen Spielen in Berlin, konnten
wir den zweiten Platz hinter der Tſchecho-
ſlowakei belegen. Mit dem Ringturnen hier
in der Deutſchlandriege in Karls-
ruhe war ich ebenfalls zufrieden. Nur die
Handſtände müſſen noch ſehr geübt werden,
damit ſie den Turnern mit größerer Sicherheit
Pera Der Handſtand auf den Ringen iſt

einahe das A und O an dieſem Gerät.“
„Wird niemals mehr an den ſchwingenden

Ringen geturnt, die den Mut in den Vorder
grund ſtellen

„Wir müſſen die Schaukelringe wieder
ihrem urſprünglichen Zweck dienſtbar machen.
Das gelingt aber nicht von heute auf morgen.“

Jn den Freiübungen herrſcht die Leiſtung
Dann kamen wir zu den Freiübungen, und

hier erklärte Schneider „Jn den Frei
übungen der Deutſchen herrſcht heute nicht mehr
die Gymnaſtik, ſondern die Leiſtung. Aeſthetik
allein hat es niemals gemacht. Unſere Turner
zeigen neben einfachen gymnaſtiſchen Schwüngen

vor allem ſchwierige Bodenübungen und bei
nahe alle Arten von Salti.“

Martin Schneider hat die deutſchen
Turner zu dieſen Leiſtungen geführt. Das kam
ſelbſt bei der Kür von Kurt Krötzſch zum Aus
druck Krötzſch beſaß nur in Deutſchland
einen Namen als guter Freiübungsturner.
Das Ausland erkannte ſeine Leiſtungen nicht
an, weil der Salto fehlte. Krötzſch zeigte
nun in der Markthalle von Karlsruhe zum
erſten Male einen Salto rückwärts und wurde
damit Deutſcher Meiſter in den Freiübungen.

Sehr zufrieden iſt Schneider mit den
Leiſtungen am Barren und Reck. An beiden
Geräten iſt kaum noch etwas zu lernen. Denn
wir haben in Deutſchland die Grenze des
möglichen ſo gut wie vollkommen erreicht.
Schwarzmann zeigte dies am deutlichſten. Am
Barren wurden die ſchönſten Luftrollen ge
turnt, und der Düſſeldorfer Georg Sich führte
ſogar die Stütze mit ganzer Drehung aus.

Das „Gerät der Unſicherheit“
Doch wie ſteht es mit den Turnern am

Seitenpferd, dem Gerät der Unſicherheit? Der
Reichsmännerturnwart erzählt dazu: „Jch habe
die Pflichtübung ſo ausgeſchrieben, daß ſie von
keinem Turner aus dem Handgelenk geſchüttelt
werden konnte. Sie trifft ſeine ſchwächſte
Seite, denn ſie muß links und rechts geturnt
werden. Daß es geht, bewieſen die Ergebniſſe.
Wir ſind auch am Pferd ſicherer geworden. Die
Pflichtübungen gefielen mir überhaupt an den
Geräten beſſer als im vorigen Jahr in
Stuttgart. Unſere Turner haben fleißig
gearbeitet, und zwar alle. Kein Turner ver
ſagte ernſtlich. Alle erwieſen ſich des großen
Kampfes würdig.“

Nachwuchs darf nicht Anſchluß verlieren
Zum Schluß kamen wir auf den Nachwuchs

zu ſprechen. „Wir werden nach dem Deutſchen
Turn und Sportfeſt in Breslau dafür ſorgen,
daß unſere 18jährigen den Anſchluß an die
älteren Turner nicht verlieren, die vielleicht
jetzt durch die Olympialehrgänge mit ihren
Leiſtungen auf einſamer Höhe ſtehen und dem
Nachwuchs den Mut nehmen könnten. Wir
müſſen dafür ſorgen, daß unſer Nachwuchs
rechtzeitig zur Stelle iſt, wenn unſere heutigen
Meiſter einmal von den internationalen
Kämpfen abtreten müſſen.“

Melcdleergebnis weiter gesteigert
Internationales Schwimmfest von Halle 02 am 19.-20. März

Das glänzende Meldeergebnis zu dem
Großereignis für den halliſchen Schwimmſport
am 19./20. März 1938 im Stadtbad. über
das wir bereits berichteten, hat noch eine
Steigerung erfahren. Vier Städte haben noch
verſchiedene Schwimmer gemeldet, ſo daß ſich
nunmehr die Nennungsliſte auf 65 Vereine
aus 36 Städten mit 361 Meldungen ſtellt.

Neben den Ausländern iſt alſo Deutſch
lands geſamte Meiſter- und Spitzenklaſſe
nebſt dem Nachwuchs reſtlos am Start ver
treten, ſo daß es zu Kämpfen kommen wird,
wie man ſie auf einer deutſchen Meiſterſchaft
oder ſonſt einem größten Schwimmfeſt nicht
beſſer zu ſehen bekommt.

Die Wettkampffolge iſt für Sonnabend und
Sonntag ſehr abwechſlungsreich gehalten und
bringt ſämtliche Staffel- und Einzelwett-
bewerbe in den Kraul-, Rücken- und Bruſt
ſtrecken über 100, 200 und 400 Meter. Auch die
ausländiſchen Schwimmerinnen und Schwim-
mer gehen an beiden Tagen in 7 Wettbewerben
an den Start, um gegen Deutſchlands große
Könner den Kampf aufzunehmen.

Neben den erſtklaſſigen Staffel- und Einzel-
wettbewerben fehlt natürlich das Springen
und Waſſerballſpjel, ſowie ein Figurenlegen
nicht, ſo daß ſich in ſchneller Folge ein Pro
gramm abwickeln wird, das begeiſtern muß.

Um das ſportliebende Publikum zu unter
richten, geben wir heute die Schwimmerinnen
und Schwimmer bekannt, die in den ver

ſchiedenen Schwimmlagen berufen ſind, Deutſch
lands Spitzenſtellung in der Welt zu vertreten.

Jm Kraul 100 und 200 Meter ſind es
Fiſcher Bremen, PlathBerlin, Heibel
und Freeſe-Bremen, Arendt-Berlin,
Heim lichReichenbach, Bachmann Dort
mund, HirſchmanneDuisburg, Stetter-
Stuttgart, Müller und v. Eckenbrecher-
Spandau, Schönfelder-Dresden, Bret-
ſchneider Annaberg, Hotz Altona und
Pryziwara-Breslau.

Jn der Bruſtſtrecke 100 und 200 Meter
it OhrdorfMagdeburg, BalkeBremen,
i et a s- Hamburg, Hein aGladbeck,

Schwarz-Göttingen, Köhne-Magdeburg.
Jm Rückenſchwimmen Europameiſter

Schlauch (Erfurt) an der Spitze, Altmeiſter
Küppers (Halle), Ruudmund (Bremen),
Nüßke (Stettin) und Hotzz (Altona).

Bei den Frauen ſtellen ſich im Kraul
Jnge Schm itz (Spandau), Giſela Arendt
(Charlottenburg), Urſel Pollak (Spandau),

n

Ulla Groth (Breslau). Lucie Franke
(Aachen), Ruth Halbsguth (Charlotten-
burg und Jutta Heins (Magdeburg) vor,
während im Rückenſchwimmen Chriftel Rupke
(Ohligs), Jnge Schmitz (Spandau) und
Jutta Heins (Magdeburg), ſowie im Bruſt
ſchwimmen Trude Wollſchläger (Krefeld),
Jnge Heinze (Berlin) und Edith Buſſe
(Berlin) neben dem Nachwuchs am Start ſind.

Mitte Branclenburg in Magdeburg
Für drei von den vier Spielen der

Zwiſchenrunde um den Adlerpre i s der
Handballgaumannſchaften am 20. März ſtehen
die Austragungsorte feſt. Pommern und
Schleſien treffen ſich in Stettin; Mitte und
Brandenburg ſpielen in Magdeburg, während
Bayern und Heſſen ſich in Kaſſel
gegenüberſtehen.

Das vierte Spiel Mittelrhein gegen
Niederrhein findet in Aachen ſtatt.

3

Frauen-Handballmeiſterſchaft
Es ſteht nunmehr feſt, daß auch die End-
ſpiele um die Deutſche Meiſterſchaft im
Frauenhandball im Rahmen des Deutſchen

53Turn und Sportfeſtes 1938 inBreslau veranſtaltet werden. Alle 16 Gau-
meiſter kommen in der Feſtwoche in Schle
ſiens Hauptſtadt zuſammen und tragen hier
die Schlußſpiele von der Vorrunde bis zum
Meiſterſchaftsendkampf aus. Der ganze Zeit
plan wird ſpäter noch bekannt gegeben.

Tennisländerkampf gegen Polen
Die neue Tennisſpielzeit nimmt einen viel

verſprechenden Beginn. Das Fachamt hat ſchon
für den Monat April einen Länderkampf
gegen Polen abgeſchloſſen. Dieſes Treffen,
das vom 22. bis 24. April in Warſchau
ſtattfinden ſoll, kann ein ſchöner Aufgalopp
für die dann auch bald beginnenden Davis
pokalſpiele werden.

Nr. G

Foubbolſmeisterschaft beginnt
Die Vorrundenſpiele zur Deutſchen

Meiſterſchaft werden bereits am kom
menden Sonntag in Angriff genommen. Den
Auftakt bildet in der Gaugruppe ll der Kampf
in Gleiwitz zwiſchen den Meiſtern von
Schleſien und Niederrhein; Vor
wärts Raſenſport Gleiwitz und For
tung Düſſeldorf. Das Spiel wird in der
neuen Gleiwitzer Kampfbahn im Wilhelmspark
veranſtaltet; Schiedsrichter iſt Rühle (Merſe-
burg).

Am Tage der deutſchen Länderkämpfe am
20. März gegen Ungarn in Nürnberg und
gegen Luxemburg in Wuppertal ſind zwei
weitere Spiele angeſetzt. Jn der Gruppe III er
wartet der Meiſter des Gaues Mitte (SV
Deſſau 05) den erſt am kommenden Sonn
tag feſtſtehenden Brandenburgiſchen Meiſter,
während im zweiten Treffer der Gruppe II
in Stuttgart ſich die Meiſter von Würt

temberg und von Sachſen gegenüberſtehen
werden. Der volle Spielbetrieb in allen Gau-
gruppen ſetzt erſt am 27. März ein.

Am 10. April werden wir dann Gelegenheit
haben, den Deutſchen Meiſter Schalke 0 4
gegen Deſſau 05 auf der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in Halle ſpielen zu ſehen.

Hockey im Gou Mitte
Nachdem wir ſchon geſtern meldeten, daß

der Merſeburger HC vom DeſſauerH C mit 3:2 geſchlagen wurde. wollen wir noch
ergänzend berichten, daß der Spitzenreiter
VfB Jena in Magdeburg gegen Ger-
mania Jahn unentſchieden 1:1 ſpielte. Die
Tabelle ſieht nun wie folgt aus:

Verein Spiele gew. unent. verl. Punkte
9 6 2 2 14:48 4 3 1 11:5s 2 3 3 7:97 3 0 4 6:88 3 0 5 6:108 2 0 6 4:12

fechtgaumeisferschaften verlegt
Die Gaumeiſterſchaften der Frauen im

Florettfechten ſind um acht Tage vorverlegt.
Sie werden nunmehr am Sonntag, dem
20. März, in Halle durchgeführt.

Wird die hollische Racdrennbahn
abgebrochen

Ueber das Schickſal der halliſchen Radrenn
bahn, die einer gründlichen Ueberholung be
darf, iſt bisher noch keine Entſcheidung ge
fallen. Zur Zeit ſind Verhandlungen mit
einigen Jntereſſenten im Gange, die aber bis
her noch zu keinem Ergebnis führten. Man
hofft auf eine Unterſtützung des Deutſchen
Kadfahrverbandes, da ſonſt die Ge
rüchte, die von einem Abbruch der Bahn
ſprechen, in Erfüllung gehen ſollten. Wie es
heißt, ſoll die Holzbahn etwa 15—18 000 RM.
Reparaturkoſten verſchlingen.

Amtliche Bekannfmochungen

HJ.Handballſpielreihe
d Ubr, ATVNeuanſetzung.

Shring Kreisjugendfachwart.

Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)
Betr. Spiele am

r ſind
Sonntag, 13

n die

Nachholungsſpiele am Sonntag, 13.
r. 105 Uhr. Reichsbahn4 Uhr

Betr. Aenderung der
Nr. 77 Diemits13. März.

4. Betr. Sonntag,
13. März. Nr kis d. Eis

5. Betr. Schiedsrichtera

Betr. Heldengedenken

Bormann, Kreisf

Sport-Veremnsncchrichten
Sportverein 98.

Eng

KTY Kaufm. Turnverein. D erweiter Führer

r d d MärzS p d T attHalleſcher Turn- und Sportverein. Die Turnerinnen-

Luiſenſchule (20 bis 22 Uhr).



9. März 1938 ARBEI VUND VIRTSCHAFT
Etwa 500000 Arbeiter fehlen

Die Veberwindung des Kräftemangels Auch der Einsatz von Strafgefangenen geplant

Ueber die Aufgaben, die von der Reichsanſtalt und den Arbeitsämtern beim Arbeits
einſatz im Jahre 1938 zu löſen ſind, macht Oberregierungsrat Dr. Tim m im „Sozialverſiche
rungsbeamten“ Mitteilungen. Man könne mit großer Wahrſcheinlichkeit damit rechnen, wie
wir ſchon kürzlich in unſerer Unterſuchung „Kann der Aufſchwung erſtarren?“ berichteten, daß
der deutſchen Wirtſchaft reichlich eine halbe Million Arbeitskräfte fehlt. Es
ſei eine große Zahl offener Arbeitsplätze gemeldet, deren Beſetzung mit geeigneten Kräften
nicht möglich ſei.

Eine eingehende Ueberprüfung des Reſt
heſtandes an Arbeitsloſen zeige, daß es ſich
zum überwiegenden Teil um nicht mehr
voll einſatzfähige Kräfte handelt. So
weit ſich darunter ausgeſprochen arbeits
ſcheue und a ſoziale Elemente befänden,
würden Maßnahmen eingeleitet werden müſſen,
um ſie zur Arbeit wieder zu erziehen. Ebenſo
e Maßnahmen eingeleitet mit dem Ziele,
m weiteſten Umfange Strafgefangene

nach einſatzpolitiſchen Geſichtspunkten zu be
ſchäftigen

Keine Landstreicher mehr
Auch jedes unnötige Herum

wandern brauchbarer Arbeits
kräfte müſſe unterbunden werden. Arbeits
fähige Landſt reicher ſeien unverzüglich
in Arbeit zu bringen. Die Herbergen,
denen auf dieſe Weiſe die Jnſaſſen entzogen
würden, könnten als Ledigenheime für
arbeitende Menſchen verwendet werden. Auch das Geſellen wandern müſſe,
wie es meiſt ſchon geſchehen ſei, auf die Be
rufe beſchränkt werden, die den Verluſt an
Arbeitskraft durch die Wanderſchaft ertragen
können. Soweit unter dem Reſt von Arbeits
loſen noch Kräfte ſeien, die Ueberſchuß
berufen angehören, müſſe in ſtärkerem Um
fange auf Maßnahmen zur beruflichen Aus
und Fortbildung zurückgegriffen werden. Der
Präſident der Reichsanſtalt habe die Arbeits
ämter mit neuen Weiſungen verſehen.

Die Ausbildung ſei grundſätzlich auf ſolche
Berufsarten abzuſtellen, die einen erheblichen
und nicht nur vorübergehenden Kräftebedarf
haben. Die Zeitdauer ſei auf das unumgäng
lich notwendige Maß zu beſchränken, um die
Kräfte ſchnellſtens der produktiven Arbeit zu
zuführen. Eine weitere Aufgabe ſei, dur
rationelle Arbeitsteilung innerhal
der Betriebe die Gefolgſchaftsmitglieder an die
Arbeitsplätze zu bringen, die ihrem fachlichen
Leiſtungsvermögen angepaßt ſind. Die Arbeitsämter en angewieſen worden, die Betriebe

darin zu beraten.
Weiterhin habe ſich der Präſident der

Reichsanſtält an die Wirtſchaftsgruppen Textil
induſtrie und Lederinduſtrie mit der Auf
forderung gewandt, die Zahl der Arbeitskräfte
ſo zu bemeſſen, daß ihnen eine regelmäßige Seſögſtiguns geſichert iſt. Die
Beſeitigung der Kurzarbeit ſoll da
durch weiter gefördert werden. Auch zu den
Heim arbeitern ſtoßen alljährlich zahl
reiche junge Leute, deren Arbeitskraft nicht
voll ausgenutzt wird. Hier wird geprüft, ob
dieſe jüngeren Heimarbeiter und Hilfskräfte
nicht durch geregelte Werkſtattarbeit in
wichtigen Betrieben oder in der Landwirtſchaft
produktiver eingeſetzt werden können. Weiter
gewinnt die Frage an Bedeutung, wieweit
menſchliche Arbeitskraft durch vermehrte
Maſchinenarbeit erſetzt werden kann.
Alle beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, die
in der Zeit der Kriſe aus ſozialen und wirt
e Gründen ein Verbot oder eine Ein
ſchränkung der Verwendung von Maſchinen
vorſahen, ſollen darauf hin geprüft werden, ob
ſie in Anpaſſung an die veränderten Verhält
niſſe gelockert oder ganz aufgehoben werden
müſſen.

Zehn Millionen offene Stellen 1937
Nach dem Suchen nach weiteren Reſerven

et es ſich auch darum, inwieweit Arbeits
räfte in ſelbſtändiger Tätigkeit austaats politiſchen Gründen beſſer unſelb
t än di g beſchäftigt werden könnten. Um dem
ringendſten Kräftemangel in der Landwirt

ſchaft abzuhelfen, werden der deutſchen. Land
wirtſchaft in dieſem Jahr etwa 100 000 aus
ländiſche Arbeitskräfte zur Verfügung geſtellt.

Zugleich mit dieſer Stellungnahme erſcheint
ein Bericht der Reichsanſtalt über die Jnan
ſpruchnahme der Vermittlungstätigkeit der
Arbeitsämter im Jahre 1937. Trotz der an
eſpannten Beſchäftigungslage war die
luktuation auch im vergangenen Jahr

wieder ſehr lebhaft, wenn auch dieZahlen des Vorjahres nicht wieder erreicht
wurden. Die Zahl der Arbeitsgeſüche, die den
Arbeitsämtern im Laufe des Jahres insgeſamt
zugingen, betrug rund 9,1 Millionen, während
1936 einſchließlich des Reſtes unerledigter
Arbeitsgeſuche aus dem Vorjahr eine Rekord
höhe von 10,9 Millionen verzeichnet wurde.

Der ſtarke anhaltende Kräftebedarf der
Wirtſchaft ergibt ſich aus der Tatſache, daß den

Arbeitsämtern im Laufe des Jahres mehr als
9,8 Millionen, alſo faſt 10 Millionen effene
Stellen gemeldet wurden, womit auf dieſem
Gebiet das Vorjahrsergebnis noch um einige
Hunderttauſend überſchritten wurde.

Jnsgeſamt haben die Arbeitsämter im
Jahre 1937 an der Vermittlung von 9,25 Mil
lionen Arbeitskräften mitgewirkt. Ueber

r erfolgte die Vermittlung in Dauer
ſt e llen, nämlich in 5,85 Millionen
Fällen. Die Einweiſungen in Notſtands
und Fürſorgearbeiten ſind entſprechend der Be
ſchäftigungslage weiter zurückgegangen. Solche
Ueberweiſungen erfolgten nur noch in rund
300 000 Fällen.

Wirtschaftliche Rundschau
Stand der Maul und Klauenſeuche

Nach einer im Reichsanzeiger vom 7. März
veröffentlichten Zuſammenſtellung des Reichs
geſundheitsamtes auf Grund von Berichten
der beamteten Tierärzte waren am 1. März
(15. Februar) 1938 von der Maul und

Klauenſeuche im Reichsgebiet
366 (333) Kreiſe mit 2787 (2716) Gemeinden
und 13511 (14078) Gehöften betroffen. Jn
dieſen Zahlen iſt bei den Gemeinden ein Neu
zugang von 769 (778) und bei den Gehöften
von 6611 (6729) enthalten.

Millionen ſparen durch richtige Verpackung

Eine große Firma zeigt in ihrem Meſſe
katalog für die Leipziger Frühjahrsmeſſe, wie
durch richtige Wahl der Verpackungsmittel
Geld und Rohſtoffe geſpart werden
können. Eine Fabrik, die Klebſtreifen her
ſtellt, liefert dieſe neuerdings ſtatt in Blech
doſen in Zellglaspackungen. Durch die
Umſtellung dieſes einen Werkes wird jährlich
eine Metallmenge geſpart, aus der ſich ſechs
große Automobile herſtellen laſſen. Um 10 060
Kilogramm Pralinen, das iſt ein Waggon, in
den üblichen Pappkartons zu verpacken, müſſen

2800 Kilogramm Zellſtoff verſchwendet werden, während die ebenſo zweck
mäßige und warenſchützende Packung aus
Zellglas nur 100 Kilogramm Zell-
ſtoff erfordert. Das erſparte Holz kann
weitaus wichtigeren Dingen nutzbar gemacht
werden, als es Pralinenkartons ſind.

Eine unerträgliche Herausforderung:

Nr. 57

Gute Messeumsätze
Deutſche Werkſtoffe intereſſieren

Der dritte Meſſetag der Leipziger
Meſſe ſtand, ebenſo wie die Vortage, im
Zeichen guten VBeſuches und reger Bedarfs
deckung.

Sehr viel Anklang finden die Fabrikate aus
neuen Werkſtoffen. Es beſteht der all
gemeine Eindruck, daß die nächſten Meſſetage
noch eine weitere Steigerung des Geſchäfts
bringen werden. Vor allem hat ſich die Auf
faſſung durchgeſetzt, daß das Ausland weiter
auf der Meſſe bleiben wird, da die deutſchen
Werkſtoffe mehr und mehr inter-
eſſieren.

Die Wirtschaft des Gaues
75 Jahre Maſchinenfabrik Sangerhauſen

Die im Jahre 1863 gegründete Ma
ſchinenfabrik Sangerhauſen kann
in dieſem Jahre auf 75 Jahre ihres Beſtehens
zurückblicken. Das Anternehmen wurde am
1. April 1873 in eine Aktiengeſellſchaft um
gewandelt. Schon ſehr frühzeitig bildete ſich
das Werk zu einer Spezialfabrik für den Bau
von Einrichtungen für Zuckerfabriken
und Zuckerraffinerien aus. Außerdem
wurde der Bau von Filterpreſſen für
die verſchiedenſten Jnduſtrien ger
Nach wechſelvollem Schickſal im Laufe der
Jahrzehnte befindet ſich das Anternehmen ſeit
einigen Jahren in ſtetigem Aufſtieg.

Unterbewertung deutscher Staatsanleihen
Ausfluß der politischen Versklavungsverträge Die Diskriminierung der deutschen Reichsmark

Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat in
ſeiner Anſprache auf der Leipziger Meſſe ein
Fragengebiet in das helle Licht der Welt
öffentlichkeit gehoben, das von uns als des
deutſchen Preſtiges unwürdig und als eine un
erträgliche Herausforderung empfunden werden
muß. Es handelt ſich um die Bewertung
deutſcher Staats anleihen im Aus
lande und um den en den wir dafür
z zahlen haben. Dieſe Staatsanleihen ver
ragen es nicht, daß man uns dafür immer

noch Zinſen von 728 v. H. abnimmt, während
dieſe Länder ſelbſt für ähnliche Anleihen in
ihrem eigenen Lande nur 4 v. H. oder gar
weniger bezahlen.

100 Millionen RM. Provyision
Es handelt ſich bei den von Miniſter W

gemeinten Anleihen vornehmlich um die ſoge
nannte o unge- Anleihe und die
Dawes-Anleihe. Beide Anleihen ſind
Nachwirkungen oder unmittelbarer Ausfluß der
Verſklavungsverträge, die frühere Regierun
en nach dem Tnſe unter dem Namengeeetes geſch er haben. Die 800
ill. der Dawes- Anleihe wurden uns 1924

vom Auslande aufgedrängt, wir hatten angeb
lich Gold nötig, um uns wieder eine ſichere
Währung aufzuübauen. Von den 800 Mill.
haben wir überhaupt nur etwa 700 Mill.
bekommen, der Reſt floß von vornherein

als Proviſion in die Taſchen der
Herren Morgan. Zudem wurden wir
noch verpflichtet, dafür 7 v. H. e der z u
ahlen. Die Anleihe iſt im Laufe der Jahre
is auf 311,9 Mill. RM. Ende Dezember 1937

getilgt worden, allerdings konnten Tilgungs
beträge in Höhe von 71,5 Mill. RM. aus
r n nicht ins Ausland transferiert
werden.

Die Voung- Anleihe
Die Anleihebeſitzer ſind über eine

rößere Anzahl von Ländern verſtreut. Es gibt
nleihebeſtzer in England, in Amerika, in

Frankreich, in der Schweiz, in Schweden uſw.
ort wird die Anleihe an den Börſen ge

handelt. Während nun die eigenen Anleihen
der betreffenden Länder, auch die anderer
e Länder eine normale Bewertung er
ahren, wird die DawesAnleihe erheblich

unter ihrem eigentlichen Wert gehandelt.
Man zahlt nur die Hälfte und noch
weniger dafür. Die Kurſe ſind in den
einzelnen Ländern verſchieden, ſie richten ſich
unter anderem auch danach, welche Abmachun

en zwiſchen Deutſchland und dem betreffenden
ande über die Uebertragung der Zinſen in

die fremde Währung getroffen wurden.
Aehnlich wie bei der DawesAnleihe liegt

es bei der YVoung-Anleihe, von der in
der Welt Ende Dezember noch 748,9 Mill. RM.

Verstärkte Währungsreserven
Mehr als 1 Billion RM. Umsatz der Reichsbank im Jahre 1937

Durch die Bücher der Reichsbank läuft ein
roßer Teil des Umſatzes der deutſchen Wirtſchaſt Zum erſten Male, von den Jahren

einer unheilvollen Jnflation abgeſehen, über
ſchreitet dieſer Reichsbankumſatz die Billionen
renze. Er betrug im vergangenen
ahr 1 Billion 130 MilliardenMark. Die Größe dieſes Umſatzes kann nur

andeutungsweiſe erklärt werden. Er iſt mehr
als dreimal ſo groß als die Umſätze der
Deutſchen Bank, der Dresdner Bank und der
Commerz und Privatbank zuſammengenommen.
Gegenüber dem Jahre 1936 hat ſich der Um
ſatz um über 200 Mrd. RM. erhöht. Damit iſt
er auch bei der Reichsbank ſtärker geſtiegen
als in den voraufgegangenen Jahren. Seit
1933 hat er ſich um nahezu 500 Mrd. RM.
vermehrt.

Die Reichsbank iſt für die Finanzie-
rung des großen Aufbauwerkes
der Reichsregierung verantvwortlich.
Sie trägt auch die Verantwortung für die
Währung. Daraus ergibt ſich für ſie die
Notwendigkeit, den Kredit in jeglicher
Form feſt am Zügel zu halten. Da
die Vollbeſchäftigung der Wirtſchaft nun er
reicht iſt, muß nach der Anſicht der Reichsbank
eine geſunde Weiterentwicklung der deutſchen
Volkswirtſchaft künftig nicht mehr von der
Geldſeite, ſondern entſcheidend von der
Güterſeite getragen werden. Das
bedeutet, daß kurzfriſtige Kredite für die
öffentlichen Zwecke tunlichſt nicht in größerem
Umfange zur Verfügung geſtellt werden, als
ſie in angemeſſener Friſt aus den Mitteln des
Reichshaushaltes getilgt und mit Hilfe des
Kapitalmarktes in Anleihen angelegt werden
können. Die Umſätze und die Guthaben auf ſämt
lichen Girokonten, das ſind die Konten, über

die das Geſchäft mit den Kunden läuft, ſind
ein getreues Spiegelbild des wirtſchaftlichen
Lebens. Der Umſatz hat ſich hier um
142 Mrd. RM. auf 853 Mrd. RM. erhöht.
Die Guthaben betragen am Jahresſchluß über

RM., ſie ſind um 232 Mill. RM. ge
iegen.

Auch der Geldumlauf iſtgeſtiegen. Er ſtand am Jahresſchluß
1937 bei 7,4 Mrd. RM., davon 5,4 Mrd. RM.
in Banknoten. Jm Vergleich zum Vorjahre iſt
er um 533 Mill. RM. geſtiegen. Dieſe Steige-
rung iſt niedriger als von 1935 auf 1936. Die
meiſten Zahlen im Reichsbankgeſchäftsbericht
lauten auf Milliarden. Nur bei den Gold
und Deviſenbeſtänden müſſen die Mil
lionen genügen. Der Goldbeſtand betrug am
Jahresſchluß 70,6 Mill. RM., alſo nur 4,2
Mill. RM. mehr als Ende 1936. Die Gut
haben in ausländiſcher Währung, der Beſtand
an ausländiſchen Noten und an Auslands-
wechſeln hat ſich recht beträchtlich erhöht. Er
betrug Ende 1937 rund 190 Mill. RM. gegen
111,3 Mill. RM. Ende 1936. Damit iſt der
Rückgang des Jahres 1936 aufgeholt und der
Stand des Jahres 1935 überſchritten. Die
Währungsreſerven haben ſich alſo
verſtärkt.

Trotz der Umſatzſteigerung um über 20 v. H.
haben ſich die ausgewieſenen Einnahmen nür
um 3 v. H. erhöht. Sie betragen 175 Mill.
RM. Die Ausgaben ſind eigentlich nur um
die Rücklage für Neubauten geſtiegen. Es
verbleibt, ähnlich wie in den drei Vorjahren,
ein Reingewinn von 40 Mill. RM. Von ihm
erhält das Reich 18 Mill. RM., der Reſerve
werden 4 Mill. RM. zugeführt. 18 Mill. RM.
erhalten die Anteilseigner als Dividende

umliefen. Sie iſt mit 538 v. H. verzinsbar, ihr
Kurs ſchwankt ebenfalls von Land zu Land,
liegt aber in jedem Falle weit unter der
Hälfte des nominellen Wertes der
Anleihe. An deutſchen Staatsanleihen
laufen dann unter ähnlichen Amſtänden noch
die ſechsprozentige Kreuger- Anleihe
um, von der noch etwa 300 Mill. RM. zu
tilgen ſind, und die ſogenannten Funding
Bonds, die wir ſeit einigen Jahren an
Stelle von Zinſen ausländiſchen Gläubigern
aushändigen.

Wir legen keinerlei Wert darauf
Miniſter Funk hat das noch einmal mit aller
Deutlichkeit ausgeſprochen vom Auslande
neue Staatsanleihen zu bekommen. Aber wir
wünſchen, daß dem Zuſtande ein Ende man
wird, daß das deutſche Anſehen ſtändig im
Auslande durch Anterbewertung unſerer An
leihen geſchädigt wird und daß dafür von uns
Zinſen verlangt werden, die ſchon früher zu
och waren, in einer Zeit „des billigen Geldes“

aber erſt recht als überholt, ja als ſchädlich an
eſehen werden müſſen. Wir wünſchen nicht,aß unſer politiſcher Kredit täglich

aufs neue an den Börſen in Frage
geſtellt wird.
Bewertung der deutschen Mark

Aehnliche Feſtſtellungen, wie man ſie für die
Bewertung deutſcher Staatsanleihen zu machen
hat, ſind vielfach auch für die Bewertung
der deutſchen Reichsmark zu machen.
Auch unſere Mark wird in einer Anzahl von
Ländern nicht ihrem Werte entſprechend ge
wertet. Auch dieſer Wert, ſagte Miniſter Funk,
muß wie alle deutſchen Werte neu bewertet
werden. Es geht alſo nicht an, daß wir auf
die Dauer zuſehen, daß man zwar in
Rumänien für die Mark eigentlich 55 Lei
zahlen müßte, in Wirklichkeit aber nur 40 Lei
an Es hat ſich bei einigen Ländern, die in

eutſchland aus ihrem Handelsverkehr Ver
rechnungsguthaben unterhalten, im Laufe der
Zeit die Gepflogenheit herausgebildet, dieſe
Guthaben mit Abſchlägen zu han-
deln, alſo die Mark unterzube
werten. Auch für Sperrmark und Regiſter
mark, alſo für Guthaben, die Ausländer in
Deutſchland haben, die aber geſperrt ſind und
nur für beſtimmte Zwecke verwendet werden
können, wird oft nur ein Bruchteil des Wertes
gezahlt, wenn ihr Beſitzer ſie verkauft.
Dieſes Herunterſprechen der deut
ſchen Markſchädigt unſer Anſehen
ebenſo ſehr wie die Anterbewertung von Anleihen.

Es liegt ein ſchreiender Widerſpruch darin,
daß wir, die wir faſt als einzige nicht abge
wertet haben, als einzige unſere Sparer nicht
enttäuſcht und den Wert und die Kaufkraft
unſerer Mark ſtabil gehalten haben, von
anderen, die abgewertet und entwertet haben,
eine Minderbewertung unſerer Mark entgegen
nehmen ſollen!

Börsenbericht der MN7
vom 8. März

Mifteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach ſchwächerem Beginn wurde der Jnduſtrie

aktienmarkt im Verlaufe uneinheitlich. Am Renten-
markt hielt der Makerialmangel weiterhin an. Die
Altbeſitzankeihe ging von 182,9 auf 132,62 v. H. zurück.

Berliner Mefallnotfierungen
Ebektrolytkupfer 57,50. Orig.-Hütten-Aluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren, 99 v. H. 137. Feinſilber 39,30-42,80.
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Die Arbeiken am neuen Saalekanal

wieder aufgenommen
Calbe (Sagale). Die Arbeiten am neuen

Saalekanal bei Gottesgnaden, die längere Zeit
ruhten, ſind jetzt wieder aufgenommen worden.
Nach Beendigung der beiden Bauabſchnitte des
Durchſtichs wird jetzt die eigentliche Schleuſen-
kammer in Angriff genommen. Ein Erdgreifer
wurde eingeſetzt, der das Bett der Kammer
aushebt. Jnsgeſamt müſſen etwa 10 000 Kubik
meter Erde bewegt werden, da die neu zu er
bauende Schleuſe 12 Meter tief ausgeſchachtet
wird. Die neue Schleuſe erhält die gleichen
Ausmaße wie die in Rothenburg und
Bernburg.

Jm Zuge der Bauarbeiten wird eineeiſerne Brücke geſchaffen, die über die
Schleuſe führt und die jetzt unterbrochene
Landſtraße nach Trabitz in gerader Richtung
verbindet.

Großfeuer in einer Zuckerfabrik

Schuppen mit Erntevorräten niedergebrannt

Bernburg. Am Montag, 19.30 Ahr, brach
aus unbekannter Urſache in einem etwa
600 Meter langen Schuppen der Zuckerfabrik
BernburgDröbel Feuer aus, das in den dort
lagernden Rübenſchnitzel- und Melaſſevorräten
reiche Nahrung fand und ſich auf das ganze
Gebäude ausdehnte. Die Feuerwehr mußte ſich
darauf beſchränken, die Nachbargebäude vor
einem Uebergreifen der Flammen zu ſchützen,
was ihr auch gelang. Es war nicht zu ver
meiden, daß der große Schuppen zuſammen
brach.

Bernburg. (Adolf-Hitler-Kaſerne.)
Gemäß einer Verfügung des Oberkommandos
des Heeres iſt die neue Jnfanterie-Kaſerne
„AdolfHitler-Kaſerne“ benannt worden.

Vienenburg. (Tod auf den Schienen.)
Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Misburg
und Hannover wurde ein junger Mann tot
aufgefunden. Es handelt ſich um den Sohn
eines Lokomotivführers aus Vienenburg der
ur Verlobung ſeiner Schweſter nach Hauſeren wollte. Wie es zu dem Unfall ge
kommen iſt, ließ ſich bis jetzt noch nicht klären.

Gröningen bei Halberſtadt. (Z wiſchen
Anhänger und Torpfeiler tote drückt.) Auf dem Gelände der hieſigen

apier- und Pappenfabrik an der Groß Als
lebener Landſtraße waren drei Arbeiter damit
beſchäftigt, einen mit Zelluloſe beladenen Laſt
zuganhänger rückwärts aus einem Schuppen zu
ſchieben. Dabei geriet der Wagen ins Rollen.
Der e Arbeiter Friedrich Böſen
berg aus Kroppenſtedt geriet ſo unglücklich
zwiſchen den Torpfeiler des Schuppens und
den Anhänger, daß er ſtarke Quetſchungen er
h die ſeinen ſofortigen Tod zur Folge

atten.

Stendal. Oberbürgermeiſter a. D.
Sch üſtzee Nach langem Leiden ſtarb hier
Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Schütz e. Von
1899 bis 1907 war Dr. Schütze Bürgermeiſter
und von da ab bis 1931 Oberbürgermeiſter der
Stadt Stendal. Jn dem Nachruf der Stadt
wird hervorgehoben, daß er ein fähiger Be
amter mit politiſchem Rückgrat war, der ſich
gegen den Einfluß der Marxiſten in der Stadt
verwaltung bis zu ſeinem Ausſcheiden aus dem
Amte gewehrt hat.

SchönheitsPräparate Baumann &Hedderoth

Plötzkau. Generalfeldmarſchall
Göring als Ehrenpate.) Generalfeld
marſchall Göring hat bei dem zehnten Kinde
des Einwohners Erich Bartel die Ehren
patenſchaft übernommen. Bei dem ſiebenten
Kinde iſt Reichspräſident v. Hindenburg und
beim neunten der Führer Ehrenpate.

Zwei Scheunen niedergebrannk

Wittenberg. Auf einem Gehöft der Ge
meinde Klein-Marzehne brach Montag
nachmittag eine Brand aus, der ſich bald zu
einem Großfeuer entwickelte. Das Feuer griff
mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß bald
zwei Scheunen in Flammen aufgingen
und bis auf die Grundmauern nieder
brannten. Die Freiwilligen Feuerwehren
ſtanden dem Feuer machtlos gegenüber. Die
Wittenberger Feuerlöſchpolizei, die zur Hilfe
leiſtung herbeigerufen worden war, fand bei
ihrem Eintreffen auf dem Brandort nieder
gebrannte Scheunen und Gebäude vor.
e

Menſch und Erde Mitteldeutſchlands
Profeſſor Dr. Woermann ſprach in Wittenberg

Drahtbericht unseres nach Wittenberg entsandten Mitarbeiters

Mit einem Vortrag von Prof. Dr. Woer
mann über „Aufgaben und Leiſtun-gen des mittel deutſchen Raumes in
der Gegenwart“ fand geſtern abend im
Refektorium der Lutherhalle in Wittenberg die
für das Winterſemeſter 1937/38 vom Kollegium
der Profeſſoren Wittenberger Stiftung an der
MartinLuther- Univerſität in Gemeinſchaft mit
dem Direktor der Lutherhalle veranſtaltete
Folge der Wittenberger Aniverſi-
täts-Vorträge ihren Abſchluß.

Während die Redner der erſten drei Abende,
der Rektor unſerer Univerſität, Prof. Dr. J.
Weigelt, Prof. Dr. Lintzel und Dozent lic,
theol. Thulin von dem Erbe des mitteldeut-
ſchen Raumes geſprochen hatten, führte das
Thema von Prof. Woermann, dem Direktor
des land wirtſchaftlichen Jnſtitutes für Be
triebslehre an unſerer Univerſität, unmittel-
bar in die aktuellen Probleme der Gegenwart.
Und damit war, zumal Prof. Weigelt in dem
erſten Vortrag als Geologe und Paläontologe
die bodenkundliche Vorgeſchichte unſerer Heimat
und damit die Erde herausgeſtellt hatte,
durch die landwirtſchafts wiſſenſchaftlichen Dar
ſtellungen Prof. Woermanns über die Boden
erträge Mitteldeutſchlands gewiſſermaßen ein
Kreis geſchloſſen worden, in deſſen Mittelpunkt
der mitteldeutſche Menſch geſtanden hatte.
Prof. Woermann zeichnete ein anſchauliches
Bild, wie Deutſchland in den letzten vier Jahr
zehnten volkswirtſchaftlich geformt wurde aus
einem Agrarland iſt ein Jnduſtrieland ge
worden, das ſich ſchon lange vor dem Kriege
nicht mehr aus eigener Ernte ernähren konnte.
Nach dem Kriege ſei Deutſchland nicht nur ein
armes und verſchuldetes Land geworden, über
dies ſei der Bedarf an Gütern und Rohſtoffen
geſtiegen, was eine vermehrte Nachfrage nach
Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden
aller Art zur Folge hatte. An der Verwirk-

lichung des Beſtrebens, bei einer Steigerung
der Ausfuhr unſere Rohſtoffquellen zu mobili
ſieren, ſei der mitteldeutſche Raum in hervor
ragendem Maße betätigt.

Der Vortragende ſchilderte die Lagerſtätten
und Standorte des mitteldeutſchen Bergbaues,
unſeren fruchtbaren Ackerboden, den Vorrat an
Kali und ſtellte dann eindrucksvoll heraus,
wie unſere Landwirtſchaft an der Erfüllung
des Faſerſtoffprogramms mitarbeiten könne
durch einen vermehrten W und ge
ſteigerte Schafhaltung. ach einem e
auf die Probleme der Treibſtoffeinfuhr, deut
ſcher Oelverſorgung und Kautſchukinduſtrie
behandelte Prof. oermann einige Grund-
fragen der Ernährungswirtſchaft, indem er
Deutſchland mit einem großen Bauernhof ver

lich, in dem wieder unſerem mitteldeutſchen
aum mit ſeinem hohen Anteil Ackerlandes

und dem ſtarken Kartoffel- und Zuckerrüben-
anbau eine entſcheidende Bedeutung zufalle.
Den Schluß des umfaſſenden Ueberblickes über
wirtſchaftliche und insbeſondere landwirt-
ſchaftliche Fragen bildeten Hinweiſe auf die
mannigfachen Möglichkeiten einer Jntenſitäts
ſteigerung unſerer Bodenerträge durch Um
ſtellung von Weideland auf Ackerland, Ge
winnung neuer Kulturpflanzen, Leiſtungs
ſteigerung der alten, ſchließlich durch die
Fortſchritte der Agrikulturchemie und Technik.

Der Direktor der Lutherhalle, Dozent
Liz. theol. Thulin, konnte den Dank der zahl
reichen Wittenberger Hörer zuſammenfaſſen.
Der Ephorus des Kollegiums der Profeſſoren
Wittenberger Stiftung an der Martin-Luther-
Univerſität, Prof. D. Dr. Kloſtermann, dankte
den Wittenbergern für ihr großes Jntereſſe,
das ſie den Vorträgen der Hallenſer Pro
feſſoren entgegengebracht hätten, das beſonders
ein Beweis dafür ſei, daß der von Halle ein
geſchlagene Weg richtig war. Man werde

Vielſeitig und vielgeſtaltig
Mädel, kritk ein in die ländliche Hausarbeitslehre!

Jn dieſen Wochen werden wieder viele
Mädel vor der Frage ſtehen Was ſoll, was
will ich werden?“ Die Entſcheidung iſt für
das ganze Leben bedeutend. Das Mädel von
heute betrachtet den Beruf nicht als etwas
Vorübergehendes, ſondern als eine ihm ge
mäße Vorſtüfe, die den ſpäter an das Mädel
geſtellten Forderungen gerecht wird.

enn in dieſen Tagen und Wochen der
Aufruf „Mädel, wir brauchen dich, tritt ein
in die ländliche Haushaltslehre!“ an jedes
Mädel auf dem Lande und in der Stadt her
angetragen wird, dann ſoll es wiſſen, daß
Deutſchland zur Erringung ſeiner Nahrungs
freiheit für ſeine Bauernhöfe tüchtige
Bäuerinnen und dieſe wiederum tüchtige
Mitarbeiterinnen braucht. Und nicht
nur das Mädel auf dem Lande, ſondern auch
das verantwortungsbewußte Mädel der Stadt
ſoll ſich dem Beruf in der Landwirtſchaft zu
wenden. Zur Erfüllung dieſer Aufgaben muß
es ſich ſchon in der früheſten Jugend vorbe
reiten. Viele Mädel werden nun ſagen:
„Ja, wir können doch aber einmal nicht alle
ſelbſtändige Landfrauen oder Bäuerinnen wer
den.“ Dazu iſt zu ſagen, daß wohl kein
Arbeitsgebiet ſo vielſeitig und vielgeſtaltig iſt
wie das Arbeitsgebiet in der Landwirtſchaft,
und daß ſich hier viele Berufs und Aufſtiegs
möglichkeiten bieten, die dem Weſen und den
Fähigkeiten des einzelnen Mädel entſprechen.

Die zweijährige Hausarbeitslehre
iſt die Grundlehre, die jedes Mädel, das ſpäter
als Landfrau oder beruflich in der Landwirt
ſchaft tätig iſt, haben muß. Die Lehrzeit kann
auch im elterlichen Betrieb oder im Land
jugendaustauſch abgeleiſtet werden, ebenſo wird
die Tätigkeit im Mädellanddienſt der HJ., im
Landjahr und der Landhilfe und im hauswirt
ſchaftlichen Jahr auf dem Lande mit ange
rechnet. Bisher in der ländlichen Hausarbeit
geleiſtete Tätigkeit (mindeſtens ein Jahr) wird
als ländliche Hausarbeitslehre anerkannt.
Als Eintrittspunkt iſt der 1. April zu wählen.
Lehrverträge ſind beim Ortsbauernführer
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z haben. Der Lehrling erhält Tariflohn oder
öheren Lohn nach Leiſtung. Während der

zweijährigen Lehrzeit muß ſoweit vor
handen ländliche Berufsſchule und zu
ſätzliche Berufsausbildung des Reichsnähr
ſtandes beſucht werden.

Als Abſchluß der ländlichen Hausarbeits
lehre ſoll, da keine beſondere Prüfung ſtatt
findet, der Leiſtungsnachweis im Reichsbetufs
wettkampf der Gruppe „Nährſtand“ erbracht
werden. Die erfolgreiche Ableiſtung berechtigt
zur Führung der Bezeichnung „ländliche Haus
arbeitsgehilfin“ und zum Eintritt in die „zwei
jährige Hauswirtſchaftslehre“ in einem aner
kannten Lehrbetrieb, die auf die ländliche
Hausarbeitslehre aufbaut. Lehrlinge, die die
Hauswirtſchaftslehre durchlaufen, können wäh
rend der Lehrzeit die Mädchenabteilung einer
Landwirtſchaftsſchule oder die Anterklaſſe einer
Landfrauenſchule beſuchen.

Mädel, die als Siegerin im Reichsberufs
wettkampf Gruppe „Nährſtand“ mit beſonders
guten Leiſtungen hervorgehen, haben die
Möglichkeit, Freiſtellen in Landwirtſchafts
ſchulen zu bekommen. Den Abſchluß bildet die
Prüfung als ländliche Hauswirtſchaftsgehilfin.
Hieran ſchließt ſich eine dreijährige Ge
hilfinnenzeit mit der Wirtſchafterinnenprüfung
zur geprüften Wirtſchafterin.

Die ländliche Hausarbeitslehre iſt alſo
Grundlage für alle weiblichen Berufe auf
dem Lande: Ländliche Hausarbeitsgehilfin,
geprüfte Wirtſchafterin und weiter als Ge
flügelzüchterin, Gärtnerin, Jmkerin, Pelztier
züchterin und landwirtſchaftliche Rechnungs
führerin. Daraus ſoll jedes Mädel erkennen,
daß die Tätigkeit, der Beruf auf dem Lande
kein untergeordneter iſt, ſondern daß auch er
wie jeder andere Beruf Fachkräfte er
fordert. Darüber hinaus muß das Landmädel
wiſſen, daß es nicht auf ſtädtiſche und indu
ſtrielle Berufe angewieſen iſt, und das Stadt
mädel ſoll erkennen, daß ſich auch auf dem
Lande viele Berufsmöglichkeiten bieten,
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auch im nächſten Winterſemeſter
eine ſolche Vortragsreihe veranſtalten in der
Hoffnung, daß dieſe ſich vielleicht zu einer
Dauereinrichtung entwickeln könne. Jm Namen
des Rektors unſerer Univerſität teilte er den
Wittenbergern mit, daß ſich die Univerſität
freuen würde, wenn nach dieſer erſtmaligen
Veranſtaltung in Wittenberg nun im kommen
den Sommerſemeſter die Wittenberger
einmal nach Halle kommen würden,
um ſich die Univerſität Halle, ihre Jnſtitute
und die Sehens würdigkeiten der Stadt anzu
ſehen. Dr. Werner Aulich.,

Typ des deutſchen Lehrers
Zuerſt: politiſche Haltung

Der Reichsdozentenführer rief in Bad Elſter
erſtmalig alle Dozentenbundsführer der Hoch-
ſchulen für Lehrerbildung zur Exörterung
grundlegender Fragen zuſammen. Jn einer
einleitenden Anſprache ſtellte Prof. Dr.
Suchenwirth, der Leiter dieſer Tagung, ihre
Bedeutung und den Willen zum Ausbau
immer wieder heraus. Da die geſamte wiſſen
ſchaftliche Tätigkeit von der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung ausgehe, ſei ſelbſt
verſtändliche Vorausſetzung das Bewußtſein,
daß die Hochſchulen des Dritten Reiches aus
dem nationalſozialiſtiſchen Geiſt heraus
boren ſeien. Reichsdozentenführer Prof. Dr.
Walter Schultze betonte in ſeinen Aus
führungen, die totale Weltanſchauung des
Nationalſozialismus konnte nicht irgendwelche
Jnſtitutionen ausſchließen, ſo daß auch die
Hochſchulen in dieſe revolutionäre Neuerung
einbezogen wurden. Für ſie ſei der Dozenten
bund als der Treuhänder der Partei eingeſetzt
worden. Es müſſe gelingen, einen Lehrertyp
zu ſchaffen, der politiſche Haltung, charakter
liche Sicherheit und fachliches Können mit
einander vereinige, wobei ausdrücklich die
politiſche Haltung an die Spitze zu ſetzen ſei.
Um die dazu notwendigen Vorbedingungen
zu ſchaffen, müßte als Vorausſetzung gelten,
daß der Nachwuchs an den Hochſchulen für
Lehrerbildung ausſchließlich aus der Hitler
Jugend und dem Bund Deutſcher Mädel ge
nommen werde.

Torgau. (Fahr läſſige Brand
ſt ift un g.) Jn der Nacht zum 3. März gegen
3.45 Uhr brach in einer Mühle bei Damnitz
(Kr. Torgau) ein Brand aus, durch den ein
Sachſchaden von etwa 14000 RM. entſtand
Wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, wurde
der Brand dadurch verurſacht, daß ein in der
Mühle beſchäftigter 22jähriger Mann durch
Rauchen in der Mühle den Brand fahrläſſig
verurſacht hat.

GummiSohlen t GummiBieder

Bewölkt und leicht windig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Jm Laufe des Dienstag ſtrömte von Weſten

milde und feuchte Meeresluft in unſeren Be
zirk ein, infolgedeſſen wurden die Temperatur
höchſtwerte nicht, wie gewöhnlich mittags,
ſondern erſt zwiſchen 17 und 18 Uhr gemeſſen,
ſie betrugen 9 bis 10 Grad. Nachts war ſtellen
weiſe leichter Froſt eingetreten. Während es
am Tage ſehr ſtark bewölkt war, trat nachts
Aufheiterung ein. Regenfälle waren yur ver
einzelt als Sprühregen zu verzeichnen. Die
Wetterlage geſtaltet ſich jetzt mehr und mehr
um, das Hoch wird über dem Feſtlande weiter
abgebaut. Sein Kern zieht ſich auf den Atlan
tiſchen Ozean zurück. Zwiſchen dem Hoch und
einem über Jsland liegenden Tief hat ſich
eine Weſtſtrömung ausgebildet, die uns weiter
milde und feuchte Meeresluft zuführt.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Wieder etwas milder, vorwiegend ſtärker

bewölkt, auffriſchende Winde aus weſtlichen
Richtungen. Weiter unbeſtändig.

Waſſerſtands Meldungen

vom 8. März 1988
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Borte nehmen. Sandalen kann man ſi

9. März 1933 Frau und.
Leipeiqer &lllerlet piin die Frau
on mer die lege
Monika wollen wir unſere kleine Meſſe

beſucherin eigentlich nur deswegen nennen,
weil noch ein drittes „M“ in die Ueberſchrift
mußte. Das liegt an dem Wort „Muſter
Meſſe“. Dieſes Wort hat es in ſich“. Frauen
müſſen es in jedem Jahr neu begreifen, daß
man auf der Muſtermeſſe nicht kaufen, nur
ſchauen und ſtaunen darf, ja, daß die Haus
frauenfrage: „Zeigen Sie doch mal wie
funktioniert denn das?“ im Drange der Ge
ſchäfte eine ziemlich barſche Abfuhr erfährt:
„Wo iſt denn Jhr Beruſs-Ausweis?“

Ja, die Hausfrau bekommt auf ſolchen
Muſtermeſſen nur den Mund (ſchon wieder ein
„M“) wäſſerig gemacht und muß ſich ver
kröſten laſſen „in einigen Wochen liegen all
dieſe ſchönen Dinge im Schaufenſter, und dann
kann man ſie kaufen“.

ine Wandooll Peogpelete
Monika findet ſich mit ihrem Tantalus

Schickſal ab. Sie entſchließt ſich, allen un
ekauften Herrlichkeiten zum Trotz, ſogar, ein
Lächeln aufzuſetzen und mit Hilfe dieſes

Lächelns aus der Meſſe herauszuholen, was zu
e iſt Proſpekte nämlich, mit denen ſie
ich, heimgekehrt, ſo ganz privatim ein bißchen

aufſpielen kann: „Ja, als ich neulich auf der
Meſſe war, da ſah ich

Etwas ganz Bezauberndes. Felltäſch
chen, nicht etwa für den Jagdproviant meines
Mannes, ſondern für mich, zu meiner Pelzjacke
oder wenigſtens zum Pelzbeſatz meines
Mantels paſſend, kleine, zierliche Handtaſchen
für die Straße und für den Abend, die
„Effekte“ aus Fohlen oder geſchorenem, ach,
wie weichem, Kalbfell tragen. Eine Klappe
vielleicht, oder ein aufgenähtes Täſchchen, in
ſchwarz, in braun, und dann gern uni
verarbeitet mit dem übrigen Taſchenleder, oder
auch in weiß. Eine ganze Taſche aus weißem
Kalbfell kann man haben in zarten Kontraſt
geſetzt mit tomatenroter Paſpelierung.

Tomatenrot mit weiß oder blau mit weiß
leuchten die Sandalen, die ſo wenig
Material beanſpruchen, daß ſte wie aus Reſten
gefertigt wirken. Bunt verkleidete Filzſohlen,
mit hinten ein bißchen Rand und vorne ein
bißchen Band und in der Mitte einem Stückchen
Kordel fertig. Mit Abſatz, ohne, ideal für
alle Sommerzwecke, und zum Dirndl ab
geſtimmt. Statt Band kann man ja auch bunte

neuerdings auch beim Holzſchuhſchnitzer machen
laſſen. Der ſchneidet aus ſeinem Klotz ein
Brett, das die Form unſeres Fußes hat und
rm Wölbungen nachgeht. Kordel oder

iemen drüber, fertig iſt der „luftige“ Som
merſchuh. Der Holzſchühſchnitzer hat noch etwas
Neues auf Lager: Den garantiert un fall
ſicheren Arbeitsſchuh, der mit Gelenk-
ſtütze gearbeitet iſt. Seine Sohle beſteht aus
Vorder- und Hinterteil, die unter der Fuß
wölbung durch Leder verbunden ſind. Er wird
hauptſächlich in Großbetrieben Verwendung
finden, dieſer neue Holzſchuh, aber auch unſere
Waſchfrau würde prächtig ſicher in ihm ſtehen,
e der Seifenwaſſerpfützen des Waſch
ages.

„eigt ler u Füße
Von den Wafchfrauen iſt es nur ein kleiner

Sprung über das Kinderliedchen hinwe„Zeigt her eure Füße, zeigt her eure Schuß

und ſehet den fleißigen Waſchfrauen zu“, zu
den Füßen der geplagten Menſchheit und zu
einem neuen Apparat, der dieſen armen
Füßen zum Heil erfunden worden iſt. Geben
wir dem Proſpekt das Wort: „Der neue
FußmaſſageApparat beſteht aus zwei, der
Sohlenform angepaßten Holzrollen, die auf
einer Achſe drehbar exzenktriſch nebeneinander
ingebracht ſind. Ueber den Rollen, in einem

G
So werden die Füße massiert
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abſtand, der etwa der Höhe eines normalen
Fußes entſpricht. ſind mehrere Holzkugeln auf
gereiht, die beim Abrollen des Fußes auf den
Maſſagerollen eine kräftige Maſſage des Fuß-
rückens bewirken. Die Bewegung der beiden
Rollen iſt unabhängig voneinander, ſo daß die
Maſſage in einem durchaus natürlichen, nicht
ermüdenden Pendelrhythmus vorgenommen
werden kann.“

Monika, die das alles im Gehen überfliegt,
iſt ſchon viele Meter weiter. Sie bleibt bei
einem Herrn ſtehen, der ihr unabläſſig zuwinkt.
Nicht mit der Hand. Er hat da eine Fahrrad
Lenkſtange, an der blitzt es rot auf. Aha! Das

iſt ein Winker für Fahrräder und Motor
räder luſtig, für Motorräder ſicher noch
praktiſcher als für die von Natur aus ſchlenkri
gen Radfahrer. Aber Monika hat kein Motor
rad. Sie ſtaunt lieber über einen kleinen
Apparat, der ſich „Buch-Halter“ nennt. Es ſieht
etwa ſo aus, als hätte man auf einem Hand
ſpiegel ein Buch befeſtigt, und nun hält man
ſtatt des Buches den Griff beim Leſen. Das
ſchont die Bücher. Gewiß. Aber es mechaniſiert
auch das Leſen.

Für die Witelie
will Monikg allerlei im Gedächtnis behalten.
Den neuen Kirſch-Entkerner z. B., der
drei Kirſchen auf einmal „erledigt“. Büchſen
öffner, die in jedem Jahr der Hausfrau ver
ſprechen daß ſie den Konſerven auf noch neuere
und noch praktiſchere Art zu Leibe gehen
wollen Dann den luſtigen Marmelade
behälter aus Kunſtſtoff und Glas:Unterſatz, Deckel und Löffel aus Kunſtſtoff,

Mittelteil aus Glas, damit man erſtens ſehen
kann, wieviel drin iſt und zweitens Appetit
bekommt, durch den Farbenreiz. Anterſatz aus
zweifarbig kombiniertem Kunſtſtoff. Becher aus
Glas ſo präſentiert ſich das neue Tee- oder
Punſchglas. Und Eis, wenn wir es zuhauſe
bereiten, brauchen wir nicht mehr von Deſſert
Tellern eſſen: Ein zierlicher Kunſtſtoff-Unterſatz
trägt eine flott geſchwungene, flache Eis
Schale.

Da wir gerade bei Eis ſind Welche
Hausfrau möchte nicht angeſichts des kommen
den Sommers mit einem Eisſchrank wenigſtens
liebäugeln? Nennen wir die fröhlichen Trom
meln, die da auf der Meſſe gezeigt werden,
mal Kühlſchränke. Sie brauchen nicht viel Eis,
erfüllen ihren Zweck und ſind erſchwinglich.

Soll Monika nun noch von dem elektri-
ſchen Raſierapparat erzählen, den ſie
gern mitgebracht hätte, wenn Oder von
dem Flaſchen-Stopfen aus Weichhol z Ausgezeichnet hat ihr der Kugel
quirl gefallen, der alle Arten von Teig in
der halben Zeit und mit geringerer Kraft
anſtrengung rührt; man braucht nur „Haſche
mich“ mit Quirl und Kugel zu ſpielen! Aber
Monika hat jetzt keine Zeit mehr. Sie muß auf
die Modenſchau.

Alode verleelirt laerune!
Alſo auf dieſer Modenſchau, die von der

deutſchen Damen Oberbekleidungs Jnduſtrie
und der Deutſchen Meiſterſchule für Mode in
München gezeigt wurde, konnte man es mit
dem Kopfſchütteln kriegen: Unter dem Motto
„Gerade zu Hauſe und gerade am Morgen ſoll
die Frau ſchön ſein“ erreichen Morgen
röcke, Morgenanzüge, auch Strand-Kombi-
nationen“ einen Grad von Koſtbarkeit, der es
jedem Anzug, der dann im Laufe des Tages
noch folgen ſoll, ſchwer macht, mit der morgend
lichen Eleganz Schritt zu halten, geſchweige, ſie
zu übertreffen. Der Strandanzug des
Jahres 1938 wird ſich dadurch auszeichnen, daß
er oben gar nichts mehr hat. Er läßt, eben-
ſowenig wie das Abendkleid, an ſeiner

Trägerin viel zu raten übrig und jſt auf die
gertenſchlanke Figur zugeſchnitten. Vermutlich
wird er darum, und auch, weil wenig anderes
da iſt. gern von Fülligeren getragen werden.
Denen kommt das immer beliehtere Dirndl
mehr entgegen. Es erſchien in kühnen bis ge
wagten Farb- und Muſterzuſammenſtellungen,
die leider gewollt und darum ſtädtiſch wirkten

Koſt üm, mit etwas weiterem Rock, mit
hüftlanger Jacke, gern abſtehenden, mindeſtens
aber ſehr großen Taſchen und Komplet
beherrſchen das Straßenbild. Der Mantel
wird gern ohne Kragen und mit einem bunten
Schal getragen. Er iſt vorwiegend glockig, ſehr
gern maisgelb, alſo ſchön und empfindlich zu
gleich und genau ſo kurz wie das Kleid.

Sofern die Kleider aus Angora-Wollſtoff
gefertigt und einſeitig gerafft waren, lagen ſie
ſehr plaſtiſch an. Das kann ſehr hübſch aus
ſehen. Vorſichtig muß man mit der neuen
Farbe „Löſchblatt-Roſa“ ſein, ganz beſonders,

Kleider

wenn ſie zu Blau getragen oder blau abgeſetzt
werden ſoll. Bunt iſt die oft karierte Mode
ſo ſehr, daß guter Geſchmack und feines Farb
empfinden mehr denn je wichtig, ja unerläßlich
ſind. Wenn wir uns darüber freuen, daß man
faſt zu jedem Kleid und Mantel die paſſen
den Handſchuhe trägt, ſo ſollten wir zu gleicher
Zeit darauf achten, daß die Farben von Anzug
und Handſchuh dann auch genau paſſen.

Wieder zum Handſchuh muß der Schirm
ſtimmen, der in Leder und in Oel (auch als
Sonnenſchirm zu benutzen) gezeigt wurde.
Aerger in bedruckter Seide, gelegentlich ſo
lein, daß er nur als „Schattenſpender“ zu
werten iſt, bzw. als Erſatz für den breit-
er Hut, den nicht jede Frau tragen
ann eSehr kurz, ſehr figurbetont ſind die

die am
Plaſtiſche Bruſtabnäher, Faltenſchößchen,
Bandgarnierungen, Taftblenden, alles als
Neuheit zu begrüßen, jedoch in der Form, wie
es auf dieſer Schau geboten würde, mit
wenigen Ausnahmen nicht befriedigend. Dieſe
konſtruierten Schöpfungen ſind nicht geeignet,
den vielen zur Meſſezeit in Leipzig weilenden
Ausländern den rechten Begriff von der
neuen deutſchen Mode zu geben.

Während des zweiten Teiles der Meſſe
wurden Modelle des Damenſchneider- Hand
werks (Modezentrale des Reichsinnungsver
bandes) gezeigt. Am 23. März werden dieſe
Modelle auch in Halle zur Vorführung ge
langen, und zwar auf der Frühjahrs-Moden
ſchau des Halleſchen Damenſchneider-Handwerks
im Haus an der Moritzburg.

V ein paur Seelen
Wenn der Anſager auf einer Modenſchau

die Frühjahrshüte zur Meſſezeit als ſehr
kriegeriſch“ bezeichnete, dann hatte der Mann
damit ſelten recht. Sie bedrohen ihre Umwelt
zwar nicht mit Hutnadel-Spießen, aber die
Hutnadel iſt auch ſo ziemlich das einzige
Requiſit, deſſen ſich die Hutmode nicht bedient.
Mit Blumen, ſteifen, gern gelackten Bändern,
mit plötzlich abbrechenden Strohrändern, mit
kerzengerade aufgerichteten Federn oder Feder
Jmitationen ſticht ſo ein Hut in die Luft, daß
es ſich rein gefährlich anſieht.

Und die Form? Wer wird ſchon nach
einer Form fragen? Es wird alles getragen,
was tragbar ausſieht, und auch, was nicht
denn wenn der flache, breitrandige Hut nicht
hält, dann wird er eben zum halten gemacht
mit Sturmband, das die Hut-Jnduſtrie
dem engliſchen Poliziſten abgeguckt hat.
Kriegeriſch! Kämpferiſch geſtimmt ſelbſt da,
wo Urgroßmama wieder zu Ehren kommt, bei
der Stroh-Kapotte. Denn gerade die Frau,
der dieſe Kapotte nicht ſteht, wird mit blitzen
den Augen jede Kritik abweiſen: „Steht mir
nicht? Wieſo?! Jſt doch modern!!“

„Fletne Blimen, kleine Blätter
Wo der Frühling ein Sträußchen auf eine

winzige Toque gezaubert hat, da meint man
noch die Kußhand zu ſpüren, mit der er es ge
worfen. Zu den winzigen, blumengezierten
Hüten paſſen die winzigen Blumenmuſter auf
anſpruchsloſen und dabei ſehr lieblichen
Blüschen, die auf der Textil-Meſſe zu ſehen
waren. Halber Arm, Bubi-Kragen, wenige
farbige Knöpfe, und ſo willig im Gewebe, daß
ſie kaum nach dem Plätteiſen verlangen.

Kleine Blumen, kleine Punkte oder Punkt-
muſter, winzige Sträuße ſind auch über die

Kunſtſeiden- Wäſche ausgeſät. Kommen bei den
Nachthemden noch (gern zackige) Spitzen dazu,
ſo darf man ſich überlegen, ob man ſolch ein
Nachthemd nicht als Abendkleid tragen will.

Wandl gearbeitet

Vor den Gardinen an den Fenſtern der
halliſchen Ausſteller im Graſſimuſeum bleibt
mancher mit buchſtäblich entzückten Fingern
taſtend ſtehen. Man ſtreichelt über ſeiden
bezogene, viel geſteppte Kaffeemützen und denkt
mit Schaudern an die gehäkelten, wollenen,
ewig betropften vergangener Zeiten. Fröh
lich kniſtert die Wandbeſpannung, die für Diele
oder Garderobe aus hellem Stroh geflochten
wurde. Bequem wie im Luxuszug reiſt es ſich
auf den „rollenden“ Gartenſeſſeln, die eine
„Polſterung“ aus geflochtenem Bindfadeén
haben. Das luſtige Bild für das Kinder
zimmer macht man heute aus Wachstuch, damit
man es auch, abwaſchen kann. Wachstuch und
Baſt ergeben zuſammen die netteſten Ueber
raſchungen an kleinen nützlichen Taſchen, an
Spielzeugen.

Selinell nocelt bemerlete
Karo wird abvwechſlungsreicher, wenn

man es diagonal verarbeitet. Hand
gewebte Teppiche können es mit jedem
Perſer aufnehmen. Wandbehänge haben
die ſchönſten und zarteſten Farben. Ein be
maltes Gläschen kann dem ganzen
Zimmer einen fröhlichen Charakter geben. Wo
bleibt der geſchmackvolle Beleuchtungs

körper? I. R.

Unterſatz durch

Tage getragen werden.
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Aufn.: Scholz (Arviv Sennwitz)

Per eonbße
Alielleimen tat du

Eine Hausfrau iſt auf die praktiſche Jdee
gekommen, ſich einen Mülleimer mit Unterſatz
und Anhängebehälter bauen zu laſſen; ſie hat
jetzt auf kleinſtem Raum für alle im Haushalt
anfallenden Abfälle einen beſonderen Behälter.
Aſche, Papier und unbrauchbare Abfälle wan
dern in den üblichen Mülleimer, Kartoffel-,
Obſtſchalen und Speiſeabfälle in den Anterſatz,
und Altmetalle in den Anhänger. Das iſt der
Mülleimer, den beſtimmt viele Hausfrauen
ſuchen! Man wird ihn in Kürze zu normalen
Preiſen kaufen können, und für die Hausfrauen,
die noch einen brauchbaren Mülleimer haben
wird es einen paſſenden Anterſatz geben, auf
den man den vorhandenen Mülleimer einfach
aufſetzen kann.

Bei dieſer begrüßenswerten Neuerung wird
die Verbindung zwiſchen Mülleimer und

einen einfachen Schlitze
verſich luß hergeſtellt; man kann den Müll
eimer mit dem Unterſatz tragen, kann aber
auch das Oberteil durch eine kleine Drehung
am Tragbügel vom Unterſatz löſen. Der kleine
Anhängebehälter iſt nur loſe eingehängt.

um unP liceletf lars
Die Reichsjugendführung gibt folgendes

bekannt: Auf Grund der Einführung des
weiblichen Pflichtjahres häufen ſich auf allen
Dienſtſtellen des BDM. die Anmeldungen von
Mädeln zum Landdienſt der HJ. Es iſt der
Reichsjugendführung jedoch nicht möglich, im
Jahre 1938 mehr als 10 000 Mädel im Land
dienſt einzuſtellen. Um falſche Vorſtellungen
und Enttäuſchungen von Anfang auszuſchalten,
ſollen nochmals kurz die Aufnahmebedingungen
zum Landdienſt bekanntgegeben werden.

Vollkommene Geſundheit iſt Grundbedingung,
körperlich nicht ganz kräftige Mädel ſind für
die Arbeit untauglich. 10 bis 25 Mädel ſind
zuſammengefaßt zu einer Gruppe und arbeiten
meiſtens einzeln beim Bauer (9 bis 10 Stunden
täglich).

Die Landdienſtgruppe bewohnt ein eigenes
Heim, eine Führerin ſorgt für Ordnung und
Erziehung. Die Arbeit wird tariflich ent
lohnt, ſelbſtverſtändlich muß die Arbeit ent
ſprechen.

Führerinnen für Mädel-Landdienſtgruppen
Der Einſatz von 3500 Mädeln in über 300

Gruppen des Landdienſtes der Hitler-Jugend
hat ſich im Jahre 1937 gut bewährt, faſt 2000
Mädel blieben über Winter in den Gruppen
und 500 Mädel wollen überhaupt auf dem
Land bleiben.

Jm Jahre 1938 werden 10000 Mädel im
Landdienſt eingeſtellt. Zur Führung der neuen
Gruppen fehlen aber noch geeignete Kräfte.
Die Landdienſtgruppenführerin iſt heute bereits
ein ähnlicher Beruf geworden wie die Führerin
beim Reichsarbeitsdienſt. Sie hat 10 bis 25
Mädel im Heim und bei der Arbeit zu be
treuen und arbeitet einige Tage in der Woche
ſelbſt beim Bauern mit. Der Mindeſtbarlohn
mit Führerinnenzulage, bei freier Wohnung
und Verpflegung beträgt 45 bis 75 RM. Be
werberinnen können ſofort eingeſtellt bzw. in
eine Führerinnenſchule einberufen werden.
Mädel aus dem Reichsarbeitsdienſt werden
bevorzugt.

Bewerbungen ſind zu richten: An die
Sozialabteilungen der Gebiete, an die Reichs
jugendführung, Soziales Amt, Hauptreferat,
Landdienſt Berlin W 40, «Kronprinzenufer 10.
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